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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr 87.
Telephon Nr. 158.

Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1900
auf die

Halleſche Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quartal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter-
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der deutſchen Tagesprefſe zu marſchiren.
Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedentenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Jiaege
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien c. c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China werden unſeren Leſern die hervorragend orientirten
Berichte von Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnellig'eit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein. Auf
die im verfloſſenen halben Jahrhundert erfolgte Neu
geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Europas
entwickelt ſich nunmehr eine Nenordunng der Welt-
politik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Transvaal
krieg ſowie die jetzt in Ching wüthenden Uurnhen,
Greuelthaten und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer
Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberfichten
und die

a ovorausſichtlichen 2Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Jntereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage (Halleſcher Courier) be
ginnen wir in den nächſten Tagen mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
uanSchriftſtellers H. RoſenthalBonin:

„Der Fundö am Strande“.
Nach Ablauf dieſes Romans wird eine hochintereſſante

Erzählung von Emma Kinzle:

„Haus Amenhofer“
zur Veröffentlichung gelangen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Ok
tober erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Der
Fund am Strande“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Heitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Mättelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte C 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1900.

Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.

Sonnabend 29. September 1900. Geschäktsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o

Aeberſchuß an Reichthum!
Wie iſt doch der Freiſinn wieder einmal verkannt worden!

Man hat ihm nachgeſagt, daß er auf ſeinem ſogenannten Partei
tage vis-à-vis de rien ſtehen werde und kaum iſt dieſes „harte
Wort“ geſprochen, ſo ſprudeln Anträge von allen Seiten her
vor. Man braucht im Freiſinn nur anzu„tippen“ und ſofort
zeigt ſich eine Fülle von Lebens- und Thatkraft und ein
ſtaunender Reichthum an an Gedanken? Nein, das nicht,
aber an Phraſen und Reminiscenzen.

Jn dieſer Hinſicht herrſcht allerdings auf der demokratiſchen
Linken ein Ueberſchuß an Reichthum embarras de richesse.
Nun haben außer dem geſchäftsführenden Ausſchuß, der die drei
finanziellen Anträge eingebracht hat, und dem unvermeidlichen
Rektor Kopſch, auch die zwei juriſtiſchen Größen der Volkspartei,
die Abgeordneten Fiſchbeck und Munckel in den alten eiſernen
Phraſenbeſtand gegriffen und neue Anträge daraus geſchmiedet.
Der erſte hat einen Antrag in drei Punkten, der andere zwei
Anträge zu Stande gebracht. Wenn das ſo weitergeht, wird
der ſogenannte Parteitag glücklicherweiſe hinter verſchloſſenen
Thüren reichlich unter ſeiner Arbeilslaſt zu ſtöhnen haben
und ſich dann das Feſtmahl mit Damen und allerhand ſonſtigen
„profanen“ Genüſſen doppelt behagen laſſen.

Der Abgeordnete Fiſchbeck beantragt, der Parteitag ſolle
die „Erwartung“ ausſprechen, d bei der Neugeſtaltung der
handelspolitiſchen Beziehungen zu dem Auslande auf die Fort
ſetzung und den Ausbau der Handelsvertragspolitik durch Ab
ſchluß langjähriger Tarifverträge Bedacht genommen werde,
daß keine Maximal- und Minimaltarife aufgeſtellt werden und
daß „jedenfalls“ eine „weitere Belaſtung namentlich der unbe
mittelten Klaſſen“ durch Erhöhung der Zölle auf nothwendige
Lebensmittel und ſonſtige weſentliche Verbrauchsgegenſtände
vermieden werde. Vermuthlich dürfte die „Erwartung“ des
Abgeordneten Fiſchbeck und des „Parteitages“, der ſich ihr
jedenfalls anſchließen wird, enttäuſcht werden.

Wenn der Freiſinn die „Belaſtung namentlich der unbe-
mittelten Klaſſen“ verhindern will, ſo rathen wir ihm, doch
einmal ein Wort über die Ringbildungen und Privatmonopole
der Händler zu ſagen, die in den Großſtädten den Konſumenten
Brod und Fleiſch vertheuern und die jetzt die Kohlenpreiſe zu
ſchier unerſchwinglicher Höhe hinaufgetrieben haben. Eine
hierauf bezügliche Reſolution wird aber wohl nicht eingebracht
werden. Nach alter freihändleriſcher Doktrin ſind es ja auch
nur die Zölle, die vertheuernd wirken. Nun aber erkennen ſelbſt
die Freihändler an, daß die zur Zeit beſtehenden landwirth-
ſchaftlichen Zölle erträglich ſind. Haben wir aber darum
billigere Brod- und Fleiſchpreiſe? Mit nichten!

Von den Ermäßigungen des landwirthſchaftlichen Schutz
zolls haben nur die Händler Vortheil gehabt. Der Konſument
zahlt jetzt ſogar höhere Lebensmittelpreiſe, als vor dem Jns-
lebentreten der Handelsverträge. Die Fleiſchpreiſe zeigen eine
„ſteigende Tendenz“, während die Viehmärkte „ſtill“ verlaufen
und die Viehpreiſe ziemlich ſtabil bleiben. Die vom Freihandel
an die Wand gemalte Fleiſchnoth iſt nicht eingetreten und
gleichwohl werden Fleiſchnothpreiſe gefordert. Dieſe Erſcheinung
verdient jedenfalls auch, auf dem „Parteitage“ des um die Be
laſtung der minder wohlhabenden Klaſſen ſo beſorgten Freiſinns
geprüft zu werden. Man wird ſich aber hüten das zu thun.

Was die Anträge des Abgeordneten Munckel anlangt, ſo
ſtellen dieſe fulminanie Proteſtreſolutionen dar. 1. Gegen die
„Ausnutzung des Beſtätigungsrechts zur Ausſchließung durchaus
befähigter Männer von den Magiſitratskollegien und Gemeinde-
vorſtänden“ und 2. gegen die „außerhalb des Disziplinarrechts“
liegenden Vorhaltungen des Herrn Miniſters des Jnnern an
Königsberger freiſinnige Kommunalbeamte. Jn der „Aus-
nutzung“ des Beſtätigungsrechts erblickt der freiſinnige Abge
ordnete eine „verfaſſungswidrige Verletzung der Gleich-
berechtigung“ und eine „Schädigung des kommunalen Weſens“,
in den Vorhaltungen des Herrn Miniſters einen „Uebergriff“.

Hier hat der freiſinnige „Parteitag“ ein prächtiges Thema,
um darüber zornige und entrüſtete Reden zu halten. Da aber
die Delegirten in Görlitz geß unter ſich ſind und jeder von ihnen
die Phraſen, die dabei in Betracht kommen, ſchon auswendig
kennt, wird die Sache wohl raſch erledigt ſein. Dafür wird
man ſich für die nächſte Landtagsſeſſion die Zähne wetzen. Ja,
der freiſinnige „Parteitag“ iſt zu Großem auserſehen!

Deutſche Kolonial und Seekarten.
Die gemiſchte deutſch belgiſche Kommiſſion, welche die

Grenze zwiſchen DeutſchOſtafrika und dem Kongo-
ſtaate nördlich vom Tanganika örtllich feſtſtellen ſoll, iſt ſeit
Ende vorigen Monats bereits unterwegs, in Zeit von einem
Jahre oder etwas darüber kann man dem Abſchluſſe dieſer
Angelegenheit entgegenſehen. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß im
Anſchluſſe daran die Grenze zwiſchen der deutſchen und
engliſchen Jntereſſenſphäre vom Viktoriaſee bis zum
Kongoſtaate unter 30 Grad öſtlicher Länge ebenfalls feſt
gelegt wird. Die engliſche Regierung iſt auch entſchloſſen,
den Viktoriaſee zu vermeſſen, ſie hat, wie verlautet, auch v
Berlin davon Mittheilung gemacht mit dem Hinzufügen, da
ſie auch den ſüdlichen Theil des Sees, der zur deutſchen
Jntereſſenſphäre gehört, mit vermeſſen laſſen will, damit der
große Binnenſee in ſeiner ganzen Ausdehnung genau beſtimmt
wird. England wünſcht, daß deutſcherſeits kein Widerſpruch

erhoben wird und macht ſich dem Vernehmen nach anheiſchig,
Deutſchland die nöthigen Karken von dem See n liefern.

die ſchon

Dieſer Vorſchlag iſt aus verſchiedenen Gründen ſehr annehmbar
und wird auch von amtlicher Seite ſo aufgefaßt. Zunächſt iſt
er dem Gouvernement von OſtAfrika zur Rückäußerung über-
mittelt worden. Wenn erſt einer der mächtigen Seen im
Hinterlande von DeutſchOſtafrika genau beſtimmt iſt, ſo wäre
damit ein großer Fortſchritt gemacht, der nicht nur wiſſenſchaft
lich, ſondern auch in wirthſchaftlicher Beziehung von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung iſt.

Wir würden es aber doch für richtig halten, wenn an der
Vermeſſung des Viktoria Sees ſich auch deutſche Offiziere
betheiligten und unſere Verwaltung ſich nicht auf engliſche
Karten verließe, die meiſt die Eigenthümlichkeit haben, nicht
nur nicht richtig zu ſein, ſondern meiſt Fehler zum Nach
theil des deutſchen Nachbars aufweiſen.

Erfreulicherweiſe ſcheint man ja regierungsſeitig neuerdings
den erforderlichen Werth auf eine eigene Kartographie der
deutſchen Kolonien zu legen und in Zukunft nach dieſer Seite
hin noch die nöthigen Vervollkommnungen eintreten laſſen zu
wollen. Auf eine Eingabe der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
nämlich, betreffend die Bearbeitung des aus den Kolonien ein
gehenden kartographiſchen Materials, iſt ſeitens des Reichs
känzlers eine Antwort eingegangen, die in der ſoeben
erſchienenen Nummer der deutſchen „Kolonialzeitung“ veröffentlicht
wird. Wir entnehmen dieſer Antwort folgende ſachliche Mit
theilungen

Jn die Haushaltsetats der Schutzgebiete für 1901 ſind für
kartographiſche Zwecke folgende Forderungen eingeſtellt worden Für
Kamerun 4000 Mk., für Togo 3000 Mk., für Südweſlafrita
1000 Mk. Demnächſt wird das längere Zeit unterbrochene Erſcheinen
von Blättern der großen Karte von DeutſchOſtafrika wieder aufge
nommen. Ein Blatt vom RufiyiDelta befindet ſich bereits im Stich,
die angrenzenden Blätter werden im Laufe des Winters erſcheinen.
Einzelnen Beamten und Offizieren welche auf farko
raphiſchem Gebiete bereits Namhaftes geleiſtet haben,

ind geeignete Jnſtrumente für aſtronomiſche Ortsbeſtim
mungen und topographiſche Aufnahmen mitgegeben worden. Auch
ſind für verſchiedene Schutzgebiete, beſonders fur Deutſch Oſtafrika,
bereits erhebliche Beſtände an Jnſtrumenten angeſchafft worden.
Ueber die Feſtlegung der für die Kartirung wichtigſten Punkte dereinzelnen Schutzgebiete wird mitgetheilt ar Togo und Oſt
Afrika erſcheint nach den Leiſtungen der verſchiedenen Grenz
expeditionen in den letzten Jahren die Entſendung weiterer beſonderer
Fachgelehrten kaum nöthig. Jn Oſtafrika beſonders ſind durch die
Triangulationen von Uſambara, ferner durch die jüngſt beendete Pendel
expedition des Aſtronomen Dr. Kohlſchütter eine große Reihe von
ſicheren Fixpunkten für die Karten geſchaffen von dem Theilnehmer
an der Kivuexpedition, Profeſſor Dr. Lamp, ſind demnächſt für den
nord weſtlichen Theil von Deutſch- Oſtafrika wichtige Ortsbeſtimmungen
zu erwarten. In großen Theilen von Südweſtafrika iſt eine große
Zahl von Punkten gelegentlich der Grenzregulirung mit England ſehr
ſicher feſtgelegt, auch hat der dieſe Arbeiten auf deutſcher Seite leitende
Leutnant Wettſtein einen aſtronomiſchen Aſſiſtenten in dem an
der Sternwarte in Kapſtadt gründlich ausgebildeten Leutnant
Döring erhalten. Für Kamerun, aus dem faſt noch
gar keine aſtronomiſchen Poſitionen vorliegen, ſteht die
Entſendung eines Aſtronomen mit der nach dem Sanga gehenden Grenz-
regulirungskommiſſion in beſtimmter Ausſicht, auch für die geplante
große Expedition nach dem Benuegebiet iſt in Anregung gekommen,
den gründlich vorbereiteten Leutnant Förſter zu gewinnen, der für
eine Reihe von wichtigen Knotenpunkten von Routen im Jnnern von
Kamerun die geographiſchen Koordinaten beſchaffen ſoll. Da aſtro
nomiſche Fachleute außerordentlich ſchwer zu finden ſind und außerdem
erfahrungsgemäß vielfach als tropenuntauglich ſich erweiſen,
ſo iſt neuerdings beſchloſſen worden, einige reifere Offiziere,

i afrikaniſche Erfahrung beſitzen, ingründlicher Weiſe aſtronomiſch ausbilden zulaſſen, ſo daß ſie auch in Bezug auf Längenbeſtimmungen Zu
verläſſiges leiſten und dann bei Grenzregulirungen u. ſ. w. zur Ver
fügung ſtehen, ähnlich wie die Engländer und Franzoſen dies ſchon
eingeführt haben. Für dieſe Zwecke werden in einem Jahre ſieben
Offiziere zur Verfügung ſtchen, wenn kein Abgang erfolgt.

Auch dem Vermeſſungsdienſt in der Marine ſoll
auf direkten Befehl des Kaiſers erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden. Zu dieſem Zwecke ſollen vom 1. Oktober ab in der
Marine Akademie drei einen Monat dauernde Vermeſſungskurſe
ſtattfinden. Man wird wohl kaum in der Annahme fehl gehen,
daß dieſe Anordnung getroffen worden iſt, um die nöthigen Kräfte
für die Bearbeitung deutſcher Seekarten heranzubilden. Die
Herſtellung guter unbedingt zuverläſſiger Seekarten bedingt
wohlgeſchulte, tüchtige Kräfte. Vorausſichtlich wird nun auch
die Zahl der an den heimiſchen Küſten und im Auslande thätigen
Vermeſſungsſchiffe vermehrt werden. Jm Auslande ſind
gegenwärtig nur zwei Fahrzeuge für dieſen Zweck thätig, nämlich
„Möwe“ in der Südſee und „Wolf“ an der Weſtküſte Afrikas.
Auf dem diesjährigen Vereinstag des Deutſchen Nautiſchen
Vereins bezeichnete der frühere Küſteninſpektor Kapitän z. S.
Dittmer, ein älterer, verdienter Seeoffizier unſerer Marine, eine
neue Auslothung der ganzen Nordſee als dringend
erforderlich.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. September.

„Agrarier“ und „Handelsmann“. Gelegentlich des
Stapellaufs des neuen Reichspoſtdampfers „Kiautſchau“ hatte
Staatsſekretär von Podbielski außer ſeiner Taufrede noch eine
Bankettrede gehalten, die von gegneriſchen Blättern vielfach als
wider die „Agrarier“ gemünzt aufgefaßt worden iſt. Der
Herr Staatsſekretär erklärte, wie wir hier wiederholen wollen,
die Reichspoſtverwaltung habe die Aufgabe, dem Verkehr
zu dienen er habe demnach nicht nach der Partei oder
nach ſonſt eiwas zu ſehen, ſondern einfach die vom Ver-

erfüllen denkehr geſtellte Aufgabe zu Bedürfniſſen iedes

S

S
r

S

e

S

e



an

Einzelnen in dieſer Hinſicht zu dienen. Exvas anders ſei die
Sache draußen dort diene er dem Kaufmanne und darum
müſſe auch er zum Kaufmann reden. Wie dieſe Ausführungen
anders als vom rein poſtaliſchen Standpunkte aus gethan, auf
gefaßt werden konnten, iſt unerfindlich; gleichwohl iſt auch von
anderer Seite darin eine polemiſche Spitze vermuthet worden,
und das hat Herrn von Podbielski zu einer dankenswerthen
Aufklärung Gelegenheit gegeben.

Bei dem Feſtmahl der „DeutſchAtlantiſchen Telegraphen-
geſellſchaft“ äußerte nämlich Oberfinanzrath Müller (Dresdener
Bank) unter Bezugnahme auf die Stettiner Bankettrede des
Reichspoſtleiters, neben Telegraphie und Handelsmarine ſeien
in erſter Linie gute Handelsverträge nöthig, um eine Brücke
für die Fortentwickelung des Exports zu bilden. Gegen e

Handelsverträge haben auch wir nichts einzuwenden; leider
läßt ſich aber aus dem mangelhaften Berichte nicht erſehen,

was Oberfingnzrath Müller unter dieſer Bezeichnung ver
den wiſſen wollte. Jndeſſen wird die Lücke in dem

wichte durch die Anführung der darauf folgenden Aeußerungen
des Herrn Staatsſekretärs von Podbielski ergänzt. Dieſer be-
tonte ausdrücklich, daß er perſönlich ein Agrarier ſei und
in der von Müller von ihm zitirten Stettiner Rede erklärthabe, er diene Jedermann ohne Unterſchied und

habe auch die Pflicht Allen gegenüber. Ueber die
Grenzen des Vaterlandes hinaus ſei er ſelbſtverſtändlich ein
Handelsmann. Die Wohlfahrt des Vaterlandes liege
eben nicht in der Bevorzugung eines Standes,
ſondern in der gleichmäßigen Achtung allerStände des Handels, wie der Jnbuſirte, wie der Landwirth-

ſchaft. Keiner der drei Stände dürfe vernachläſſigt werden
Dieſe freimüthige Aeußerung des Herrn Staatsſekretärs,

der hier als echter „Agrarier“, dem das Gemeinwohl über allen
Sonderintereſſen ſteht, geſprochen hat, verdient lebhaften Dank.
Den „ehrlichen Freunden des Vaterlandes, allen gerecht denkenden
Menſchen“ kann nicht oft genug wiederholt werden, daß wie
Herr von Podbielski noch hinzufügte Alle, die an der
Entwickelung des Vaterlandes mithelfen, gleich-
viel ob Handel, ob Jnduſtrie oder Landwirthſchaft,
auf gleichen Dank Anſpruch haben. Gerade die durch
die „Agrarier“ neidlos unterſtützte Verkehrserleichterung durch
Kabel, Neichspoſtdampfer u. ſ. w. ſollte dem mißtrauiſch zur
Seite ſtehenden, ohne jeden Grund die Landwirthſchaft befeh-
denden Theile der Kaufmannſchaft Anlaß dazu geben, die Be
ſtrebungen der Konſervativen richtig zu würdigen und ihnen
Gleichberechtigung auch in der Verkrelung aller Jntereſſen, auch
der landwirthſchaftlichen, zuzuerkennen.

Richligſtelſlung. Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt
„Mit dem Gelde der Konſervatſwen ſoll das Weiterbeſtehen des

„Kleinen Journals“ ermöglicht werden. Nach dem „Berliner
graphiſchen Lokalanzeiger“ ſind Verhandlungen im Gange, „mit der
Partei, deren Intereſſen es in letzter Zeit vertreten hat. Dieſe ſoge
nannte Hof partei wird mit Kapital hilfreich eingreifen“.
Es iſt bezeichnend daß konſervative Leute für ein ſolches,
dem Geſchmacke der Sport und Halbwelt angepaßtes Organ Geld
zur Verfügung haben.“

Hierzu erklärt die „Konſerv. Korr.“: Die Mittheilung des
„Berliner graphiſchen Lokalanzeiger“ können wir auf ſich be
ruhen laſſen denn eine politiſche Hofpartei gieht es überhaupt
nicht; dagegen müſſen wir gegen die ganz willkürliche Art der
„Freiſinnigen Zeitung“, dieſe Mittheilung mit der konſer-
i ven Partei in Beziehung zu bringen, Verwahrung ein-
egen.

Das Kaiſerpgar wird am 13. Oktober, von Elberfeld
kommend in Eſſen eintreffen und Geheimrath Krupp beſuchen.
Am 14. Oktober werden der Kaiſer und die Kaiſerin den Kruppſchen
Betrieb, die Kolonie Südeſſen und wahrſcheinlich auch das Eſſener
Kaiſerdenkmal beſichtigen.

Die Kaiſerin iſt von Grünholz nach Kiel zurückgekehrt be-
ſuchte den Prinzen Waldemar im Schloß und fuhr um 9 Uhr Abends
mit dem Sonderzug nach Berlin.

Der Kongreß des Deutſchen Vereins gegen den Mißſ-
brauch geiſtiger Getränke, der geſtern in Dresden eröffnet
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Dir Präſidentenwahl in Amerika.
Von Dr. J. Wieſe.

Maece Kinley der augenblickliche Präſident der Vereinigten
Staaten der am 4. März 1897 die Leitung der Geſchäfte der
Union in die Hände genommen hat, wird ſeine vierjährige
Amtsperiode am 4. März 1901 beendigen. Obwohl alſo der
Nachfolger thatſächlich erſt in etwa ſechs Monaten in ſeine
Rechte und Würden tritt, beſchäftigt man ſich doch e ſchon
in NewYork bis San Francisco, von Chicago bis New-
Orleans mit großer Leidenſchaftlichkeit mit der Frage,
wer nach ihm das „Weiße Haus“ bewohnen und die
Stellen vergeben wird. denner der Verhältniſſe be-
haupten, daß die jetzige Wahlcampagne eine der „feinſten
und intereſſanteſten“ werden würde, die Amerika jemals erlebt
habe. Es dürfte deshalb gerade jetzt, wo die Wogen der Wahl-
bewegung, deren Ausgang uns Deutſchen nicht gleichgiltig ſein
kann, hochgehen, von Jntereſſe ſein, die näheren Verhältniſſe,
unter denen ſich eine ſolche Wahl vollzieht, kennen zu lernen.
Ein kurzes Eingehen auf die Staatsverfaſſung der Union iſt zu
dem Zwecke unerläßlich.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika bilden ein
ſtaatliches Gemeinweſen, das aus ſtaatlichen Gemeinweſen, eine
Republik, die aus Republiken, einen Staat, der doch aus Staaten
beſteht, die für ſeine Exiſtenz nöthiger ſind, als er für die ihrige
iſt. Der Bau, die Zuſammenſetzung dieſes Geſammtſtaates und
die Einrichtung, die Regelung der Verhältniſſe zwiſchen dem
Centralſtaat und den konſtitnirenden Einzelſtaaten bildet die
Haupteigenthümlichkeit der amerikaniſchen Union. Der Einzel-
ſtagt iſt unter der Vorausſetzung, daß ſeine Verfaſſung mit der
der Union im Einklang ſteht, vollſtändig ſonverän, kann ſich
oerwalten, wie er will, die Steuern erheben, die er für gut hält,
ſelbſtändig Schulden machen und alle Jnſtitutionen ſchaffen,
die für ſeine Bewohner und ſeine Verhältniſſe geeignet ſind.
Die Krönung des ganzen Staatsgebäudes bildet die Unions-
regierung, welche die Geſchäfte der Vereinigten Staaten leitet.
Die oberſten Regierungsgewalten gehen wie die der einzelnen
Staaten aus den direkten Wahlen der Bürger hervor. Die
her bepe Gewalt liegt in den Händen des Kongreſſes,
welcher ſich aus dem Senat (88 Mitglieder) und Abgeordneten-
hauſe (356 Mitglieder) die vollziehende in
denen des Präſidenten.

Der Präſident der Republik wird nicht direkt vom Volke
erwählt, ſondern die Parteien machen ſich, ſobald die Neu
wahlen herannahen, über die Kandidatur ſür die Präſidenten
ſchaft ſchlüſſig und nominiren dieſelben auf den Nationalkon-
venten, welche zu dieſem Zwecke einberufen werden. Die Entſcheidungen dieſer von allen Staaten Verſammlungen

ſind bindend für ſämmtliche Parteigenoſſen. Die Letzteren, alſo

zuſammenſetzt,

wurde, iſt von vielen hervorragenden Männern, die in der Mäßig-
keitsbewegung ſtehen beſucht. Der nächſte Kongreß findet in
Breslau ſtatt.

Erhöhung des Tabakfzolls Ein Jnitiativantrag der
Nationalliberalen zum neuen Zolltarif iſt bereits in der Vorbereitung
begriffen. Der Abg. Baſſermann hat dem Vernehmen nach die
Abſicht, eine Erhöhung des Tabakzolles von 85 auf
125 pro Kilo zu beantragen. Seitens der verbündetenAegierungen beſteht nicht die Abſicht eine Erhöhung der ſog.
Finanzzölle (auf Tabak, Kaffee und Petroleum) durch den neuen
Tarif vorzuſchlagen. Viele Mitglieder der nationalliberalen Partei
werden der „Berl. Börſen-Ztg. zufolge dem] Plane des Abg. Baſſer
mann ebenfalls entgegen ſein.

Von der Sittenpolizei. Nachdem der preußiſche
Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Rheinbaben, kürzlich den
Schutzleuten die Weiſung ertheilt hat, daß ſie ihr Amt in dem
Sinne hätten, daß ſie zum Schutze des Publikums
dienten, iſt eine zweite Verfügung des Miniſters ergangen,
welche ebenfalls überall mit Befriedigung aufgenommen werden
wird. In den Berliner Blättern wird darüber berichtet:

Zunächſt ſei es den Polizeibehörden zur ſtrengſten Pflicht ge
macht worden, bei Verhaftungen oder Feſtnahmen wei b-
licher Perſonen, die in dem Verdachte ſilehen, öffentlich Aerger-
niß erregenden, unſittlichen Lebenswandel zu führen, die größte
Vorſicht zu beobachten, um Mißgriffen vorzubeugen. Muß
eine ſolche Verhaftung vorgenomnien werden, ſo iſt ſie ſtets durch
Kriminalſchutzleute in Civil, nie aber durch Schutz
leute in Uniform auszuführen. Ort sanſäſſige
weibliche Perſonen alſo ſolche, die in dem jeweiligen
Aufenthaltsorte eine feſte »-Wohnung haben ſollen in
Zukunft nicht mehr verhaftet, ſondern nur zum Zwecke derFeſtſtellung ihrer Perſonalien vorläufig feſtgenommen werden. Nach

Erledigung des Feſtſtellungsaktes ſind ſie ſofort wieder in Freiheit
zu ſetzen. Die nicht im Orte anſäſſigen weiblichen Perſonen müſſen
durch die Reviere mittels Wagens der Ortspolizeicentrale zu weiterer
Veranlaſſung eingeliefert werden. Die Vorſtände ſind perſönlich
dafür haftar, daß dieſe Perſonen beſonders inhaflirt und nicht in
einem Raume untergebracht werden, wo ſich weibliche Perſonen
befinden, die unter ſiltenpolizeilicher Kontrole ſtehen oder ſich ſonſtwie
in ſittlicher Hinſicht vergangen haben.

Für die Betheiligung der Sozialdemokratie an
den Preuſziſchen Landtagswahlen fommen, wie wir mit-
getheilt haben, folgende Wahlkreiſe in Betracht: Ober und
Niederbarnim, Oſthavelland, Weſthavelland, TeltowCharlotten-
burg, Frankfurt a. O., Kottbus, Waldenburg i. Schl., Liegnitz-
Goldberg-Haynau, Hirſchberg, Halle a. S., Mühlhauſen-
Langenſalza, Pinneberg und Norderdithmarſchen. Dieſe Kreiſe
ſind bisher bis auf zwei nationalliberale Abgeordnete konſervativ
vertreten. „Es iſt ſo meint die freiſinnige, über das ſozial-
demokratiſche Wahlbündniß natürlich baß erfreute „Saale-
s e doch nicht ausgeſchloſſen, daß in dieſen Wahl
reiſen, die etwa 25 Mandate umfaſſen, die Betheiligung der

Sozialdemokratie die bisherigen konſervativen Mandatsinhaber
aus dem Sattel hebt.“ Man wird es darauf getroſt an
kommen laſſen können. Rühren unſere Parteifreunde recht
fleißig ihre Hände und klären ſie die Wählerſchaft über die
Verbrüderung des Freiſinns mit der Sozial-
demokratie planmäßig auf, ſo wird das Ergebniß die weit-
gehenden Hoffnungen des rothen Kartells recht gründlich ent-
täuſchen. Für die Reichstagswahlen aber wird die offene
Decouvrirung des ſozialdemokratiſchen Anhanges und der frei-
ſinnigen Helfershelferſchaft nicht ohne Nutzen ſein.

Die rohe Jnternationale tagt gegenwärtig in Paris.
Singer iſt in das Präſidium gewählt, Clara Zetkin fungirt als
Ueberſetzerin und Roſg Luxemburg entfaltet ihre hinreißende
Beredtſamkeit. Ein erſter ſchöner Erfolg iſt bereits errungen
die franzöſiſchen Sozialiſten, die ſich, erſt wieder geeinigt, infolge
der Vorſitzendenwahl verkracht hatten, haben ſich aufs Neue
„verſtändigt“ auf wie lange, weiß man freilich nicht.
Singer, von dieſer Verſtändigung begeiſtert, ließ die
Einigkeit und die Kommune leben. Mit dieſem
offiziellen Hoch auf den Kongreß ſelbſt begnügte ſich aber
der Führer der deniſchen Sozialdemokratie nicht auch

Der e
das Volk, erwählen dann an dem dafür beſtimmken Tage nur die
Wahlmänner, die ſogenannten Elektoren, deren Zahl gleich der
Summe der Abgeordneten und Senatoren der verſchiedenen
Staaten iſt, augenblicklich alſo etwa 444 umfaßt. Dieſe Wahl-
männer ſind je nach ihrer Partkeiſtellung auf die von ihren be-
treffenden Parteikonventen nominirten Kandidaten verpflichtet,
und ihre Wahl iſt daher in Wirklichkeit entſcheidend für den Sieg
des einen oder des anderen Kandidaten. Geſetzlich ſind die
Elektoren allerdings keineswegs genöthigt, ihre Stimmen für die
offiziellen Parteikandidaten abzugeben da eine Abweichung von
dieſem eingeführten Gebrauch jedoch die ſchlimmſten Folgen für
n haben würde, welcher es wagte, die Parteidisziplin
in dieſem wichtigen Punkte zu verletzen, ſo iſt die Präſident-
ſchaftswahl ſeitens der Elektoren eigentlich nur eine leere Form,
die indeſſen ſtreng begchtet wird. Vor verſammeltem Kongreß
wird nämlich am zweiten Mittwoch des Februar des Jahres,
in welchem der Amtstermin des regierenden Präſidenten ſein
Ende erreicht, ſeitens des Vizepräſidenten der Republik, der der
Vorſitzende des Senats iſt, öffentlich die amtliche Zählung der
von den Elektoren abgegebenen Stimmen vorgenommen und das
Ergebniß verkündet. Stellt ſich hierbei etwa Stimmengleich-
heit für die Präſidentſchaftskandidaten heraus, ſo wählt der
Kongreß den Präſidenten für den nächſten vierjährigen Termin
aus der Zahl derjenigen drei Kandidaten, welche die meiſten
Stimmen erhalten haben. Jn dieſem Falle aber hat jeder
Staat nur je eine Stimme, und es kann bei dieſem Wahlmodus
vorkommen, daß das muthmaßliche Ergebniß der Elektoren-
wahlen vollſtändig umgeſtoßen wird. Denn während die Summe
der für die Elektoren abgegebenen Volksſtimmen vielleicht eine ſehr
bedeutende Mehrheit für den demokratiſchen Kandidaten ergeben
haben, und dieſem nur die eine einzige Elektorenſtimme zur Er-
langung der abſoluten Majorikät fehlen mag, kann bei der
entſcheidenden Stichwahl nach den Wahlen möglicherweiſe die
republikaniſche Partei den Sieg davontragen oder umgekehrt.

Bekanntlich zerfällt ſeit einem halben Jahrhundert die Be-
völkerung der Vereinigten Staaten in politiſcher Hinſicht in zwei
große Organiſationen, von denen ſich die eine die republikaniſche,
die andere die demokratiſche Partei nennt. Alle bisher in dem
Sinne einer neuen Gruppirung der politiſchen Gewalten ge
machten Anſtrengungen ſind geſcheitert. Die „Grangers“, die
„Farmers Parti“, die „Populiſtenpartei“ haben ebenſo wie die
der „KnowNothings“ in den dem Bürgerkriege x
Jahren nur ein ephemeres Daſein geführt. Der Kampf wird
in Wirklichkeit immer ausgefochten zwiſchen Republikanern und
Demokraten, mag es ſich um örtliche Funktionen, um Sitze in
dem e Parlamente der Stagten oder in dem der
Centralregierung, oder um die Präſidentſchaft oder Vizepräſidentſdoaſt der Union handeln.

Die Bezeichnung „Republifaner“ und „Demokraten“ ſind
eigentſich ungenan: die Dewekraten ſind ebenſo wenig Mengy

ne

den auß dem Lande

auf dem Bankett der ſozialdemokratiſchen Gemeinderäthe
Frankreichs, an dem nebenbei bemerkt über 500 Perſonen theil
genommen haben ſollen, rief Singer unter lautem Beifall der
Verſammlung aus: „Es lebe die Jnternationale! Es lebe
die Kommune! Freitag Vormittag findet ein Wallfabrtszug
der rothen Jnternationale nach der Mauer der Kommune
kämpfer auf dem Pöre Lachaiſe ſtatt. Als gute Kartell-
brüder müßten eigentlich die Freiſinnigen eine
Deputation zu dieſer internationalen Verherrlichung der
Petroleure entſenden. Ein neues Mauſerungszeichen
wird man aber wohl in unſerer der Sozialdemokratie ſonſt ſo
wohlgeneigten Preſſe der Linken in der revolutionären Demon-
ſtration und in der oſtentativen Betheiligung Singers daran
nicht erblicken.

China.
Die Streitkräfte der verbündeten Mächte in der Provinz

Petſchili haben, wie mitgetheilt, ſchon jetzt die Zahl von 70 000
Mann erreicht und werden in den nächſten Tagen weiter ver
ſtärkt werden, ſodaß Graf Walderſee über eine bedeutende
Armee zur Ausführung ſeiner militäriſchen Aufgabe ver
fügen kann.

Zugleich mit dem Einlreffen des Generalfeldmarſchalls
Grafen Walderſee auf dem eigentlichen Kriegsſchauplatz voll
zieht ſich eine faſt vollſtändige Konzentration unſerer
oſtaſiatiſchen Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande bei Taku.
Jn einigen Tagen werden dort vereinigt ſein das
Flottenflaggſchiff „Fürſt Bismarck“ mit Vizeadmiral Bende-
mann an Vord, die aus den Linienſchiffen „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg“ und
„Wörth“ beſtehende Panzerſchiffsdiviſion unter Kontreadmiral
Geißler, die großen Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ und „Hertha“,
Letzterer mit dem Oberbefehlshaber Grafen Walderſee an Bord,
die kleinen Kreuzer „Hela“ und „Geier“, das Kanonenboot
„Jaguar“ und der Torpedobootszerſtörer „Hai Tſching“. Bis
dahin werden auch alle Truppentransportſchiffe mit Ausnahme
der letzten Sendung ihre Truppen in Taku gelandet haben.
Jn Tſingtau (Kiautſchaugebiet) liegen der große Kreuzer
„Hanſa“, Flaggfchiff des Kontreadmirals Kirchhoff, während der
kleine Kreuzer „Jrene“ am 27. September nach Wuſung in See
gegangen iſt. Jn Shanghai iſt außer dem im Dock befind
lichen Kanonboot „Jltis“ nur noch der kleine Kreuzer „Gefion
zu dem jetzt der kleine Kreuzer „Seeadler“ hinzutritt, der drei
Wochen lang in Hankau am Yangtſekiang ſtationirt war und
durch den kleinen Kreuzer „Schwalbe“ dort abgelöſt worden iſt.
Jm Hafen von Amoy liegt der kleine Kreuzer „Buſſard“, in
Hongkong und bei Canton die Kanonenboote „Diger“ und
„Luchs“ und die Torpedobootszerſtörer „S 90“, „S 91“ und

92“. Das erſte Transportſchiff der letzen Sendung, die
„Palatia“, hat bereits Colombo (Ceylon) erreicht; die übrigen,
„Darmſtadt“, „Andaluſia“, „Hannover“, „Arcadia“, „Krefeld“,
„Valdivia“ und „Roland“, folgen ihr in kurzen Abſtänden.

Nach einer aus Shanghai in London eingetroffenen Mel
dung hätte Prinz Tſching eine Liſte der zur Ver
antwortung zu ziehenden und zu beſtrafenden
Perſönlichkeiten angefertigt und den Geſandten
mitgetheilt. Jn der Liſte iſt auch Prinz Tuan ent-
halten. Tſching hat ſich anheiſchig gemacht, dieſe
Liſte dem Kaiſer zu unterbreiten. Hoffentlich bewahr-
heitet ſich dieſe Meldung. „Weitere Telegramme ſind über
die chineſiſchen Wirren heute nicht eingetroffen.

Der Krieg in Südafrika.
Das „Berl. Tgbl.“ berichtet aus Liſſabon: Der

Kommandant der engliſchen Truppen an der Grenze von
Mozambique theilte den portugieſiſchen Behörden mit, daß er
heute, am Geburtstage des Königs von Portugal, eine Ehren
parade über 12 000 Mann abhalten werde, wozu er die Offiziere
der portugieſiſchen Truppen einladet.

r J e r e re n J r 7chiſten wie die Republikaner, und dieſe nicht ariſtokratiſcher als
ihre Gegner. Die Ausdrücke ſind hauptſächlich hiſtoriſch auf
zufaſſen, ſie entſprechen durchaus nicht den Gruppirungen der,
verſchiedenen Jntereſſen derer, die ſich vor 20 oder 25 Jahren
ſo nannten. Jndeſſen läßt ſich doch mii gewiſſer Beſtimmtheit
ſagen, daß die großen Vankiers, die Jnduſtriellen, die Millio-
näre New-Yorks und Philadelphias, die Spekulanten, Profeſſoren
und „Clergymen“ Voſtons zum großen Theil „Republikaner“,
und die Pflanzer des Südens und die Landwirthe des Weſtens
„Demokraten“ ſind, die mit wechſelndem Glück in den letzten
Dezennien um die Palme des Sieges gerungen haben.

Die Demokraten ſind allerdings im Süden das vorherr-
ſchende Element, aber ſie dominiren auch in dem Staate oder
genauer in der Stadt NewYork und machen den Republikanern
eine gewiſſe Anzahl von Staaten des Nordens und Oſiens ſtreitig.
Als ſie 1884 nach längerer Pauſe wieder zur Macht kamen,
hatten ſie zum Führer einen klugen, charaktervollen Mann, M.
Cleveland, bis dahin ziemlich unbekannt, berühmt aber mit einem
Schlage, als er von der Partei als Präſidentſchaftskandidat ge
wählt wurde und die Republikaner beſiegte, die ſich bis dahin für
unbeſiegbar gehalten hatten. 1888 ſchlug der Republikaner
Harriſon den Demokraten Cleveland, aber 1892 wurde dieſer
wieder zum Präſidenten gewählt. 1896 unterlag der Silber-
mann Bryan dem Tarifmann Mac Kinley, und auch heuer
wird zwiſchen dieſen beiden wieder hauptſächlich der Kampf aus
gefochten werden. Schwer läßt ſich ſagen, zu weſſen Gunſten
am 6. November d. J. die 13 Millionen Urwähler ihre
Stimmen in die Urnen werfen werden. Sie werden ſich dies-
mal von anderen Geſichtspunkten leiten laſſen wie früher. Denn
die eigentliche „issue“, das Hauptmoment des Kampfes, nämlich
die Tariffrage, iſt jetzt in den Hintergrund getreten. Noch bei
der Wahl Harriſons (1888) war dieſe Frage allein entſcheidend
und ſie brachte auch Mac Kinley relativ die meiſten Stimmen.
Derzeit aber ſetzt ſich der Kern des Streites aus anderen, nicht
ſo volksthümlichen Poſtulaten wie die Frage der Trüſſts,
des Jmperialismus, der Freiſilberprägung zuſammen.

Kein nur irgend erdenkliches Mittel wird ſeitens der
Agitatoren unangewandt gelaſſen, um im Jntereſſe der Partei,
in deren Dienſt ſie ſtehen, möglichſt große Maſſen von Wählern
zu gewinnen. Jn kleinen Orten und auf dem Lande ſind es
die Krämer, die Bier- und Schnapswirthe, welche ihre Kund-
ſchaft gemäß den Wünſchen der Leiter derjenigen Partei be-
arbeiten, für welche ſie ſelbſt gewonnen ſind. Durch Vortheile,
welche ſie den ihnen meiſt verſchuldeten Kunden gewähren, durch
Du ier, welches ſie vertheilen, wirken ſie auf die niederen

olksmaſſen ein, die von den politiſchen Parteifragen meiſt nicht
das Geringſie verſtehen. Jn den größeren Städten oder inabgehaltenen Großes Meetings und Vokks-

wirken die tüchtigſten Volksredner derammklunle erthe, um duxch geſchickte, pactende Schlage
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Ausland.
Frankreich.

Der internationale Sozialiſtenkongreß.
Nach einem Pariſer Telegramm des „Vorwärts“ beſchloß der

internationale Sozialiſtenkongreß, den nächſten Kongreß im Jahre 1903
in Amſterdam tagen zu laſſen.

Spanien,
Mehrausgaben im Staatshaushalt.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Madrid meldet, ſind im ſpaniſchen
Staatshaushait Mehrausgaben im Betrage von 100 Millionen Peſetas
beabſichtigt. Das Kriegsministerium ſoll 25, das Marineamt 15, das
Bautenminiſterium 12, das Finanzminiſterium 25 Millionen zur Um
wandlung einer Milliarde Schatzbonds, die zum großen Theil das
Portefeuille der Bank von Spanien belaſten, mehr fordern. Die all-

emeine Erbitterung über dieſe ren dürfte nach Eröffnung des
arlaments die Regierung zu Fall bringen.

Griechenland.
Der Thronfolger

iſt zum Oberkommandanten der Armee mit weitgehenden Vollmachten
ernannt worden. Prinz Georg reiſt heute ab, um den intereſſirten
Großmächten mitzutheilen, daß er eine Erneuerung des
Mandats als Gouverneur von Kretanicht wünſche.

Vermiſchtes.
Jnutereſſante Ergebniſſe der Volkézählung in den Ver-

rinigten Staaten werden in der New Yorker Wochenſchrift
„Science“ zuſammengeſtellt. So weit es ſich vorläufig überſehen läßt,
beläuft ſich die Geſammtbevölkerung auf rund 75 Millionen. Ferner
werden die Einwohnerzahlen von 14 großen Städten mitgetheilt und
ihr Wachsthum ſeit 1890 beſprochen. Die größte Zunahme hat die
Stadt Toled o im Staate Ohio aufzuweiſen, deren Einwohnerzahl
in dem letzten Jahrzehnt um über von 80 000 auf 130000, ge
wachſen iſt. An zweiter Stelle ſteht rückſichtlich des Wachs-
ihums Chicago, das 1890 etwa 1100000, 1900 faſt
1 700 000 Einwohner beſaß; die Zunahme beträgt über 54
vom Hundert. Ein Wachstihum von mehr als 40 v. H. haben
außerdem nur noch die Städte Cleveland (von 261000 auf
382 000) und Columbus (von 88 000 auf 125 000), beide in Ohio, zu
verzeichnen. NewYork zeigte auch ein fehr anſehnliches Wachs
tyum nämlich von 2 492 591 im Jahre 1890 auf 3 437 202, was
einem Mehr von faſt 38 v. H. entſpricht. Bisher ſind erſt 3 Millionen-
ſtädte gezählt worden: New-York, Chicago und Phila-
delphia (1293 697), 3 weitere Städte über 300 000: Cleveland,
Buffalo und Cincinnati, 5 Städte von 2300000 Mil
waukee, Waſhington (278 718), Jerſey City, Louisville und Minneapolis,
5 Städte von 1-200 000: Providence, St. Paul, Toledo,
Columbus, Omaha. Ueber die ſehr volkreichen Städte Boſton,
Baltimore, New Orleans, St. Louis und San Francisco liegen
Nachrichten ne nicht vor. Obgleich ſich ſichere Schlüſſe auf den
Fortgang der Städteentwickelung, die in den Ver. Staaten beſonders
intereſſante Eigenheiten aufweiſt, erſt nach Veröffentlichung der geſammten
Ergebniſſe ziehen laſſen werden, ſo erſcheint es doch ſchon nach den
odigen Daten als eine neuartige Thatſache, daß es mit dem reißen-
den Wachsthum der amerikaniſchen Städte vorüber iſt und daß deren
Bevölkerungszunahme im Allgemeinen nicht ſtärker iſt als bei den
deutſchen Großſtädten. Vorläufig ſind aus Amerika noch nicht
einmal ſolche Wachsthumszahlen bekannt geworden, wie ſie ſtellen
weiſe in der deutſchen Volkszählung von 1895 hervortraten. Außerdem
giebt es auch in den Vereinigten Staaten Großſtädte mit ver-
ſchwindend kleiner Bevölkerungszunahme, z. B. Cincinnati, das in
en Jahren noch nicht um ganz 10 v. H. gewachſen und von einer

deihe anderer Städte überflügelt worden iſt. Die Ehre einer ganz
eigenartigen Stellung kann aber die Stadt Omaha im Staate
Nebraska beanſpruchen, deren Einwohnerzahl im letzten Jahrzent von
über 140 000 auf 102 000, alſo um 27 v. H. abgenommen hat.
Omaha verdankte ſein früheres ſchnelles Wachsthum lediglich dem
Umſtande, daß der Ort der Ausgangspunkt der erſten Pacific-Eiſen
bahn war. Mit der Zunahme der Bahnverbindungen von anderen
Punkten des Oſtens nach der Küſte des Stillen Ozeans verlor
Omaha naturgemäß ſeine Bedeutung und ein Theil ſeiner Bewohner
wandte ſich anderen erwerbsreicheren Plätzen zu.

Ueber den Untergang der „Sarkia“ vor Andros, von
dem wir vor einigen Tagen kurz berichteten, werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Ein engliſcher vorüberfahrender Dampfer
ſuchte vergebens die „Sarkia“ ins Schlepptau zu nehmen der
furchtbare Sturm ließ das nicht zu. Als dann auch die Ketten

worte, durch Witze und durch Verleumdung der
politiſchen Gegner die Maſſen für ſich und die Sache, der
ſie dienen, zu gewinnen. Es gehören die gewiegteſten Politiker
von Profeſſion, vielfach Advokaten, die tüchtigſten und ſchlag-
fertigſten Redner, die verſchlagenſten und am wenigſten ſkrupu
löſen Männer dazu, um in dieſen Wahlvorbereitungen bedeutende
Erfolge zu erzielen, um als Kandidaten zu fungiren und bei
den Wahlen ſchließlich als Sieger hervorzugehen. Daß ihnen
aus ihrer Thätigkeit reiche Einnahmen zufließen, iſt. bekannt; ſie
benutzen aber auch ihre Macht, um ſich, ihren Verwandten,
Freunden, Gevattern und Günſtlingen ſo viel einträgliche
NAemter als nur irgend möglich zu verſchaffen, und da jeder
Regierungeswechſel, die Jnaugurirung eines neuen Präſidenten
und vollends die Verdrängung einer der beiden Parteien, die
ſich in die Herrſchaft über das Land getheilt haben, durch die
andere, ſtets eine Neubeſetzung aller Aemter mit ſich bringen,
ſo kann man ſich leicht vorſtellen, mit welcher fieberhaften
Leidenſchaftlichkeit die Vorbereitungen zu den Wahlen, dieſer
Jagd nach den Aemtern, nach Einfluß und Wohlſtand, in
allen Schichten der Bevölkerung betrieben werden.

Dieſer für uns unverſtändlichen Leidenſchaftlichkeit ſind
denn auch die Unzahl von noch unverſtändlicheren Wetten zu
zuſchreiben, die ſich auf das Reſultat der Präſidentenwahl be
ziehen. Der „Herald“ berichtete vor Kurzem über ein volles
Dutzend derſelben aus den verſchiedenſten Theilen des Landes.
Beſſdielsweiſe hat ſich ein Mann in Chicago bereit erklärt, der
m eines politiſchen Gegners, mit dem er über
das Wahlreſultat diskutirte, zeitlebens den Lebensunterhalt
zu gewähren, während als „Gegenwerth“ die Verpflichtung
übernommen wurde, einen Mauleſel drei Wochen lang
jeden Tag am Schwanze zu zupfen, eine Aufgabe, die
derjenige, der die natürlichen Anlagen und Neigungen
eines ſolchen Thieres kennt, gewiß nicht unterſchätzen wird.
Einer anderen Wahlwette zu Folge muß der ver-
lierende Theil r Wochen lang ſeine Kleider umgekehrt tragen.
Sehr beliebt ſind Bart- und Schubkarrenwetten. Mancher
Wettende verpflichtet ſich, während der ganzen Amtsperiode des
gewinnenden Präſidenten, ſofern dieſer nicht von ſeiner Partei
iſt, keinen Bart n tragen. Nach der Wahl ſieht man häufig
einen elegant gekleideten Herrn einen anderen in einem Schub
karren durch die Straßen fahren, oft unter Vorantritt einer
Muſikkapelle, ſtets aber mit einer ſtarken Begleitung von
Straßenjungen und Nichtsthuern, die den den Karren Schieben-
den durch allerlei freundliche Ermunterungsrufe anfeuern.
Andere Menſchen, die nicht auf dieſe Weiſe für Bewegung der
Lachmuskeln ſorgen wollen, wetten um neue Hüte oder auch
pielfach um Geld, namentlich in Wall Street, und dort offerirt
man ſchon drei Dollars gegen einen, daß Mac Kinley gewählt
wird. Dieſe Leuichen dürften Recht behalten.
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der drei herabgelaſſenen Anker riſſen, war das Schiff verloren.
Das Betragen der zumeiſt arabiſchen Mannſchaft zeigte
ſich ſchon hier in höchſt trübem Licht. Denn ſie verweigerten dem
Be fehl, das Rettungsboot zu beſteigen, um den engliſchen Dampfer
zu erreichen, den Gehorſam. Noch empörender wurde ihr Verhalten,
als das Schiff zum Sinken kam und eine furchtbare Panik
un ter den Paſſagieren ausbrach, von denen einer, toll geworden,
ſchrie „Achtung! h ſonſt trinke ich euer Blut.“ Da warfen
ſich die Matroſen in die Rettungsboote, ſtießen ab und ließen vie
Paſſagiere zurück. Ja, nach der Ausſage eines Augenzeugen zer
ſchlugen ſie, an Land gekommen das eine Boot mit Felsſtücken,
um den Paſſagieren die Möglichkeit der Rettung zu nehmen.
Andere gaben dieſen erſt dann Rettungsgürtel, wenn ſie
dagegen Geld oder Werthgegenſtände eingehändigt erhalten hatten.
Ein Theil der Paſſagiere, etwa fünfzig, ſprangen ins Meer und
drängten ſich, einander an den Händen haltend, auf einer kleinen
ſchwarzen, dem Meer entragenden Klippe zuſammen. Auch Araber
befanden ſich unter ihhen, und ſchauerliche Verbrechen
ſollen von dieſen verübt worden ſein, um von den Paſſagieren
Geld zu erpreſſen. Der ungeheuere Wogenſchwall riß einen nach
dem andern dieſer Unglücklichen ins offene Meer hinaus,
wo ſie verloren geweſen wären ohne die Hilfeleiſtung
eines engliſchen Kriegsſchiffes, das durch ſeine Rettungs
boote eine aufopfernde Thätigkeit zur Bergung der Schiffbrüchigen
entfaltete und daueind ſeine elektriſchen Scheinwerfer auf das ver
ſinkende Schiff gerichtet hielt. Aber faſt fürchterlicher als das Toben
der Elemente, als der drohende Untergang ſchien den Schiffbrüchigen das
Treiben der Araber, die unter anderem den Bey Mohamed Phemi mit
dicken Holzſtücken bis zur Bewußtloſigkeit ſchlugen, weil er ſein Geld
nicht herausgeben wollte, und einem Schiffbrüchigen den Retiungsgürtel
am Leibe zerſchnitten, um die Stücke für ſich ſelbſt zu gebrauchen.
Ein günſtiges Geſchick waltete über den auf dem Schiff vorhandenen
Frauen die faſt alle auf die Kommandobrücke geflüchtet waren.
Die Brücke wurde vom Sturm ins Meer geſchleudert und von den
Wogen ohne Unfall an das Land getragen. Den einzigen Lichtpunkt
in dieſer düſteren Tragödie bildet das Verhalten des zweiten Kapitäns,
der, nachdem er ſeine Frau und ſeine Kinder in Sicherheit gebracht hatte,
auf die „Sarkia“ zurückkehrte und mit ihr untergegangen iſt. Die Sarkia“
führte angeblich Geldeswerth in Höhe von I Mill. Franes mit ſich.
Der Kapitän übergab dem Hafenkommandanten des Piräus 3000
Francs. Bei der Mannſchaft fanden ſich 1000 Francs. Jhr
Aeußeres aber ließ den Bericht einiger Paſſagiere, die geſehen
hatten, wie 20 Araber die ans Land geworfenen Leichen geplündert
und das Gepäck derſelben beraubt hatten, ſehr glaubwürdig er-
ſcheinen. Denn ſie waren mit Meſſern, Dolchen und Piſtolen bis
an die Zähne bewaffnet. Ihre widerſprechenden Ausſagen erweckten
auch in den unterſuchenden Behörden die Ueberzeugung, daß ſich die
Mannſchaft der „Sarkia“ der ihr zur Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig
gemacht habe, ünd wurde deshalb in Haft behalten. Die Unter
ſuchungen nehmen ihren Fortgang.

Ein anfrichtiger Mann. Eine intereſſante Annonce finden
wir im „Kotzenauer Stadtblatt“; ſie lautet: „Noch nie dageweſen!
Da ich mich freiwillig auf die Trinkerliſte gemeldet habe, was in
Kotzenau bis jetzt noch nicht dageweſen iſt, ſo theile ich den hieſigen
Gaſtwirthen und Deſtillateuren mit, daß ich von heute ab für Ge
re die mir verabreicht werden, nichts mehr vezahle. Otto
Richter.“

Eine intereſſaute Operation führte kürzlich Sanitätsrath
Dr. Pagenſtecher, Oberarzt in der chirurgiſchen Abtheilung des
Elberfelder Krankenhauſes, aus. Vergangenen Freitag ver
ſuchte ein italieniſcher Erdarbeiter Michele Eliſei aus Barmen ſich in
der Nähe des Bahnhofes Döppersberg durch einen Meſſerſtich in die
Bruſt zu tödten, nachdem am Tage vorher ein Verſuch, ſich in Barmen
von einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn überfahren zu laſſen,
infolge der Aufmerkſamkeit des betreffenden Wagenführers mißglückt
war. Der Arbeiter wurde, nachdem man ihn in ſeinem Blute
ſchwimmend gefunden hatte, ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus ge
bracht, wo der genannte Arzt zur Operation ſchritt, da eine Unter-
ſuchung der Brüſtwunde keinen Zweifel darüber ließ, daß das Herz
verletzt war. Das Herz würde bloßgelegt und die ſich zeigende be
deutende Stichwunde im Herzen vernäht. Das Befinden des Verletzten
hat ſich danach bis jetzt derart gebeſſert, daß alle Hoffnung vorhanden
iſt, ihn am Leben zu erhalten.

Neben der Konitzer Mordſache gehen mehrere Strafverfahren
nebenher, die nur mittelbar mit der eigentlichen Affäre zu thun haben.
Wie dns „B. T.“ erfährt, iſt nun auch gegen zwei Konitzer Ge
richts beamte eine Unterſuchung eingeleitet worden wegen Be
kanntgabe amtlicher Schriftſtücke an eine Privatperſon.
Es handelt ſich hierbei um den Bericht des Erſten Staatsanwalts
Settegaſt, der in antiſemitiſchen Zeitungen veröffentlicht wurde,

r das mediziniſche Gutachten des Konitzer Sanitätsraths
üller.

Kirchliche Anzeigen
Am Erntke-Dankfeſt, Sonntag, den 30. September, predigen
Zu u. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Oberpf.
Prof. Schmidt. Montag, 1. Oktober, Vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konſirmandenzimmer des Diakonus

Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdienſt
Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Geſammeit wird eine Kollekte für Arme der Gemeinde. Vorm.
111 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Abends 6 Uhr Oberpred. Wächtler. Lehrlingsverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Evangel. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 92 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Charlottenſtraße 15; Oberdiak.
Richter. Evangel. Jungfrauen Verein zu St. Ulrich: Montag
Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen-
Verein der Ulrichsgemeinde Montag Abends 7 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Freitag, den 5. Oktober, Vorm. 10 Uhr:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 82, Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Faßmer. Mittwoch, den 3. Oktober,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Tiſcher. Berg
mannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche:
Sonnabend, den 29. September, Abends 8 Uhr: Vorbereitung
Dpr. Beelitz. Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebvel.
Nach der Predigt Kommunion der Neukonfirmirten Dyr. Beelitz.
Vorm. 1187, Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof.
Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde Diak. Wagner. Abends
5 Uhr: Veſpergottesdienſt mit Anſprache (nach dem Veſperbuche);
Derſelbe. Mittwoch, den 3. Oktober, Abends 6 Uhr. Bibelſtunde;
Paſt. Meinhof. Zu St. Stephauns: Vorm. 410 Ubr: (Siehe
Paulus Gemeinde). Vorm. 114 Uhr Kindermiſſionsſtunde Digk.
Wagner. Abends 5 Uhr: Hilfspred. Buſch. Panlus Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Vorm. &10 Uhr: Erntedankfeſt (Kirchen-
chor) mit Beichte und Abendmahl; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr.
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 4. Oktober, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtr. 50 Hilfspred. v. Broecker. Jung
frauenVerein der PaulusGemeinde: Sonntag Abends von 7 bis
x10 Uhr, Herderſtr. 50. Jugendverein der Paulusgemeinde (für
ge eute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den 30. September,

bends von 8 dis 10 Uhr, Wuchererſtr. 11, II: Nochmals von der
Tutſchen Flotte.“ Junge Leute wiökammen. Digkoniſſenhons:

Porm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Kelier. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Diak. Witte. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg; Derſelbe. Mittags 12 Uhr: Militär
gottesdienſt Diviſionspf. Ferling. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. Donnerstag, den
4. Oktober, Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauer-
ſtraße 7); Derſelbe. Freitag, den 5. Oktober, Abends 8 Uhr
Miſſionsſtunde Derſelbe Jm Paul RiebeckStift: Vorm.
88/, Uhr Diak. Witte. St. u und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
91 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr; hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Nach der 8 Uhr Meſſe: Ver
ſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr Verſamm-
lung des Eliſabethvereins.

n Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger J. Fr. Wieſenauer.
Nachm. von 2 bis 3 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, Abends
81 Uhr: Predigt. Zutritt frei für Jedermann

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm.
10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt in
Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſt. Meltzer. Amtswoche: Sup. Bethge. Evangel.
Männer- und Jünglings-Verein Die Verſammlung fällt bis Mitte
Oktober aus. Evang. Frauen und JungfrauenVerein Verſammlung
wie bisher Friedenſtr. 34. Mittwoch, den 4. Oktober, Abends
8 Uhr BibelBeſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Triſt-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 95 Uhr Gottesdienſt Nachm. 38 Uhr
Predigt. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer und Fungfrauen-
Verein Sonntag, Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 2k.

Freier Zutritt für Jedermann.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.

8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9*/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gotktesdienſt;
Ragoßzly.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, den 1. Oktober,
Vorm. 9 Uhr Kirchweihfeſt; Paſt. v. Stockhauſen.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 27. September 1900.

Aufgeboten: Der Hausdiener Paul Michael, Königſtr. 80 und
Emma Eckardt, Schillerſtr. 42. Der Maſchinenſchloſſer Max Herrmann,
Hochſir. 1 und Frieda Voigt, Liebenauerſtr. 159. Der Schuhmacher
Richard Otto, Schraplau und Bertha Degner, Erdeborn. Der Schloſſer
Wilhelm Wolf und Klara Fiſcher, Aſchersleben.

Eheſchließungen Der Hoteldirektor Georg Schaad, Berlin
und Auguſte Brauer, Jahnſir. 5. Der Gaſtwirth Hermann Heidrich,
Deſſau und Agnes Albrecht, Kl. Brauhausſtr. 19.

Geboren: Dem Kaufmann Otto Haaſe, Robert Franzſtr. 7,
D. Käthe. Dem Zuckerkocher Karl Henrichs, Jakobſtr. 23, S. Karl.

em Handelsmann Arthur Holland, Kl. Sandberg 17, S. Walther.
Dem Architekt Bernhard Geſchke, Mansfelderſtr. 55, S. Berunhard.
Dem Schuhmachermſtr. Guſtav Peuſchel, Merſeburgerſtr. 44, T.
Martha. Dem Former Max Seydewitz, Landsbergerſtr. 64, S. Max.
Dem Handard. Michael Plewa, Kl. Sandberg 20, S. Emanuel.
Dem Former Karl Heuſe, Martinsberg 7, S. Max. Dem Maurer
Wilhelm Baaſch, Glauchaerſtr. 32, S. Walther. Dem Xylograph
Friedrich Blume, Kl. Ulrichſtr. 38, T. Anna. Dem Bautechniker
Karl Geltner, Schmeerſtr. 13, T. Annelieſe.

Geſtorben: Des Schneidermſtr. Karl Teuſcher Ehefrau Amalie
geb. Kind, 61 J., fükereg, 2. Des Lagerhalters Herm. Schellen-
beck S. Willy, 1 Mon,, Landsbergerſtr. 60. Der Handarb. Chriſtof
Schreiber, 36 J., Prinzenſtr. 11. Des Malers Auguſt Mendler
T. Frieda, 2 J., Streiberſir. 24.

Halle (Nord) Meldungen vom 27. September 1900.
Aufgeboten: Der Feuerwehrmann Robert Henſchel, H.,

Leſſingſtr. 34 und Jda Siegel, H., Gr. Steinſtr. 314.
Geboren Dem Maurer Karl Amelang, G., Gr. Brunnen-

ſtraße 55, T. Anna Marie. Dem Konditor Otto Wernicke, H.
Reilſtr. 1, T. Eliſabeth. Dem Fabrikarb. Johann Twardzik, Er.,
Weißenburgſir. 19, T. Anng. Dem Handarb. Franz Fritzſche, Tr.,
Saaleſtr. 4, T. Anna. Dem Buchhandl. Gehilfen Walther Moritz,
H, Fleiſcherſir. 1, T. Lucie. Dem Schloſſer Karl Buſch, H., Fritz
Reuterſtr. 6, T. Charlotte.

Geſtorben Der Arzt Dr. med. Guſt. Nebe, 33 J., Diakoniſſen
haus.

c gyVerantwortlich für die Redaktion B. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redakrion betreffenden

Paſtor

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Vrakel, Halle a. S.
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Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Avt
nach Mnnass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erſahrenen Vachzuschneiders.
Hemden- Reparaturen

ühernehme ich für meine verthe Kandschaft ebenfalls

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 7.
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Café und Conditorei „ohenzollern“
Wittwe Zahn bezw. Herrn Arthur Zahn zur weiteren Bewirthechaftunghabe ich heute an Frau

übergeben.
Einem verehrten Publikuw, meinen lieben Freunden und Bekannten danke ich herzlichst für daswir allezeit entgegengebrachte Wohlwollen und bitte, dasselbe auf meine Nachfolger zu übertragen, dic es

sich zur Aufgabe machen werden, den alten, guten Ruf von „Mohenzollern““ aufrecht zu erhalten.

h h
IEnlIIe, den 29. September 1900. [3534Carl Gruneberg.

e
atare intg Weisse m arrenen Mugtor n

mit ersten Fabrikanten er

Sei ſenstof e rund Quühiltſten Seidenstoffe bürgt für s olide Waaren a a is un

t üswam für bei vortheilhaftesten franco.
rantiie Preisen. II alle le e 109.S Oe r j Bankgeschäfte Ernst Haassengier Co., le a

empfehlen ihre Dienste für alle bankgesehüftl. Transaktionen, u. A. für

An- u. Verkauf v. Eſſecten Discontirung guter
Wechsel InKasso Conto-Corrent-,

Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.
S HRypotheken- Verkehr

auf AcKer- und Stadt-ypothekKen 2zu villägsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer

4

J

75

e e h
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Bezugnehmend auf obiges Insorat einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene
Mittheilung. dass Vntorzeichnete

Laufe Roſensollern
nebst Conditorei

ihros Sobnes, vertrauend auf seine langjührige Thätigkeit in

Cafe Bauer
allen Anforderungen eines erstklassigen Café's, den Wünsechen eines

unter Leitung

übernommen hat.
Mein Bestreben wird soein,

gecebrten Publikums nachzukommen.Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, dass ich die besten Biero:

Pilsener Urquell, Münchener Bürgerbräu und Phönixbräu
führen werdo.

Grosse Auswabl in in- und ausländischen

Seitungen.
Terner werde ich ganz besonders Werth darauf legen, die Conditorei auf einer derartigen Höhe zu

halten, dass sie allen Ansprüchon in jeder Weise genügen kann.

Eröffnung Sonnabenck, cien 29. d. M.
Mit der böflichon Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet

Mit vorzüglicher Hochachtang

Emiſie Zahn
V.: Arthuvr Zahm,. früher Café Bauer.3532)

e

prachtvolle junge fangLa I d II 2Vierläncdier Gämse, re
BDuten, Hähnehen und Brüsseler Poularden,.

Frisch geschossene Fasanen,
junge Rebhühner, Krammetsvögel.

Zarte Rehrücken, -Kenlen und i ehtempfehlenSprengel Rinne
Inh.: Franz Sprengel's Erben und OsKar Klose. vorräthig

Markttaſchen,
nur gute Qnalitäten, in allen Gegen

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Gegrändet
4828.

Ses aſenſten
W Halte,

emphoblt

Erſatz TNadelnu, W 2c.

A. Ffeifer,
M echaniker,

Leipzigerſtraße 2, II.

Mähmaschinen-
IIaud lung

V Reparatur Theilheile,
[3548J. A. Aedktert

Sicherer iger Uypotheken- Pfandbriefo.

Wollmer Thoss, ham geschitt
Schulkstrasse 7., I.

Bestündiges Lager sicherer Werthpapiere. An- und Verkauf
von Werthpapieren. Pinlösang fälliger Zinsscheine. Vorschüsse
auf börsengängige Werthpapiere. Controlle und Aufbewakrung
von Werthpapieren. Annahme Von Geldern zur Verzinsnung.

a 0chſeine BeliKatess Wein Sülze, Gelatäne
von Genuügel, Zungenvronlade, AKnalbsrronlade,Teruniter Sehweins Kopf.
Veinste Strassb. Güänseleber Trüſelwurst.

Tr Keln-, Sardellen und BelikKateas-
Leberdraret.Lachesehtnken, Hamburger nnd Westfäler

KronenschinKen, von nnerreicht feiner Qualitüt.
Kalbsbraten, Sehweilnebraten, Roastbeer

sowie täglich frisch feinsten
Italiener VFleischesalat und May on nnaisee

empfehlen

Sprenmgel Münala,Inb.: Franz Sprengel's Trben u. Oskar gros

P. Müller ch Co.
Gr. Steinſlraſte 14,Magazin S plett Küchen Ginrichtungen,

empfehlen in großer Auswahl:
Sämmtliche Utenſilien für den Haushalt 2c.
Mickel-, Alumininm- und Lmailie-Koch- un Küchengesehiürr, Nicxket-,

Kaſee- und Theeserviee.
Aufwaschtisehe,Besenschränke, Wasch- und Wring-

maschinen, Küchenrahmenm, Stuſen-
leitern, Treppenstühle, WIätthretter,

Plätteisen-
Gemüse- und Gewürz-Etagèren,

HMaundtaecehhalter,

n v Fyſeme- zu12,50, Mk.mar re mit r Einſatz
HMesserputzmaschine, p. Stück 8 Mk,

VFlaschensehränke, Blumentisehe,
schirmmständer, Borstenwaaren,
Bohnerbtürsten, Parguetwiseher.

Solinger Stahlwaaren.
r voſt- und koſtenfrei.
hechchehehehchehehehehehuhle

j Linoleumläufer r SDe goienrz S Portieren G 7on t e Teppichen etc. a.n 61 Gr. U iehstrasse 61 BanaraKovert, Ha
feoinsto gegründet 1793, 4 F Sempfiehlt ihre vollstänäig rein ound neutral gesottenen rauen r 2

Gyosst Kern- und Sohmierseifen. S0 öss e Zur Erlangung und Conservirung e T a apeten- Versand- Geschäft, S

Weene v P e l alle a. S so SsAus wiläeste, sparsame Seife Zum Sechulstrasse 8/4. m S. 2341. S

ä Wetter l S Spar eh---D T e a a r r e r P r P e h7 Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 W Ma n 2 Beilagen.
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Sonnabend,

[Nachdruck verdoten,)

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 28 ZJahren, am 29. September 1872, ſtarb in Dresden

der Schriftſteller Ludwig Ferdinand Stolle, der ſich
namentlich durch das von ihm 1844--1862 geleitete humoriſtiſch-
politiſche Volksblatt „Dorfbarbier“ Ruf verſchafft hat. Dieſes be-
gleitete mit volksthümlichem, treffendem Humor die Zeitereigniſſe.
Auch Romane ſchrieb Stolle, die bei einfacher, aber gewandter
Form eine liebenswürdige Laune und Gemüthlichkeit auszeichnet.
Stolle iſt am 28. September 1806 in Dresden geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. September.

Die Weihnachtsſendungen für unſere oſtaſiatiſchen
Truppen durch Feldpoſtpackete müſſen, wenn ſie den
Empfängern rechtzeitig zugeführt werden ſollen, ſpäteſtens mit dem
am 30. Oktober von Bremerhaven abgehenden Reichspoſt
dampfer befördert werden. Zur größeren Sicherheit für das recht
zeitige Eintreffen empfiehlt es ſich aber, die Auflieferung ſo zeitig zu
bewirken, daß die Beförderung bereits mit der Schiffsgelegen-
heit vorher von Hamburg den 17. Oktober
erfolgen kann.

Auszeichnung. Dem Generalſekretär der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe, ſind von dem
Herzog von Anhalt in Anerkennung der Verdienſte, welche er ſich um

S anhaltiſche Land wirthſchaft erworben hat, die Ritter Jnſignien
2. Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrecht des
Bären verliehen worden.

Die Finanzkommiffion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
zunächſt einen unerheblichen Betrag zur Erhöhung des Waſchlohns
für die in den Polizeibureaus zum Gebrauch kommenden Handtücher
desgleichen wurden die Mittel für die Beleuchtung der Peißnitzbrücke
ausgeworfen. Der Antrag auf Ankauf des Amberger'ſchen Ab
deckereiGrundſtücks wurde zurückgeſtellt. Die Mittel für die Regulirung
und Neupflaſterung der zum Stadtgottesacker führenden Straßen
theile, desgleichen die Koſten zur Ausbeſſerung des Thurmes am
Rathhauſe, die Erwerbung von Land vom Grundſtück Zenkerſtr. 1
und 2 und der Ankauf einer Parzelle zur Verbreiterung der Thorſtraße
wurden genehmigt. Die anderweite Feſtſetzung der Fluchtlinie für
die Straße A im Zuge der Lutherſtraße, ſowie die Legung einer
Gasleitung von der Huttenſtraße bis zur Thurmſtraße Nr. 93 wurden
nach den Magiſtratsanträgen genehmigt.

Zum Ladeuſchluß. Der am 1. Oktober in Kraft tretende 1396
der Novelle zur Gewerbeordnung, ſoweit er hier in Betracht kommt,
hat, wie wir hier nochmals wiederholen, folgenden Wortlaut: „Von
9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens müſſen offene Verkanfsſtellen für
den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein. Die beim Ladenſchluß
im Laden ſchon anweſenden Kunden dürfen noch bedient werden.
Um 9 Uhr Abends dürfen Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen
Verkehr geöffnet ſein: 1. für unvorhergeſehene Nothfälle, 2. an
höchſtens vierzig von der Ortspolizeibehörde zu beſtimmenden Tagen,
jedoch bis ſpäteſtens 10 Uhr Abends.“

Straßenanfſchüttung. Es wird Manchem aufgefallen ſein,
daß der Fußweg am VBöllbergerwege enllang der Grundſtücke der
W. NRauchfußſchen Brauerei Aktiengeſellſchaft um ein nicht un
bedeutendes erhöht worden iſt, während die Fahrſiraße in ihrer alten
Höhenlage verblieben iſt. Wie man uns mittheilt, wird auch dieſe
demnächſt um ſo viel gehoben, daß die dort ſeit Langem beſtehende
Vertiefung beſeitigt und die geſammte Fahrſtraße in ein Niveau
gebracht wird. Die Straße erfährt alſo von der Ecke der Ludwig
ſtraße bis zur Villa des Herrn Stadtrath Schulze eine Erhöhung.
Dann werden auch die Pflaſterverhältniſſe auf dem Böllbergerwege
beſſere werden.

Streitiges Ufer. Wie wir hören, iſt der ſeit langen Jahren
dauernde Prozeß zwiſchen der Stadt Halle und der verwittweten
Frau Rentier K. hier nunmehr beendet und zwar zu Gunſten der
Letzteren. Es handelt ſich um den Uferſtreifen in der Robert Franz-
ſtraße gegenüber der Moritzburg, den beide Theile für ſich in Anſpruch
nahmen. Nunmehr wird man auch wohl daran gehen, zu veranlaſſen,
daß der alte, die ganze Gegend verunzierende Bretterzaun verſchwindet
und einer zeitgemäßeren Einfriedigung Platz macht.

Der Oruithologiſche Ceutral Verein für Sachſen und
Thüringen beſprach in ſeiner letzten Sitzung die in der Nähe von
Halle ausgebrochene Geflügelcholera. Ein wirkungsvolles Mittel
gegen dieſelbe ſei bisher nicht bekannt das Beſte ſei, die Thiere zu
tödten und zu verbrennen ebenſo ſei Alles zu verbrennen was von
ihnen noch herrührt, wie verlorene Federn, Koth uſw. Der Stall iſt
tüchtig zu desinſtziren. Neu gekaufte Thiere ſeien behufs Beobachtung
allein zu ſperren, ihr Trinkwaſſer iſt mit einigen Tropfen Salzſäure
zu verſehen, die Ställe ſind trocken und nicht überfüllt zu halten,Fleiſchabfage find nicht zu verfüttern. Der Verein ſetzte die Feier

des Stiftungsfeſtes auf den 3. November feſt. Nr. 84 überfahren.

1. Beilage zu Nr. 456 der Halleſchen Zeitung
Laudesdzeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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29. September 1900

Ueber die Ausgabe der Sommerkarten e. Nach den Be
ſtimmungen über die Ausgabe der Sommerkarten wird der Verkauf
derartiger Fahrkarten am 30. September geſchloſſen. Der Reiſende
iſt jedoch berechtigt, die Fahrt an einem beliebigen Tage innerhalb der
Geltungsdauer der Karte, alſo auch im Oktober und bei 45tägigen
Sommerkarten ſogar noch im November anzutreten, erlangt aber da
durch eine Verlängerung der Giltigkeitsdauer nicht, die ſich vielmehr
genau vom Tage der Abſtempelung ab berechnet. Auch die Ausgabe
der ſogenannten Anſchluß Rückfahrkarten mit verlängerter
Giltigkeilsdauer wird im Allgemeinen am 30. September eingeſtellt,
bleibt dagegen für gewiſſe Verkchrsbeziehungen, wie nach Frankfurt
a. M. und Leipzig das ganze Jahr beſtehen wenn im Anſchluß
hieran eine der auf den geyrannken Stationen auch während des
Winters verkäuflichen Rundreiſekarten gelöſt wird. Die Ausfertigung
der zuſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte findet nach wie vor das ganze
Jahr hindurch ſtait. Auch die Sonntagskarten werden, wie hier noch
ausdrücklich hervorgehoben wird Sommer und Winter an allen
Sonn und Feiertagen ausgenommen Buß- und Bettag und Char-
freitag, ausgegeben.
Schuljahres vorgenommen werden wird.

Die Litterariſche Geſellſchaft hält morgen, Sonnabend,
den 29. Sept., in den Kaiſerſälen ihre GeneralVerſammlung ab.

Der Halleſche Bärker-Junungs- Geſangverein gab ſich
geſtern mit dem Leipziger Bäcker-Innungs- Geſangverein in Merſe
burg ein Stelldichein, zu dem die Merſeburger Bäcker-Jnnung Alles
vorbereitet hatte. Jm Saale der „Neichskrone“ wurde die Zuſammen
kunft gefeiert. Jm nächſten Jahre wird ſie in Halle ſtattfinden.

Kirmeß. In unſerer Gegend nahmen ſonſt die Kirmeſſen
acht Tage nach dem Erntedankfeſt ihren Anfang und währten bis
acht Tage vor dem Todtenfeſt. Die Nachkirmeß der betreffenden
Ortſchaften wurde dann in der Regel acht Tage nach dem Todtenfeſt
gefeiert, fiel alſo in die Adventszeit. Da nun auch noch der all
gemeine Bußtag in die Woche vor dem Todtenfeſt verlegt wurde
und zwar mit Rückſicht auf die Landwirthſchaft, ſo paßte die
Abhaltung von Freudenfeſten nicht in dieſe Zeit, und verſchiedene
Gemeinden haben dem auch Rechnung getragen, indem ſie ihre
Kirmeſſen auf einen früheren Termin verlegten ſo z. B. die Ge
meinde Die mitz, die ſonſt zuletzt Kirmeß feierte, ſich von jetzt aber
an die Spitze ſtellt und bereits kommenden Sonntag, Montag und
Dienstag dieſes Feſt begeht. Ueber acht Tage folgt dann die
Gemeinde Paſſendorf u. ſ. w. Die Kirmeſſen in der Umgegend
von Halle erfreuen ſich eines ſtarken Beſuches von Seiten der Hallenſer.

Jubilänm. Am 1. Oktober d. Js. ſind es 25 Jahre, daß
ſich in der Gaſtwirthſchaft „Moritzburg“ auf dem Harz die
Bäcker Herberge beſindet. Während dieſer langen Zeit hat
es der Herbergsvater, Herr Auguſt Moritz, ein Veteran
der Feldzüge von 1870,/71, verſtanden, ſich nicht nur mit den Meiſtern,
ſondern auch mit den Geſellen ſiets gut zu verſtändigen und im
Intereſſe Beider zu wirken. Dieſes Jubiläum ſoll am Montag Abend
in würdiger Weiſe gefeiert werden und ſind dazu vom Herbergsvater
nicht nur die Jnnungsmeiſter ſondern auch die Jnnungsgeſellen ein-
geladen, welch Letztere bei dieſer Gelegenheit ein ſchönes, werthvolles
Geſchenk erhalten werden.

Schulklaſſen in Giebichenſtein. Nach Ablauf der Herbſt-
ferien werden zwei neugebildete Schulklaſſen aus Giebichenſtein wegen
Mangel an Unterrichtsräumen in den noch leerſtehenden Räumen der
neuen Schule zu Trotha untergebracht werden. Dieſe Einrichtung
wird jedenfalls nur bis Oſtern nächſten Jahres beſtehen bleiben, da
ſich die Erweiterung des Trothaer Schulſyſtems ebenfalls als noth
wendig herausgeſtellt hat und vorausſichtlich mit Beginn des neuen

Reilsburg-Konzerte. Auch im Winter bilden die im Vorort
Giebichenſtein gelegenen Gaſtlokale das Ziel vieler Sonntags
Spaziergänger, und dieſen wird die Nachricht eine willkommene ſein,

öni irektor Wiegert mit der Kapelle des
Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36 an den Sonnkag-Nachmittagen
im Saale der „Reilsburg“ Konzerte veranſtalten wird, deren erſtes
bereits am nächſten Sonntag ſtattfindet. Da der „Neilsburg“Saal
einen angenehmen Aufenthalt gewährt und die Tüchtigkeit der
genannten Kapelle allen Hallenſern bekannt iſt, werden die geplanten
Konzerte einer weiteren Empfehlung kaum noch bedürfen.

Bienenſtiche. Der Maurerlehrling Karl Hoppe, welcher ſich
ganz ohne Grund und trotz vorheriger Warnung an einem Bienen
ſtock zu ſchaffen machte, wurde von den von ihm geſtörten Bienen ſo
übel im Geſicht und an beiden Händen zugerichtet, daß er ſich ſofort
in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Augenverletzung. Der in einer hieſigen Eiſengießerei be
ſchäftigte Former Louis Schaaf erlitt eine ſchwere Augenverletzung
dadurch, daß ſein Nebenmann mit einem Löffel voll glühend-flüſſigem
r ſtolperte, wobei dem Sch. ein Theil der Maſſe ins linke Auge
pritzte.

Beim Abnehmen von Birnen verunglückte der 14 jährige
e Ernſt Müller indem er herabſiel und den linken Oberarm

rach.
Ueberfahren. Geſtern Nachmittag gegen 24 Uhr wurde vor

dem Grundſtück Gr. Ulrichſtr. 18 der 3jährige Karl R., Sohn des
Tiſchlers Paul R., Händelſtraße 21 wohnhaft, von der Droſchke

Der Zunge erliit hierbei einen Bruch des rechten beabſichtigt,

Schlüſſelbeins. Wen die Schuld krifft, konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden.

Leicheulandung. Geſtern Vormittag 9 Uhr iſt an der
Würfelwieſe, oberhalb der Gimriger Schleuſe, eine bis jetzt nicht
rekognoszirte Leiche gelandet worden. Sie iſt die eines ungefähr
30 Jahre alten Mannes. Bekleidet war ſie mit einem dunklen
Jakettanzuge von glattem Stoff, mit Oberhemd, gelblicher Halsbinde,
weißer gewirkter Unterhoſe, Jäger'ſchem Unterhemd, geſtickten Hoſen
trägern, Stiefeletten und ſchwarzwollenen Strümpfen. Das Hemd
iſt B. W. gezeichnet. Bei der Leiche fand man eine gokdene Ankeruhr
und ein Portemonnaie mit 45,69 Mk.

Fener. Geſtern Nachmittag 54 Uhr brach in dem Grundſtück
des Fubrherrn Paul Lippert, Fleiſcherſtr. 17, auf dem Stallboden
Feuer aus, welches in den vorhandenen Heu- und Strohvorräthen
reichlich Nahrung fand, infolgedeſſen das aus Fachwerk beſtehende
Obergeſchoß mit Dachſtuhl bald in Flammen ſtand.
Die raſch herbeigeeilte Feuerwehr wurde des Feuers bald Herr und
veſchränkte es auf ſeinen Herd, und ſo blieb das angrenzende, ſehr
gefährdete Wohnhaus verſchont. Nach zweiſtündiger Thätigkeit konnte
die Wehr wieder abrücken. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht
aufgeklärt.

Einen Menſchengauflauf verurſachte geſtern Abend nach
9 Uhr ein Detrunkener, wohnhaft Glauchaerſtraße 47. Nachdem er
aus einem Schnapsladen verwieſen worden war, wollten ihn einige
Leute nach Hauſe führen er ſträubte ſich aber heftig dagegen und
biß ſogar den einen Begleiter, bis die Polizei einſchritt und ihn ſtracks
nach Hauſe brachte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Halsvy: „Die Jüdin“. Was für den

franzöſiſchen Opernkomponiſten die „Große Oper“ in Paris bedeutet,
davon können wir uns kaum eine Vorſtellung machen hier ſeine
Werke zur Aufführung zu bringen, bildet das höchſte Ziel ſeines
Strebens. So war es auch mit Halévy. Sein Ehrgeiz, ſeine
Bemühungen ruhten nicht, bis ihm mit der „Jüdin“ die Pforten des
berühmten Theaters und damit des eigenen Ruhmes ſich erſchloſſen.
Unſerem Geſchmack will die beſondere Spezies der „Großen Oper“
mit ihrem oft ſo geſpreizten Weſen, ihren endloſen Rezitativen,
ihrem oft nur hohlen Prunk und ihren lediglich für die Schauluſt
der Menge berechneten Aufzügen und Balleten nicht mehr recht zu
ſagen. Halévys „Jüdin“ iſt ein typiſches Muſter der Gattung und
zwar eines der beſten, da das Talent des Komponiſten für dieſe
pathetiſche Richtung wie geſchaffen war. Zwar der Stoff wirk
anders als im Jahre 1835, wo das Werk zum erſten Mo
geführt wurde, die Tendenz gehört einer überwundenen Zeit an, fur
unſer Gefühl dehnt ſich dieſer Judenprozeß mit ſeinem gräßlichen
Ausgange viel zu ſehr in die Länge und Breite, aber der Muſik
kann man bedeutende Schönheiten, einen großen Zug, Wärme und
Lebendigkeit nicht abſprechen. Die geſtrige Aufführung hat das
Werk recht gut zur Geltung gebracht. Herr Kapellmeiſter
Dr. Kunwald hatte dasſelbe fleißig einſtudirt. Das Orcheſter be
gleitete im Allgemeinen recht gut, nur dürſten ſolche Verſtsße, wie
ſie dem Beckenſchläger im dritten Akte begegneten, nicht vorkommen,
das Orcheſter muß noch mehr Aufmerkſamkeit lernen. Ferner dürfte
es ſich empfehlen, die piccikirten Akkorde, die faſt durchgängig gut
klappten, weniger ſtark zu nehmen. Der Chor war zwar leidlich
ſicher, aber er klang an vielen Stellen wieder entſetzlich, ſo namentlich

leich im erſten Akte, wo die Soprane weder rein noch ſchön ſangen.
s wäre doch ſchade, wenn ſonſt recht gute Opernaufführungen durch

dieſen für alle kleineren Bühnen beinahe typiſchen Mangel auch
künftighin bei uns geſtört werden ſollten. Ein Gutes iſt wenigſtens
zu verzeichnen: der Chor drängte ſich nicht mehr ſo vor und nahm
nicht den Soliſten Licht und Luft. Unter dieſen ſtellte ſich ein
Theil dem Publikum in dieſer Saiſon zum erſten Male wieder vor.
Frl. v. Lichtenfels ſang, wie ſonſt, ſauber und rein
wenn die Stimme auch nicht groß zu nennen iſt, ſo
hat ſie doch angenehmen Klang und die Sängerin iſt
nach der techniſchen Seite hin ſehr gut ausgebildet. An ihrer
Darſtellung der Eudora iſt daher nichts auszuſetzen. Auch Herr
Raven, der außerdem die Regie in den Händen hatte, iſt ſowohl
als Sänger als auch als Regiſſeur eine ſehr brauchbare Kraft. Herr.
Otto gab den Reichsfürſten Leopold. Seine Stimme iſt ſehr friſch
und kräftig, voll und von wirklichem Tenorklang, ſeine Ausſprache des
Textes könnte etwas weniger flach ſein ſchauſpieleriſch machte er aus
der wenig dankbaren Rolle, was nur immer daraus zu machen war.
Herr Heydrich bekam für ſeine Leiſtungen ſogar Lorbeeren das
war meines Erachtens denn doch zu viel. Gewiß iſt Herr Heydrich
cin Künſtler, der die Rolle des Juden Eleazar ganz ausgezeichnet
aufgefaßt und durchdacht hatte und mit bewundernswürdiger Natur
wahrheit dieſen verbiſſenen, rachgierigen und hochmüthigen Juden,
der ſeinem Haſſe ſelbſt das Liebſte, was er hat, zum Opfer bringt,
zur Darſtellung brachte. Sein Spiel hinterläßt einen nachhaltigen
Eindruck. Wenn nur die Naturwahrheit im Darſtellen eines alten
Juden ſich nicht auch auf den Geſang erſtreckt hätte. Hier wünſcht
man dieſen RNealismus nicht. Auch iſt er leider ohne Zweifel nicht

ſondern ein empfindlicher Mangel. Was uns Herr
e
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Heydrich bietet, iſt Kunſt, er iſt Geſangskünſtler, ſeine ſtimmlichen
Mittel ſind verbraucht. Mit welchem feinen Raffinement der Künſtler
dies zu verdecken und zu ſich bemüht, verdient alle Achtung.
Hält man ferner an dem Geſichtspunkte von vornherein feſt, daß
wir auf unſerer Provinzialbühne eine allererſte, in jeder Hinſicht voll
kommene Kraft für dieſes Fach nicht gewinnen und halten können,
ſo darf man ſich ſeiner Leiſtung auch wirklich freuen. Herr
Brandes war ein ſehr würdiger Vertreter des Kardinals, den
man ſtets gern ſieht und hört ſein Geſang könnte noch gewinnen,
wenn er ſtellenweiſe etwas verfeinert würde. Frl. Harden bot
auch diesmal wieder eine ſchöne abgerundete Leiſtüng; ſie ſingt mit
ſo viel Ausdruck, und dem entſpricht auch das dramatiſch bewegte
Spiel ſo trefflich, daß wir noch wiel Schönes von ihr erwarlen
können. Unrecht wäre es, das Ballet diesmal nicht beſonders zu
erwähnen, das für unſere kleinen Verhältniſſe alles nur Mögliche

leiſtete. K. B.T. Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Novität „Liebesträume“, Komödie in einem Akt von
M. Dreyer, wird am Sonnabend zum erſten Male wiederholt
hierauf gelangt die komiſche Oper Der Waffenſchmied“ zur
Aufführung (Farbe: blau, 15). Als Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen iſt für Sonntag Nachmittag 34 Uhr die letzte Wiederholung
von „Prinz Friedrich von Homburg“, für Abends 74 Uhr
„Der Droubadour“ (mit Herrn Fiſcher in der Titelpartie),
hierauf das neu einſtudirte Ballet „Sonne und Erde“ angeſetzt.
a Sonntag-Abendvorſtellung iſt im Farben Abonnement

gelb).
Ans dem Burean des Thalig Theaters wird uns geſchrieben:

Die am Sonntag beginnende dritte Saiſon der Direktion Mauthner
wird eine außergewöhnlich große Anzahl von Novitäten bringen,
u. A. Kadelburg und Blumenthals „Die ſtrengen Herren“,
ſowie „Der Ausflug ins Sittkiche“ ven Engels; ferner iſi
„Die Dame von Maxim'“, welche in Berlin üter 250 Auf-
führungen bis jetzt erlebte, von Herrn Direktor Mauthner gleichfalls
für das Thalia Theater angekauit worden ebenſo Ernſt v. Wolzogens
Luſtſpiel „Ein unbeſchriebenes Blatt“, Arthur Schnitziers
dreiaktiges Schauſpiel „Das Vermächtniß“, dann W. Meyer-
Förſters Luſtſpiel „D er Vielgeprüfte“, Richard Keßlers über
müthiger Schwank „Hinter Papas Rücken“, Laufs und
Jacobys tolle Novität „Die Goldgrube“ c. c. Mit letzt
genanntem Stücke beginnt die Direktion den Reigen der Novitäten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Ordinarius der mittelalterlichen und neueren Kunſt

geſchichte in Heidelberg, Prof. Dr. Henry Thode, iſt auf den
Lehrſtuhl Hermann Grimms an der Verliner Univerſität
berufen worden.

Ein Rubinſtein-Muſeum wird in Petersburg
am 21. November, als am ſechſten Todestag des Meiſters, in
rdh Zimmer des von ihm begründeten Konſervatoriums eröffnet

i.

Kine Bühnendichtung von Adolf Wilbrandt,
betitelt: „Die Todten leben“, wurde vom königlichen Schauſpiel-
haus zu Berlin zur Aufführung erworben, die noch in dieſem Jahre
ſtattfinden ſoll.

Die nächſten Erſtaufführungen der Berliner
Bühnen, drei an der Zahl, finden in der kommenden Woche ſtatt.
Mittwoch bringt das Deutſche Theater Otto Erich Hartlebens
„Roſenmontag“, Freitag das Leſſing- Theater Sudermanns
„Johannisfener“ und Sonnabend des Berliner Theater die
„Slrengen Herren“ von Blumenthal und Kadelburg.

An die Techniſche Hochſchule in Dresden iſt der
bisherige Direktor und Oberingenieur der Firma Siemens und
Halske, Hans Goerges als Profeſſor für allgemein Elekto
technik und Direktor des elektrotechniſchen Jnſtituts berufen worden.
Herr Goerges hat dieſe Berufung angenommen. Bis zu ſeinem
Antritt wird Profeſſor Wilhelm Küb ler, der vor eiwa einem Jahre
von derſelben Firma aus (damals als Aſſiſtent des Goerges)
als Profeſſor für Eleltromaſchinenbau nach Dresden berufen wurde,
neben ſeiner ſonſtigen Thätigkeit die Vertretung ſeines früheren
Kollegen übernehmen. Jntereſſant iſt, daß innerhalb kurzer Zeit fünf
Jngenieure von Siemens und Halske zu Lehrern an Techniſchen
Hochſchulen (Wien, Riga, Dresden) berufen wurden.

Heer und Marine.
Die Erweiterung der Feldartillerieſchieß

ſchule zu einem Lehrregiment und die für den 1. Oktober
Js. angeordneten ferneren Neuorganiſationen haben die Errichtung

größerer Bauten auf dem Schießplatz bei Jüterbog er
'ordert. Neben anderen Baulichkeiten ſind allein drei
Kafernen neuerrichtte worden, und zwar eine für
die Fußartillerie und zwei für die Feldartillerieſchießſchule.
Bisher lagen die Batterien beziehungsweiſe Kompagnien
zerſtreut, einige in der Stadt, andere im alten Lager und in den
Kaſernen am Bahnhof. Am 1. April 1901 werden ſämmtliche Truppen
der Schießſchulen zuſammengezogen und in den neuerbauten Kaſernen
antergebracht. Neben den Kaſernen ſind zwei Dienſtgebäude und
ein Garniſonverwaltungsgebäude aufgeführt. In der Nähe dieſer
Kaſernenſtodt entfaltet ſich auch eine bedeutende Privatbauthätigkcit;
vornehmlich werden allerdings Gaſtwirthſchaften errichtet.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carléhorſt. Donnerstag, den

27. September. '1. Preis von Langeburg 1500 Mark.
Jockey-Hürden-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. H. v. Kotzes
Undolf, 2. Hrn. H. von Treskows Filou, 3. Hrn. M Sommer-
felds Ovid. Tot. 18: 10. Platz: 24, 24, 36: 20. 2. Manöver-
Jagd-Renne v. Revolver und Preis 2600 Mk. OffizierReiten.
Diſtanz ca. 49000 m. 1. Lt. v. Altens (19. Drag.) Pat Royſton,
2. Lt. v. Bieberſteins (10. Huſ.) Waldprinz, 3. Lt. Gr. Solms-
Wildenfels (3. Gde.-Ul.) Jngvelde. Tot. 36: 10. Platz 38, 64:20.

3. Preis von Dalgow 16500 Mk. Jockey Jagd Rennen.
Handicap. Diſtanz ca. 3209 w. 1. Hrn. H. v. Kotzes Mat amoras,
2. Lt. Buchheiſters Großfürſt, 3. Lt. Hoſſmann v. Waldaus Cleve-
land. Tot.: 34: 10. Platz 34, 80, 56: 20. 4. Zweitauſend-
achthundertſtes Rennen. Ehrenpreis und 2500 Mk. Jagd-
Rennen. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 4000 w. 1. General Major
Gr. Schlippenbachs Faſolt, 2. Hrn. E. Leibbrandts Piquekönig,
3. Lt. Gr. Enulenburgs (2. Gde.-Ul.) Glückauf. Tot. 26: 10. Platz
28, 100, 40: 20. 5. Verſuchs-Hürden-Rennen. Preis
2300 Mark. Jockey Reynen. Diſſfanz ca. 2500 m. 1. Herrn
H. v. Treskews Ohm, 2. Hin. R. Haniels Effendi, 3. Fürſt Hohen-
lohe Oehringens Yelva. Tot. 17: 19. Platz 29, 96, 74: 20.
6. Herbſt-Handicap-Jagd-Rennen. Preis 4000 Mark.
Jockey Rennen. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. H. Suermondts
Sprite III., 2. Hptm. H. v. Blottnitzs Loreley II. 3. Herrn
G. Kriegs Simbach. Tot.: 70: 10. Platz: 42, 46, 29:20.
7. Hunters-Flach-Rennen. Preis 2000 Mk. Herren-Reiten.
Handicap. Diſtanz ca. 4000 w. 1. Hrn. R. Lückes Nacht
wandler, 2. Mr. B.'s Oceanus, 3. Lt. Suermonds Rautendelein.
Tot.: 45: 10. Platz 24, 22, 22 20.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 26. Sept. (Schwurgericht.) Unter Aus

ſchluß der Oeffentlichkeit wurde wegen Kindesmordes ver-
handelt gegen Martha Kämmerer aus Sachſenburg, geboren am
10. Juli 1879 zu Allſtedt. Die Leiche des Kindes warde am 31. Mai
am Wehr der Oldislebener Mühle gefunden und dann feſigeſtellt,
daß das Kind ihr gehört habe. Die gerichtsärztlichen Gutachter ſind
der Anſicht, daß das Kind gelebt haben muß, der Tod desſelben könne
aber ebenſogut durch Erſticken, als durch Ertrinken eführt ſein.
Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig, ohne Bewilligung mil-
dernder Umſtände. Der Vertheidiger wünſchte Freiſprechung. Die
Geſchworenen verneinten die Hauptfrage nach vorſätzlicher Kindes
tödtung und erfolgte demnach die Freiſprechung der Angellagten.

Leipzig, 27. Sepk. (Ein Beamtenbeleidigungs-
pro ze ß) gegen einen Zeitungsredakteur wegen ſcharfer Rügen hat
jetzt vor dem Reichsgericht ſeine erfreuliche endgiltige Erledigung
durch Freiſprechung des Redakteurs gefunden. Der betreffende
Redakteur, Ernſt Renner vom „Königshütter Tageblatt“, hatte in
mehreren Artikeln die Königshütter Eiſenhahnverhältniſſe, das
Fehlen von Schnellzügen, die geringe Anzahl von Fahrgelegen-heiten zweiter Klaſſe, die ſchlechten Zuganſchlüſſe in
Myslowig, die ſeit zehn gabten ſühlbare Unzulänglichkeit der
Bahnhofsräumlichkeiten, die Langſamkeit und Unzulänglichkeit, mit
der dieſem letzteren Uebel abgeholfen werde, vor Allem aber das
Verhalten der Eiſenbahndirektion gegenüber den oft erhobenen Vor
ſtellungen ſeilens des Magiſtrats und der Einwohnerſchaft
gerügt. Das Urtheil hob hervor, daß dies in ſcharfem
Tone und objektiv beleidigender Kritik geſchehen
ſei, kam aber dennoch zu einem freiſprechenden Er-
kenntniß, da der Angeklagie ein berechtigtes Intereſſe daran
gehabt habe, dieſe allgemein ſchwer empfundenen Uebelſtände zu
rügen und lediglich die Abſicht verfolgte, die Cinwohner darauf auf
merkſam zu machen, daß ſie immer wieder beim Abgeordnetenhauſe
vorſtellig werden müßten. Die vom Staatsanwalt eingelegte Reviſion
wurde verworfen.

m

Vermiſchtes.
Der Bürgermeiſter und der Schah. Der Bürgermeiſter von

Budapeſt, Halmos, wies den ihm vom Schah von Perſien verliehenen
Sonnen und Löwenorden dritter Klaſſe zurück, angeblich wegen zu
niedriger Klaſſenbemeſſung.

Der Bruder des Königewörders Bresci iſt geſtern in
Freiheit geſetzt worden. Derſelbe befand ſich unter der
Beſchuldigung, das geplante Altentat gegen den König Humbert vor
deſſen Ausführung gewußt zu haben, in Unterſuchungshaft.

Dreyfus macht ſich wieder einmal bemerkbar. Jn einem an
den Senator Trarieux gerichteten Schreiben kündigt er die Fortſetzung
ſeiner Bemühungen zur Reviſion des Renneſer Urtheils an.

Folgen des Streiks. Auf der Werft von Blohm u. Voß zu
Hamburg kam es zu Schlägereien zwiſchen früher ſtreikenden und zu
gereiſten Werftarbeitern. Die Werftbeſitzer haben deshalb 40 daran
betheiligte Schmiede und Nieter entlaſſen. Auch die Wiedereinſtellung
früherer Arbeiter wurde ſiſtirt.

Ju den Straßen New-Yorks verirrt. Ein ſellſames Aben-
teuer erlebte unlängſt die 24jährige Gattin eines wohlhabenden
Franzoſen, der nach kurzem Aufenthalt in Worceſter in Maſſachuſetts
einige Tage in Nework verbringen wollte, um dann mit Frau und
Kind in die Heimath zurückzukehren. Das Ehepaar Touroux war
mit ſeinem zweijährigen Töchterchen in einem Hotel der Macdougal-
Street abgeſtiegen. Während der Mann auf wenige Stunden
abweſend war, gedachte Mme. Touroux mit ihrer Kleinen
einen kurzen Spaziergang zu unternehmen. Sie war ſo un-
vorſichtig, ſich weder den Namen des Hotels noch den der
Straße zu merken, und als ſie ihr Logis wieder aufſuchen wollte,
fand ſie es zu ihrem Schrecken nicht wieder. Sie verſtand kein
Wort der engliſchen Sprache und war auch zu ſcheu, um ſich an die
Paſſanten zu wenden. Trotzdem der auf's Aergſte beunruhigte Gatte
ſofort alle Polizeiämter alarmirte und Tag und Nacht ſelber
durch die Straßen irrte, fand man keine Spur von den beiden
Vermißten. Erſt am ſech ſten Tage wurden die Eheleute
wieder vereint. Ein Poliziſt ſah an einer Straßenecke eine ſchlicht
gekleidete, ſehr derangirt und vergrämt ausſehende T die
ein Baby auf dem Arme trug, anſcheinend rathlos nach allen Seiten
Umſchau halten. Das Kind weinte jämmerlich, und das blaſſe, ein
gefallene Geſicht der jungen Mutter ſprach von Hunger, Gram und
durchwachten Nächten. Mitleidig fragte der Schutzmann ob ſie ein
beſtimmtes Haus ſuche. Die Frau zuckte die Achſeln und
antwortete in Franzöſiſch. Der Beamte hatte davon gehört,
daß man ſeit Tagen nach einer Franzöſin mit einem Kinde Nach-
forſchungen anſtellte, und eine Ahnung ſagte ihm, daß er die
Vermißte vor ſich habe. Durch Zeichen bedeutete er der Fremden,
ihm zu folgen. Er ging mit ihr zu einem franzöſiſchen Reſtaurant,
wo er einen Kellner erſuchte, als Dolmetſcher mit zum nächſten Revier
zu kommen. Die Ausſagen der Frau wurden hier überſetzt
und innerhalb einer Stunde konnte man den verzweifelten
Monſieur Touroux Gattin und Kind zuführen. Die Aermſte hatte
kein Geld bei ſich gehabt und war genöthigt geweſen, für ſich
und das Kind Nahrung zu erbetteln. Geſchlafen hatten ſie in
irgend einem Winkel einer Bahnhofshalle oder in Polizeiwachtſtuben.
Madame Touroux gelobte ihrem Manne unter Thränen, daß ſie
nie wieder ohne ſeine Begleitung ausgehen würde.

Die Vorführungen agrabiſcher Zauberkünſtler waren der
„clon“desSpiritiſten-Kongre,ſſes, der gegenwärtig in Paris
tagt. Die Verſuche werden folgendermaßen geſchildert: Jn einem
großen Saal drängen ſich gegen 500 Perſonen unter ihnen ſind
viele Damen, beſonders Engländerinnen und Amerikanerinnen. Der
Kongreß der Spiritiſten hält eine Sitzung ab, um Unterſuchungen
über die Kunſtſtücke der Arſſauas, arabiſcher Fanatiker, vorzu-
nehmen. Auf der Bühne kauern drei Arſſaouas. Neben ihnen
und zu ihren Füßen liegt ihr Arbeitsgeräth: ein Dolch
mit einer Holzkugel als Griff, ein großer Säbel
mit ſehr ſcharfer Klinge, lange Damenhutnadeln, ein großer,
ſehr ſpitzer Nagel und ein gewürfeltes Taſchentuch, in dem fünf
Schlangen ſich rühren, die zu entwiſchen ſuchen. Die Sitzung
beginnt. In eine Räucherpfanne werden einige Stücke Benzosgummi
geworfen. Bald ſteigt ein wohlriechender Rauch empor, der die
Arſſaouas ſchnell berauſcht. Sie verziehen das Geſicht, ihre Körper ver-
fallen in leichte Zuckungen, und während Zwei Tambourine ergreifen,
auf die ſie heftig losſchlagen, erhebt ſich der Dritte wie eine Feder, nähert
ſeinen Kopf dem Kohlenbecken und athmet den Opferrauch ein. Dann fängt
er an zu tanzen und ſingt in einer Art klagenden Sprechgeſang, den
ſeine beiden Gefährten wiederholen. Plötzlich ſtürzt der Tänzer ſich
auf das Taſchentuch, packt mit einer Hand drei Schlangen, mit der
anderen zwei und läßt ſie ſich auf der Bruſt und den Armen umher-
kriechen. Dann bringt er den Kopf der dickſten in ſeirken Mund, beißt
die Zähne zuſammen und zieht ſtark. Der Kopf des Reptils bleibt
im Munde, und er ſchickt ſich an, ihn mit Entzücken zu eſſen. Jn-
zwiſchen ſucht eine andere Schlange ihn zu beißen, er packt ihren
Schwanz mit den Zähnen und reißt einen Theil los, der denſelben
Weg geht wie der ſchon verſchlungene Kopf. Die Aufs-
führung wird immer ſchrecklicher. Die beiden anderen, die allmählich
ebenſo verzückt geworden ſind, miſchen ſich darein, und alle drei tanzen,
ſpringen und machen nacheinander ihre Kunſtſtücke. Einer ſenkt den
Dolch in ſein Auge, der Andere ſteckt ſich vier biegſame Hutnadeln
in die Zunge, die nun auf dem eigenartigen Nadelkiſſen ſchwingen,
während dasſelbe Jndividuym ſich den Bauch mit einem großen Eiſen
durchbohrt. Einen Augenblick führt der eine, der ſich gegen die Säbel
ſcheide ſtützt, eine Art Schwimmbewegung im leeren Raum aus ſein
einziger Skützpunkt iſt dieſe von ſeinen beiden Freunden

egen den Magen gehaltene ſcharfe Klinge. Man erwartet, daß die
linge ihn zerſchneidet, aber nein, nur ein rother, blutiger Strich

wird ſichtbar. Schließlich als Höhepunkt der Vorführung packt der
Raſendſte einen ungeheueren Holzhammer und einen großen, eiwa
acht Centimeter langen Nagel, kniet nieder, ſetzt den Nagel
auf den Schädel und treibt ihn mit Hammerſchlägen
hinein. Darauf dreht er ſich mit dem Nagel im Kopf man muß
denſelben herausziehen er hatte ihn zwei Centimeter weit
eingeſchlagen, ſo daß etwas Blut floß. Einer ſeiner Gefährten haucht
über die Wunde, und es iſt nichts mehr zu ſehen. Daß die
Spiritiſten hinter dieſen widerwärtigen Gaukeleien etwas Ueber
natürliches wittern, iſt ja nicht zu verwundern die Arſſauas ver
ſtehen ihr Handwerk. JIntereſſant iſt aber die Feſtſtellung, daß mit
den Axſſauas in ihrer Verzückung die merkwürdige Veränderung vor
geht, daß Wunden, die ſie ſich dann zufügen, nicht dhuten.

Die Schuhe vor den Hotelzimmern warf der ſchwediſche
Schriſtſteller von Heidenſtam in einer von der Wiener Wochenſchrift
„Die Waage“ veröffentlichten Reiſeſtizze aus dem Harze zum Gegen
ſtande fohgender Setrachtung: Eine verglimmende Lampe deleuchtete
den langen Korridor des waahaei zwiſchen den Schlafräumen
des oderen Stockwerks. Es iſt immer ergötlich, während einer

ſolchen Nachtwanderung durch einen Hotelkorridor die Stellung
des Schuhwerks vor den Thüren und damit zugleich die ver
ſchiedenen Naturanlagen der beiden Geſchlechter zu ſtudiren. Das
Herrenſchuhwerk ſteht immer genau nebeneinander, in richtiger
Anordnung des rechten und linken Stiefels; die Damen
ſchuhe dagegen liegen, wie es gerade kommt, mit dem rothen Saffian
futter hinauf. Es giebt kein Exempel, daß ein de nachdem er
zuerſt im Schlafzimmer die Schuhe ſorgſam ihrer Beſtimmungen
gemäß rechts und links poſtirt hatte, nicht, langſam die Thüre öffnend,
ſie genau und ordentlich vor die Schwelle ſtellt, worauf er ſtill die
Thüch ſchließt. Ein weibliches Weſen dagegen nimmt die Schuhe
aufs Werathewohl, wie ſie es eben im Zimmer in die Hand bekommt,
reißt ſchnell die Thüre auf, wirft das Schuhzeug durcheinander
hinaus und ſchlägt nervös und mit einem betäubenden
Lärm die Thüre zu. Da ſtand nun Herren undDamen Schuhwerk vor den Schwellen, und innerhalb der verriegelten
Thüren ſchlief Alt und Jung ſeinen ruhigen geſunden deutſchen
Schlaf. Es war die ruhige Lebensfreude meiner Mitwelt, die auf
dem einſamen Blocksberg übernachtete, allwo vordem die Volks
phantaſie die wildeſten Lüſte des Alterthums und Mittelalters ihren
lärmenden Sabbath feiern ließ.“ Die Beobachtung des ſchwediſchen
Autors iſt ſehr richtig, ihre Erklärung dagegen ſehr falſch, ſofern
ſie nämlich auf die „verſchiedenen Naturanlagen der beiden Geſchlechter“
einen Schluß ziehen will. Die meiſten Hotelgäſte ſind
in dem Moment, wo ſie ihre Schuhe vor die Thüre
ſtellen, in der Vereinfachung ihrer Toilette bereits weit vorgeſchritten
Das ſtarke Geſchlecht in ſeiner robuſten Ungezwungenheit macht ſich
nun nichts daraus, in ſolcher Verfaſſung von Anderen geſehen zu
werden, und nimmt ſich ruhig die Zeit, die nöthig iſt, um die Schuhe
hübſch nebeneinander vor die Thür zu ſtellen. Die Frauen dagegen
geniren ſich und erledigen dieſes Geſchäft mit der größten Eilfertigkeit
Die hieraus folgende ſcheinbare Unordentlichkeit dürfte aber nicht die
Wirkung einer verſchiedenartigen Naturanlage ſein, ſondern die eines
anerzogenen höheren Reſpektls vor ſich ſelbſt und einer größerer
Rückſichtnahme auf die Anderen.

Eine aufregende Szene ſpielte ſich dieſer Tage im Cirlus
Froeſe, der zur Zeit in Brieg gaſtirt, ab. Die mit den Berberlöwen
in einem Käſig befindliche Hyäne wird bei der Fütterung ſtets von
dieſen getrennt, weil ſie fonſt ſchwerlich Fleiſch erhaſchen würde und
ron den Löwen mit ſcharfen Biſſen oft verwundet worden iſt. Die
Hyäne wird in den anſtoßenden Käfig gelockt, in welchem ſich auch
die ſchweren Stühle für die Dreſſurvorſtellung befinden. Als nun
nach der Fütterung die Hyäne wieder in den Löwenkäfig gelaſſen wurde,
benutzte der Löwe „Naufe“ den Moment, in den benachbarten Käfig einzu-
dringen, aus welchem er gutwillig nicht wieder herausging. Es war fürdas
große Thier ſehr eng und ungemüthlich darin da reizte ihn ein Stück
Fleiſch, welches er unter den aufgebauten Stühlen ſah, ſeinen Kopf
darunter zu ſtecken. Die ſchweren Stühle, welche ſtatt der Füße ein
ſtarkes Untergeſtell mit einem ovalen Ausſchnitt haben boten nur
gerade am Voden Raum für den Kopf des Löwen. Als daher
„Nauke“ nach dem Erwiſchen des Fleiſches den Kopf hoch warf, drückte
ſich ſein Hals feſt in den ovalen Stuhlausſchnitt und ging
trotz alles Zerrens nicht wieder heraus. Jetzt wurde das Thier
raſend, hob die Stuhlpyramide hoch und warf Alles umher, wurde
dabei ſelber von den ſchweren Stücken mehrfach getroffen und durch den
Schmerz noch wilder gemacht. Den Stuhl über dem Kopf und
Nacken, überſchlug ſich der Löwe mehrere Male, wodurch die Feſſel
ſich immer feſter um ſeinen Hals preßte. Es dauerte einige Minuten,
bis der Beſitzer, Miß Hellio und der Thierbändiger Gumberto her-
beieilten. Während erſtere Beide dem Thiere gut zuredeten, ſtieg der
unerſchrockene Gumberto in den Käfſig, ergriff ein Beil und zerſchlug
den Stuhl, wodurch der Löwe augendlicklich frei wurde. Zum Glück
war das Thier ſo erſchöpft, daß es nur mühſam ſich in den großen
Käſig ſchleppte und noch lange keuchend dalag. Das Publikum ver
folgte den aufregenden Vorgang mit athemloſer Spannung und
zitterte für das Leben des Tollkühnen, den lautes Bravo für ſeine
That belohnte.

Wetterbericht vom 28. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm,

s z sg. S.2 Name der S SS Beobachtungs S S NWindſtärke Wetter S

S ſtation z 2 78S 2c 8 S z8 S
e

1 Stornoway 754,51 0 ſchwach bedeckt 7,80
2 Blackſod 754,2 V friſch wollig 10,603Sbhields 751,0 NW ſehr leicht halbbedeckt 10,0*
4 Scilly 754,22 W friſch bedeckt 12,405 Jsle d'Aix 760,1 N W ſchwach bedeckt 16,50
6 Paris 757,0] 8 leicht bedeckt 13,20
7Vliſſingen 754,2 88 W ſchwach Regen 13,10
8 Helder 753,5 NNV leicht Regen 14,409Chriſtianfund 753,8 080 leicht halbbedeckt 3,80

10 Skudesnges 751,5 NNO mäßig heiter 5,20
11Skagen 750,9 WSW mäßig Dunſt 11,80
12 Kopenhagen 753,6WSsW ſchwach Dunſt 13,60
13 Karlſtad 751,3 NNO leicht bedeckt 5,80
14 Stockholm 749,3 8W ſtark wolkenlos 12,9015 Wisby 752,5 W W ſtark Regen 12,5016 Haparanda- 745,8 Windſtin windſtill halbbedeckt) 0,40

17Borkum 753,4 88 W mäßig bedeckt 12,50
18 Keitum 751,9 8W leicht bedeckt 13,79
19 Hamburg 754,8 88 W mätzig bedeckt 14,40
20 Swinemünde 756,5 88 W leicht heiter 12,70
21Rügenwalder

münde 756,8 88 W leicht wolkenlos 12,00
22 Neufahrwaſſer 757,2 8 ſehr leicht Dunſt 12,70
23 Memei 755,8 88 W ſchwach Dunſt 14,80

24 Münſter (Weſitf.) e S25 Hannover 755,81 mäßig wolkig 16,20
26 Berlin 757,4 88 W leicht Regen 12,8027 Chemnitz 759,5 880 leicht Regen 16,50
28 Breslau 760,1 80 ſchwach bedeckt 15,9
29 Netz 757,8 88 W leicht wolkig 15,3030 Frankfurt a. M. 757,71 W ſehr leicht bedeckt 16,30
31 Karlsruhe 758,6 NO ſchwach Regen 16,8
32 München 762,2 Windſtina windſtill halbbedeckt 14,70

Hamburg, 28. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der
höchſte Luftdruck liegt über Südoſteuropa, Depreſſtonen (unter
755 wm) über Skandinavien und bei den britiſchen Jnſeln, eir.
Minimum (unter 745 wm) liegt über Lappland. Jn Deuiſchland
mild, außer an der Oſtſeeküſte, trübe, ſchwache Südweſtwinde. Mildes
meiſt trübes Wetiter, Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. September.

Wetterbericht uom 28. September, Morgens 5 Uhr.
Ein tiefes Minimum, das geſtern nördlich von Schottland lag,
iſt in faſt nordöſtlicher Richtung fortgeſchritten und bleibt ſomit
für unſere Gegend ziemlich bedeutungslos. Das Barometer iſt
in Deutſchland, wo wechſelnd bewölktes, meiſt wärmeres uvorwiegend troskenes Wett Rzwar ſeit ern fS un uer
gefallen, ſeit dein Nachmiktga aher iſt nahezu S
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DBVorausſichtliches Wetter am 29. September. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, in der Temperatur nicht
erheblich verändertes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Wildparkſtation, 28. September. Die Kaiſerin iſt

heute früh 7 Uhr hier eingetroffen und hat ſich alsbald nach
dem Neuen Palais begeben.

Kiel, 28. Sept. Von fünf Matroſen der Kriegs
marine, welche in der letzten Nacht eine Segelfahrt in der
Kieler Föhrde unternahmen, ertrank en infolge Kenterns des
Booles vi er. Drei der Verunglückten ſind Reſerviſten, welche
heute entlaſſen werden ſollten.

Paris, 28. Sept. „Echos de Paris“ dende ſteht der
per len Schule eine ähnliche Reorganiſation bevor, wie

r Militärſchule zu Saint Cyr.
Petersburg, 28. September. Das Kaiſerpaar iſt mit

Familie geſtern nach der Krim abgereiſt.
Athen, 28. Sept. Der iſt zum Oberkom-

nandirenden der Armee mit ſehr ausgedehnter Machtbefugniß
ernannt worden. Prinz Georg reiſt
beabſichtigt die Erklärung abzugeben daß er entſchloſſen
ſei, eine Wiederwahl zum Oberkommandirenden von Kreta nicht
anzunehmen. Zugleich will er den Mächten gegenüber betonen,da es unbedingt nothwendig ſei, die Entſcheidung über das

entgiltige Schickſal den Kretenſern ſelbſt zu überlaſſen.
London, 28. Sept. Wie die „Times“ aus Peking vom

21. meldet, hätte die letzte Expedition bezweckt, die Sicherheit
der Umgebung der Hauptſtadt zu erhalten und die Ver-
roviantirung zu eerleichtern. Das Blatt beſteht
arauf, daß es nicht nothwendig ſei, Paotingfu vollſtändig dem

Erdboden gleich zu machen. Der ruſſiſche Geſandte fordert in
einer Gedenkſchrift die Kaiſerin auf, nach Peking zurückzukehren
und verſpricht ihr den Schutz Rußlands.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Dividenden für 1899/1900. Verwaltungsſeitig werden
vorgeſchlagen: Zeitzer Eiſengießerei Maſchinenbau-Geſellſchaft für das um 504000 auf 1824 000 erhöhte
Kapital wieder 20 Deutſche Spitzenfabrik zu
Leipzig Lindenau wieder 16 MalzfabrikSchkeuditz 125. Deutſche Werkzeugmaſchinen-
fabrik Sondermann Stier in Chemnitz 75.
Hasper Eiſen u. Stahlwerke bei 749 944 (i. V.
450 000 Abſchreibungen, 126 238 (54 725 Rücklage,
180 000 Erneuerungsrücklage und 199 355 C. (29 716 Vor
trag 30 (221 900 000 A. (675 000 A.

Abſchlüſſe von Aktien- Zuckerfabriken für 1899 1900.
Hie Zuckerfabrik Neu-Schönſee (Aktienkapital 600 000
erzielte einen Ueberſchutz von 126 510 wovon 107 772 C. ab

eſchrieben und reſtlich 18 738 der Reſerve überwieſen werden.Se Zuckerfabrik Lützen verwendete 757 799 C. für Rüben,
381 899 für Unkoſten, 75 695 für Abſchreibungen, 111 825
als Dividende von 9 3889 für Tantièmen, 6096 A. für
Rücklage und 113 zum Vortrag. Die Reinſtedter
Zuckerfabrik (Aktienkapital 207 000 behielt nach Beſtreitung
der Betriebs- und Geſchäftskoſten nur wenige 176 für Ab-
ſchreibungen übrig. Die Zuckerfabrik Güſtrow hatte nach
Verwendung von 866 793 für Rüben, 19984 c. für Zinſen,
37 490 für Abſchreibungen und 349 825 für Betriebskoſten
einen Gewinn von 36666 Die Strehlener Zucker-
fabrik erzielte nach Deckung der Betriebskoſten, Abſchreibungen
und der Rübengelder, welch' Letztere 974 860 ausmachten, einen
Gewinn von 146 486 bei einem Aktienkapital von 571 500 A.
Die Zuckerfabrik Altfelde zahlt 8 Dividende 48 000 c.
dei 33 333 c. Abſchreibungen, 70 000 diverſer Rücklagen, 5900
Tantièmen und 3519 A. Vortrag. Für Betriebsabgaben und
Kontingentüberſchreitung ſind 33 559 verausgabt. Die Zucker-
fabrik Ueſingen (Aktienkapital 270 000 hat die Aktien
rüben und die Ueberrüben der Aktionäre mit 75 per Centner
bezahlt und weiſt 68 795 Betriebsüberſchuß aus. Die Zucker
fabrik Schöppenſtedt (Aktienkapital 339 000 weiſt aus:
Rohgewinn auf Zucker 1 320 237 Fabrikationskoſten 1217 119
daher Ueberſchuß 103 118

Er

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schneidermeiſter Ernſt Max Friedrich Eduard Schulz in

Dresden. Schuhmachermeiſter Karl Friedrich Schumann in
Glauchau. Schuhwaarenhändler Auguſt Richardt in Magdeburg.

Bäcker Feodor Trommer in Dölau. Landwirth Wilhelm
Hehling in Seeſen.

Weſentliche Niederſchläge ſind zunächſt nicht zu er

morgen ab. Er.

Börſe von Berlin vom 28. September.
Jm erſten Theil des Bör war die Haltung

feſter auf beſſere amerikaniſche Kurſe infolge der Er
wartung einer baldigen Beendigung des amerikaniſchen
KohlenarbeiterStreiks. a Montanwerthe wirkte die
Verlängerung des Siegerländer RoheiſenSyndikats anregend.
Auch Banken erlangten einige Kurserhöhungen. Später ein
laufende Nachrichten widerſprachen die Meinung,
da die Beendigung des amerikaniſchen Ausſtandes
nahe bevorſtehe. Jnfolgedeſſen ſchwächte ſich die Haltung
durchweg ab, namentlich büßten Bahnen im Werthe ein.
Lübecker 2 Proz., Transvaal-Bahnen 4 Proz. niedriger. Ferner
Kreditaktien auf Wien weichend, nach Schluß Bahnen und
Montan befeſtigt. Privatdiskont 4 Proz.

Prodnktenbörſe.
Berlin, 28. September.

Weizen Sept. Olt. 155,00 Dez. 159,00 A.
Roggen Sept. 140,50 Okt. 140,00 A. Dez. 142,00zf er September 129,00 Oktober 129,75 c.

ais, amerk. mixed, September 121,50 Dez. M
Rüböl Oktober 63,80 Mai 62,70
Spiritus 100 1 70er loko 51,00

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. September 1900
uftrieb: 111 Rinder, und zwar: 34 Ochſen, 5 Kalben, 36 Kühe, 36

Bullen 798 Kälber 400 Stück Schafvieh 1338 Schweine, und zwar: 1338 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2707 Thiere

Markiprelie für 80 Kilog. in Mk.
GSSGSCCClCGSSSGGSGOGOOkOGsGSOTNCÄN.L v ”oovoonooooorwo

Thler tgattung Bezeichnung 27 37S S H
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 7 732) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2 604) gering genährte jeden Alters S 56Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 604) mäßig genährte Kühe und Kalden 565) gering genährte Kühe und Kalben 50Bullen vollflelſchige höchſten Schlachtwerihes 2 642) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 60

3) gering genährte un 56Kälker 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 48 S
2) mitilere Maſt- und gute Saugkälber 42 73) geringe Saugkälber 35 74) ältere gering genährte (Freſſer) 30 RSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36 2
7) ältere Maſthammel 33 24 3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30 7

Schweine: vollflecſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen

Alter bis zu Jahren 2 582) fleiſchige e 543) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2 50
4) ausländiſche (aus eVerkauf:

101 Rinder, und zwar Geſchäftsgang:30 Ochſen, 5 Kalben. 34 Kühe, 32 Bullen mittelmäßig
788 Kälber

277 Schafe v1273 Schweine

London, 27. Sept. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 1470 Stück Hornvieh, 6310 Stück Schafe.
Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 3 sh.
4 d., mittlere 4 sh. 4 d., prima Qualität 5 sh., für Schafe geringere
3 sh. 6 d., mittlere 5 sh. 2 d., prima Qualität 6 sh.

n TagesMarktberichte.Halle a. S., 27. Sept. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
h D. zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

NRoggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,50

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,30

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50 minderwerthige Sorten 2,25--3,00 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,75 minder
werthige Sorten 2,50-—3,25 A.

Kleeheu ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,00 Ac, im

Einzelnen vom Lager hier: 2,25
Nürnberg, 27. Sept. Hopfen. Die geſtrige Landzufuhr

betrug 800 Sack. Jn den beiden letzten Tagen kamen per Bahn
1000 Ballen und es haben ſich mit den Reſten früherer Märkte
bereits anſehnliche Läger angeſammelt. Das Geſchäft war, trotz der

ſinnen Unterbrechnung, mäßig, da nicht allzuviel Käufer er
chienen waren. Gute grüne Waare fand noch willig Käufer,

während geringe vernachläſſigt blieb. Bezahlt iſt Landhopfen zwiſchen
0 und 85 je nach Beſchaffenheit. Hallertauer Ia wird 100 bis

105 do. IIa 80 90 geringe 70--75 C noiirt.
RNew-York, 27. Sept. 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum
wolle- Preis in NewYork 10 (10 Lieferung Septbr. 10,00
(10,30), Lieferung Novbr. 9,65 (9,75), in New Orleans 10
(10 Petroleum, Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,95 (8,95), Credit
Balances at Oil City 115 (115), Sch mal z, Weſtern ſteam
7,50 (7,50), Rohe Brothers 7,85 (7,809, Mais ver
Septbr. 494 (482), Dezbr. 421 (42 Mai 41 441
Weizen rother Winterweizen (oco 831 (832 Welzen ver
Septbr. 81/, (817/5), ver Dezbr. 84 (84), per März 86 (86ver Mai 86 (889), Getreidefracht nach Liverpool 414 (4x),

Kaffee fait Rio Nr. 7 81 (84). RAie Nr. 7 per
Okt. 6,90 (6,90), ver Dez. 7,10 (7,10),, Mehl, Spring
Wheat clears 2,90 (2,90), Zu cker 45 4 Zinn 28 80 129,00),
Kupfer 16,75 17,00 (16,75 17,00.

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtelig.
Chicago, 27. Sept., 6 Uhr Adends. Waatendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Sept. 771 (775), per Okt. 77 77 Mais perSeptbr. 421 (422/,), Schmalz ver Septbr. 7,074 (7,02 ver
Oktbr. 7,078 (7,02 Speck ſhort elear 8,25 (8 12), Vork
per Septbr. 12,20 (12,15).

Tendenz Weizen ſtelig.
e*) Tendenz Mais: ſtelig.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 28. September.

Rohzucker.
Jn den erſten Tagen der Woche fanden die bis zum 25. Sept.

rollenden Partien Kornzucker gute Beachtung ſeitens des Exports,
ſodaß hierfür Preiſe von 12,20 12,40 excl. 88 herausſprangen,
während Partien, welche bis ca. 4. Oktober verſandtbereit werden,
mit 11,15--11,20 A. excl. 88 bezablt wurden. Im weiteren Ver
laufe geſtaltete ſich der Markt weſentlich ruhiger, die Käufer wurden
e und die Preiſe gaben ſucceſſive nach. Spätere Ab-
adungen waren zeitweiſe ſehr vernachläſſigt. Umſatz prompt und

auf Lieferung ca. 56 000 Ctr.
Raffinirter Zucker.

Wie in den Vorwochen, ſo lag auch in der verfloſſenen Berichts
zeit Angebot ſeitens der Raffinerien nicht vor.

RNohzucker.

Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryſtall 1 incl. über 99,5 88 excl. 10,89--10,95.
Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem. Raff. 1 incl.do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II inel.
Würfelzucker FarinPatent-Würfel

für 50 kg.)
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

Magdeburg, den 28. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 880 Rend.
10,80--10,90.

Nachprodukte excl. 7590 Rend.

Brodraffinade I. 28,32.
do. II. 28,20.Gem. Raffinade mit Faß 28,32.

Gem. Melis I. mit Faß 27,32.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

Tendenz: ſchwach.

Tendenz: ruhig.

per Sept. 11,30, 11,35B. per Dez. 9,90, 9,92 B.
per Okt. 10,02v, 10,106G. per Jan.-März 9,10, 9,078B
per Nov. 9,85G, 9,90B Tendenz: ſchwach.

Wochenumſatz: 17 500 Etr.

Hamburg, 28. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Sept. 11,20. Dez. 9,87.
Okt. 10,00. März 10,10 Tendenz: ſlau.
Nov. 9,87. Mai 10,22.

vanſhans Paul Schauseil Co,, Halle aS. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseoh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Conpous, Ver
zins ung von Geläeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete

m Zinsfuß Dividende 1808 1899 Dividende 1898 1e99 Dividende 1898 1899exik. Anleihe 1899 s 97,00 bz. Breslauer Wechſel-Bank 6 6 135,0063. G Eilenburger Kattun. „O0bz. So häuſer Maſchi 22 1276,2561Coursnotirn n en Oeſterr. Gold Rente 497,00 e 6 Comm. u. Disk.-Bk.. 3 S 109.906 G itber Raſch Att t 113390 S e 7 11 10
do. Papier-Rente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 126 909 elſenkirchen Bergwerk 10 (10 töe 7564. G Schleſ. Zinthütte St.-Att. I 27 373 255
do. SilberRente 4 Deſſauer Landesbank. 7 7 114,256. G Gerresheimer Glashütte. 6 132,7563 6 do. do. St. pr. s 27 373256ver Berliner Börſe vom 28. Sepibr. Port. Staats-Anl. 88--89 r. 36.406 Deutſche Sant 10 14 181 Geſ. f. elektr. Unternehm. (10 (10 122 506 G Schuckert 15 15 173,906

Numän. amort. 5 85,40b G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 105,7 S. Glauziger Zuckerfabrik s 126 506 G Siemens-Glasinduſtr. 15 17 20060062 Uhr Nachmittags. do. do. 1691 4 72,8063 DiscontoCommandit 10 10 167 506 Große Berl. Pferdeb. s 16 2175 55 Staßfurt Chem. Fabr. 10 166
a Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 27,256 G Dresdner Bank Wer 9 2 1133 2565. Halleſche Naſchinen. 32 33 3395506. G Stolberger Zink Akt. 5 5 74 755 6m St weiſe er o Braut 7 13 75 da Union 10 10 106,006 do. do. Sie Pr. 10 15 134 6565 6o. 8 2 othaer Grund Creditban „10 Hamburger cketfahrt. J5ez. G Sudenburger MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. de Hyp.Pfobr. 18790 3 396800 Leiogiger Bant. r e. nenSerbiſche er 5 24.1065 do. Creditanſtalt 10 19 172-506.Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 2 1136 9663 6Töüringer Sallnen 1* 69 256 GZinsfuß do. 9 Rente e 4 83 Leipz. Spar u. Ereditbank J. 117.756 6 Hibernia Shamerock. 12 12 154 20 Weſteregeln Alkali 15 17 204 506

Deniſche Reichs Anl. b. 1905 31 92 7565. Ungar. GoldRente 100 er 4 25,1063 G Magdebg. Privatbank 6 6 Hildebranb Miüihlen. 13'/2] 168,006; G Mälzerei Wrede 6 99 25b3 Gdo. do. 52.75 do. do. 500er 4 5,506 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 108.006 Huldſchinsky 12 122,756 Zeiyter Maſchinen 20 242 25 6do. do 3 35,006 do. do. 100 4 96,30bz. Nationalbankf. Deutſchland 8' 8 126 5063. G Äſcherslebener Kalk o 110 142 006
Preuß. Se Jurgige konv. l 92600 19 13 4 733832 h Zuckerfabrik z 6 158383(unk. bis 2 „60b3. p urghütte S So tß. Conſ. Anleihe 7560 do. Centr.BodenCr. 9 9 1153, 106; G Leipziger Brauerei Riebeck bz. EourSe e EiſenbahnStamm-Aktien. de Hort (Spieleh.: Sr/2 0212 123 n Lerpe le halte gen der 9 233 WechſelCourſe.
vamd. Staats Aenteizzg 33380 a erert (Hübner) volle 8 6 14888 vuſſr Dridag fo 2 z 118860 Privatdiskont 4/,o. Staats-Anl. 1 'Vesccchee e h a a „S1 s z o. do. St. -Pr. t 0063.S ſchei 1 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 62/4 7 e 130 2063. G Norddeutſcher Lloyd o 777r 3 81.500. G ö Schaffhauſ. BankVerein 8 g“ 13733 d werk 4 n 383 e 52335Sandſchaftl. Central 92168 t. r z 8 e 128 Schleſiſcher BankVerein 7 7 e 142,256.6Obverſchl. eiſenb Secbarf. 7 9 12318 e t 76 25
eigen a e et Sön ne 2 die de t 18 Kuſetean 100 ſ. 16990ft d. Prov. Sachſen arienburgMlawka 2 22 71.6 Alt. Lit. A. 7 S Beig. Plätz 100 Fr. t. 51.105 vdo. do. 3' e 91,006 do. do. St.Pr. 5 5 Riebeck Montanwerle. 12 14 2559,596 G Loent. i Liere Stert s t 5do. do. 3 81,7065 O i bahn „90bz.8 ſtrie- iere. Roſitzer Brauukohlen. 1 173 169 h G taſie un l 2944Sah e u r z u a ſqe P e r. z z 105 Induſtrie Papiere Sag Her tbre t. t z 5 t r n r 3 m 8

o. 0. v un u t u e WHamburger Hyp. vant ne I r 13 s 25.106; Dividende 1998 1809 do. St.-Pr, 7 J ar on Wien 100 Kr. f; 84,30

e e hen a a eyp.Ban otthardbahn z do. aenhofer. eS (int bis 1909) 3 91006 Ital. Meridionalbahn 62 do. Se kletg Squiſgeit 14 2157
Z bann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 9722065 do. Union Gratweill. 4 1107,506 Schluß Conrſe3 Gan S r 32 95,006 G T 4r 135866 f. Tilplavr 1 15 25338 tweizer Centralsahn ein. Elektr.. e Te r o. nionbahn erl. Elektr. Straßenbahn Relch Sanleihe KAarienburger 71.Ansländiſche Fonds. er Weh h 5 s 8 e e 13 133 a Wolbreme: wem Dipreuß Sudan z 43
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Adolffeſt in Blankenheint, „Waldhaus

re 7 Je S ere c e e h a
Bestandtheil derselben Thre Anerkennung nicht versagen.

werkern und Lieferanten aussetzt, sind ganz ausserordentliche.

contrahbirte.

sicherten,und zugleich uns zu grösstem Dank verpflichten.

Sie haben gewiss schon viele neue und Kostbare Wohnungseinrichtungen gesehen.

ob die Arbeit des Malers mit derjenigen des Tapezierers harmonirt u. s. W.

für welche das wohlerworbene Renommée meines Instituts bürgt.

Wenn
Sie hincinkamen und praſten, s

so Konnten Sie jedem einzelnen
Die Decke war Kunstreich gewalt, die Tapeten Kostbar und an und für sich geschmackvoll, die Möbel

solide und stilgerecht und doch wachte meistens das Ganze in seiner Gesammtwirkung einen unharmonischen, Ihr Schönheits- und Bebaglichkeitsgefunl geradezu
verletzenden Kindruck. Es ging Ihnen etwa wie in einer Theatervorstellung, in welcher jeder einzelne Mitwirkende ein bedeutender Künstler ist und sein Bestes
giebt, aber das Zusammenspiel, das Ensemble, lässt zu wünschen übrig und Keinen wahren Kunstgenuss aufkommen.
3ei dem Theater fehlte das Eingreifen des Kunstv erstündigen Regisseurs, bei der Wohnungseinrichtung die Leitung des erfahrenen Sachverständigen.

verstündiger ist zur Leitung nöthig, der Privatmann trotz seines vielleicht hochentwickelten Kunst- und Schönheitsgefühls Kann ihn nicht ersetzen.
nnendecoration ist ein weites und schwieriges Gebiet, das grosse Erfahrung und Sachkunde voraussetzt und auf welchem jeder Dilettantismus sich bitter rächt.

Die Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten, welchen sich der Private bei den langwierigen und mühseligen Verhandlungen mit den einzelnen Hand-

In beiden Fällen ist die Ursache eine aänaloge.
Ein Sach-

Die Kunst der

Er Kann ihnen zwar im Allgemeinen sagen, wie er die Einrichtung haben will, dann auch einigeSpecialwünsche äussern, aber im Ganzen muss er die Tinzeinen auf ihrem Gebiete schalten und walten lassen, wie sie wollen.
Handwerker den besten Willen, alles schön und zur Zufriedenheit des Auftraggebers zu liefern, sie Kümmern 'Sieh aber nieht um das, was ihr Mitlieferant berstellt,

Alle diese Mängel sind mit einem Schlage beseitigt, wenn mein hiesiger Kanstsalon
mit dem Entwurf und dem Arrangement einer einheitlichen, ebenso schönen, wie behaglichen und preiswerthen Wohnungseinriehtang betraut wird. Dabei Kann

jedem Wunsche des einzelnen Auftraggebers hinsichtlich des Arrangements und der Preislage Rechnung getragen werden.
meine Mitwirkung irgend eine Vertheuerung der Rinrichtung ein.

Gewiss haben nun diese einzelnen

In keinem Palle tritt durch
Ich selbst beanspruche von dem Auftraggeber keinerlei Vergütung und beschränke

ihn in keiner Weise in der Wabl seiner Handwerker und Lieferanten, die ihn zu denselben Preisen bedienen, als wenn er direkt mit Jedem von ihnen einzeln
Der mir für meine Thätigkeit zustehende Entgelt fliesst lediglich aus den Rabatten und Provisionen,auswärtigen Firmen von ihren gewöhvlichen Preisen für Private gezahlt werden, sobald meine Thätigkeit beim Arrangement der Wohnungseinrichtung leitend eintritt,

Sic würden sich also selbst schädigen, wenn Sie sich nicht auf Kosten Ihrer Lieferanten und Handwerker alle Beschwerlichkeiten der Eingel-
verhandlungen und die Boaufsiehtigang der Einzoelleistungen ersparten und sich zugleich jene Künstlerische Harmonie und Einheitlichkeit Ihrer Einrichtung

Sie würden darch baldige Benutzung desselben sich selbst den besten Dienst erweisen

Hochachtungsvoll

an e Alte C s

welche mir vertragsmüässig von hiesigen und

Winter-Palet
nach Maass,

S emart-

bis 60 Mark
und höher

Anzug nach Haass.

Max Teuscher
Schmeerstrasse

u

Winter- Paletots
nach Magass.

an Restanzane Reichshor
Hallesches Weinhaus zum „Rebstock“,

Täglich frisch?
Royal Whitestable Natives

G Austern e Sei 28 e reHilligſtes Spriſelokal mit Fleiſcherri.
Treffpunkt aller Hieſigen nud Fremden.

Einziges ronrertirendes Vamen- Orcheſter
unter Mitwirknug des Cello-Virtnoſen Fr. Anger.

Aufanug 5 Nhr. Girsd a Ruhe.
Litterariſche Geſellſchaft. Thalia- Theater.

Sonntag, den 30. September 1900.r den 29.dends yr im großen Vereinszimmer r Eröffnungs-Porſtellnng

BüeGtoldgruvbe
der „Kaiſerſäle“:

General- Verſammlung

Schwank-Novität von Laufs und Jacoby.

T Vorverkauf ab heute

Welt-Panorama,

sbericht und Rechnungslegung.

Gr. Ulrichstrasse G, I.

1. Jahre
2. Decharge des Ausſchuſſes. 3. Neuwahl

s geſchäfisführenden Ausſchr iſſes. (3529

Der geſchäftsführende Ausſchuß

Berusakern?
Sonntag, den 30. September, Nach-

mittags 4 t predigt Herr Propft g soppe aus Jeruſalem zum Guſtav Be Nur noch bio Sonnabend
Die Pariſer

Lamvertus“ bedeckte Halle).ehe de van Wolt-Ausstelo emg hetligen Landes werden 9 uss ung.

Ein Knue echt

Geſanglehrerin, C oneertfüngerin,
ertheilt gründl. Unterricht nach bewährter
Melhode. Sprechſlunden 2--4. Anmeld.
erbitte ich Gütchenſtr. 16, I.
Gute Nenigkreiten

findet man ſiets in der

Leihbibliothekf
Creorg Satrunky,Vorfäneeſeraſe 12.

Günſtige Abonnements: 15 Bände 1Mk.,
oder 1 Monat für 1,50 Mk.

Guke hiſtoriſhe Bomane

LeihbibliothekGeorg Patrunky,
e 12.Günſtige Adonnements: 15 Bände 1 Mk.,

oder 1 Monat für 1,50 Mk.

Stadt- Theater
Tircktion: F. Richaräs,

Sonnabend, den 29. September 1900,
Abends 7 Uhr:

15. Vorſtellung im Pafſeparlont
Abonnement. 3. Viertel.

15. Abonnements-Vorſtellnug-
Farbe: blam.

Noevität! Zum 2. Male Novität!
Liebestränme.

Komödie in 1 Aft von Max Dreyer.
Regiſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Friederike Pezold, Guts

beſitzerin Charl. v. Schultz.
Elſe Rehberg. D. Wolfframm,
Max Oppermann Karl Rübſam.
Uplegger, Wirthſchafter

auf dein Gut des Frl.
Pezold

Anna, Stubenmädchen e Stahlberg.
Schumann.An Lübben.

Hierauf

Der en zweted.
Komiſche Oper in 3 Akten.

Text und Muſik von Alb. Lortzing.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.
Perſonen:

Haus Stadinger, berühmt.
Waffenſchmied u. Thier

azt Karl Brandes.Marie, ſeine Tochter Maja Kromer.
Ritter Graf v. Liebenau R. Strandberg.
Georg, ſein Knappe Georg Förſter.
Ritter Adelhof aus

Schwaben
Jrmentraut, Watten

Erzieherin
Brenner, Gaſtwirth,

Stadingers Schn ager
Ein Geſelle Rob. Lohfing.Kaſſenöffnung 67, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla Cheater.
Direktion Richard Hubert.

Mr. CyKlop mit ſeinen „ſenſationellen“

Alb. Aumann.

Th. Paulmann.

Theo Raven.

Orelly,
athletiſchen Spiclen. Brothers

excentriſche Bravour Alkro
baten. Miß Anita Graziella mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus.
Axras, Tauben, Hähnen n. ſ. w. Mr.Bob Kaxmn, Jongleur-Equilibriſt.
Miß Lläy und Mr. BI muſifaliſchexcentriſch alrobatiſche Fantaſten. S
Die acht Favoritinuen, Wiener Tanz
Sängerinnen. Fräulein AIcaPaulet,„die luſtige Schwiegermutter Original
Geſangs und Charakter Humoriſtin. S
Fräulein Arvigasrenssen. ſchwediſch-deutſche Lieder- Sängerin. Herr Albert
Boeimne, OriginalGeſangs und Charak
ter Humoriſt. Julesreenva um's
„Amerikauiſcher Bioskop“ mit gäuz-

bendench nenen „aktnellen“ le
Bhptograßbien.
Vratnun Rhr. Ende gegen 11 Uhr

arggrom loogi

W'iüehle.
Juſtreten!!u le F.Sontag lezies

der drei

und ſämmtlicher übrigen Anſter

Die 3 Oriäon, die vollendetſten
arabiſchen Springer. (Senſationelle e
J und dennoch urkomiſche Leiſtungen

Antonie Gates mit nennen
J ſelbſtverfaßten Vorträgen. Wil-

ler dti, Kunſlſchütze auf rollender Kugel.

55 mit ſeinenSanrſon „ietbelachten Stegretf
Tragikomödien. Gebr. Picavräy.,

J großartige Hand u. Kopfequilibriſten.
ELveline und Paul Fonng,mit neuen Orig.-Duetten. Lättie

h Agnes, jüngſte Dreſfurmeiſterin.
h Tony und Pepimno mit ihrem

R ballſpielenden Hunde!
J (Großer Lacherfolg (3531
J Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ihr Nachmittags
Vorſtellung e
ca Mahnſimes ein Kind frei!

n Concert.z SonntagVorm. m Sjx:

Waſchtiſche
in Schmiedeeiſen und
Solz, antomat. Aerzte
Waſchtiſche, kupferne

Wandwwgſeh-Garni
tnren für Eßzimmerze.
Gustav Rensch,

a

Im An u. Verkauf von Börſen Papieren
erfahr. Kaufmann in mittl. Jahren, unverh.,
evang., ſucht Stellung als

Privatſekretär.
Gefl. Off. unt. Z. 13568 a. d. Exved. d. Ztg.

Einen zuverläſſigen

ofſwerwalter
ſucht für 1. Oktober (3457
Stadtgut Halle a. S., Völlbergerweg 93.

Feldverwalterfür San event. 1. November bei 800 Mk.

Gehalt gefucht. Kenntniſſe im Zucker
rüben- und Zuckerrübenſamenbau Be-
dingung. Bewerber unter 25 Jahren
finden keine Berückſichtigung. Vorſtellung
erwünſcht.
A. Lüttich. Sylda, Kr. Aſchersleben.

oderSuche zum ſofortigen Antritt
November Stellung als

Verwalter.Bin Landwirthsſohn, 23 Jahre olt, 2 Jahre
landwirthſchaftl. Schule beſucht und war
ſchon als Verwalter thätig. Gefl. Off.
O. Kratzeeh in Oelſen b. Meuſelwitz, S

Vorwerk Brückenbauſtelle, Saale
bräcke Cöununern. 1350 r
Achtung Schweilzer! AchtungVerbaudébunrean Halle u. Zeirrig

empfiehlt den Herrſchaften unentgeltlichtüchtige Saliſchweizer, Vermittelung für
Schweizer nach Verbandstarif. Alles Näh.
durch die Schweizer-Zeitung, rig

LeipS 5, Mileiſeet? 11,
b Stranv. Zimmermann,
6077) Teleph. 4992,

v

ſrhaftskammer,

Kinderfräulein, Kindergärtnerin. Ver

käuferin., Kochmamſells, Köchin., Stu
ben, Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger, Neun
(3441

F Land n. Scbrſheſete, Skützen

J häuſer 3, am Markt.
Einige jungeLandivirthstöchter ſuchen

zum K. Oktober Stellung zur Erternung der Land wirthſchaft durch den
Arbeitsuachweis der Laudwirth

Salle a. S., Leipzigerſtraße 29, J. 3402
Landwirthſch.,Scholarinnen, Kochmamſ.,

Köchinnen, Jungfern, Stubenm. werden

geſ. und einpf. durch Frau Frawie
W n ntzlöshen, Leipzigerſtraße 660.Plazir Jnſt. für Damen geb. Sünde

J (Frau Sander) Leipzig, Sidonienſtr. 8b, pt.,
ſ. Stütze f. gr. Haush. empf. kaufm. Perf.

eennnneeeeeeeeeeeere3Da es mir durchaus an Damenbekannt
ſchaft fehlt, ſo ſuche ich in der Stadt Halle
oder Umgegend eine achtbare Dame,
welche Luſt hat, mit mir in den Eheſtand
zu treten und in einem Landſtädtchen zu
wohnen. Jch bin 24 J. alt. Großes Ver
mögen iſt nicht erforderlich. Gefl. Offert.
unter T. W. 112 poſtl. Nenenkirchen
(Bez. Minden). Diskr. Ehrenſache.

Fannien- Rahriſten.,

Vermählungs- Anzeige.
Ihre geſtern vollzogene eheliche Ver

bindung beehren ſich hierdurch ergebenſt
anzuzeigen

Franz Koch u. Frau
Minna geb. Franke.

Beuchlitz, im Seplember. [3540
Verlobt: Frl. Annie v. Zingler m.

Hrn. Paſtor Zwpo Warnecke (Naum-
burg Hannover). Frl. Sophie Frey
berg m. Hrn. Wilh. Hartwig (Wege
leben Gernrode a. H.). Frl. Elſe
Koebke m. Hrn. Fabrikbeſ. Ernſt Kowes(Cbarlottenhmig- Kreſeld) Frl. Louiſe

Forſter m. Hrn. Martin Meuchner
(Magdeburg). Frl. Hedwig a m.Hrn. Walther Meinicke (Magdeb urg

Roßlau, Anh.). Frl. Hildegard v. Gotſchm. Hrn. Kgl. Oberleutnant GerhardGraf v. Rittberg (Berlin). Frl. Elfriede

Herhold m. Hrn. Profcſſor Dr. Paul
Barth (Hannover--Leipzig).

Verehelicht: Hr. Oberſt z. D. Frantzm. Frl. Gertrud Lübeck Berlin Hr.
Hauptmann Wilh. v. Zimmermann m.
Frl. Flora v. Zimmermann (Langmeil).
Graf m Wilhelm v. Schlieffen
m. Frl. Ada v. Witte (Berlin). Hr.Oberieutnant Wilhelm Frhr. v. Naen
dorf m. Frl. Ada v. Thümen (Grebel).Hr. Oberleutitant Friedrich v. Möllen
dorf Horſt m. Frl. Ilſe v. Graevenitz

S Frhr. SeherrThoß m. Frl. Margarethe v. Rothmaler
(Breslau). Hr. Fritz Wilke m. Frl.
Elly v. Seyplitz-Kurbach (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
ur. Bernhard Averbeck (Fena). inew Bernhard Averbeck (J Ei

Tochter: Hrn. Oberpoſtaſſ. OltomarBöhme Gitterfeld). Hrn. Wilh.
Heidecke (Jena). Hrn. Brauerei-Dir.Krauß (Braunſchweig). Hrn. Kuri von
Klitzing (Graſſee). Hrn. Oberleutnant
Max Knoch (Kaſſel). Hrn. Rittmeiſter
Ruſt (Grimma). Hrn. Generalmajor,
v. Schulz (Dresden).

Geſtorben: Hr. Franz MichaelS chloſſer, r und W n an Wer
ekr. a. D. unard Voigt (Witten-Hülfsar eiter berg). Hr. Louis Töppner Wimerlod

gefnrht. Meldungen bei Monteur Hr. Ernſt Haubenreißer (Zeitz). Hr.
LSeutnaut Hans v. Uebel (Meiningen).
Hr. Apolhelenheſtver Krauſe (Wüſtegiers-

dorf). Hr. Hotelier Herm. Howe (Glatz).
Hr. Geh. Kommetzienrath Dr. Hugo
J Delbrück e 3. Heringsdorf). Fr.

J Ziegler u.Potsdam Fr. r h Oe
d ges N. 9 t ee nitätsrath Loui er (BerlFr. Schuldirektor Eli e(Berlin). r Auguſte S

en urg).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Nachdruck verboten.)

Die 31. Verſammlung der Deutſchen
Anthropologiſchen Geſellſchaft.

Vvim,

(Schluß). tC. Halle, 28. September.
Eine im Anſchluß an die Verhandlungen über das Neuron auf

der Naturforſcherverſammlung in Aachen ſehr intereſſante Erläuterung
über die allerneueſten Entdeckungen auf dieſem Forſchungsgebiete, die
dazu berufen ſcheinen, uns über die feinſten, bisher noch ganz räthſel
haften Thätigkeiten der Gehirnnerven die wunderbarſten Aufſchlüſſe
zu bringen, gab Dr. med. Moritz Alsberg Kaſſel in einem Vor
irage über die protoplasmatiſche Bewegung der
Rervenzellenfortſätze in ihren Beziehungen zum
Schlaf. Der Gedankengang des Vortrags iſt etwa folgender: Die
Neurone, die als die anatomiſchen Einheiten der nervöſen Central-
organe (Gehirn und Rückenmark) aufgefaßt werden müſſen und auch
für die Funktionen des Gehirns und Rückenmarkes, ſowie für die
Ernährung dieſer Organe von größter Bedeutung ſind, ſetzen ſich
aus den Nervenzellen (Ganglienzellen) und ihren Fortſätzen, einerſeits
dem ſogenannten „Achſencylinder“, andererſeits den Dendriten (Neu-
roädondren) zuſammen. Die Veräſtelungen der einen Nervenzelle
endigen in unmittelbarer Nachbarſchaft der angrenzenden Nerven
zellen jedoch beſteht nach der jetzt herrſchenden Anſchauung zwiſchen
dieſen eräſtelungen kein feſter Zuſammenhang dagegen hat die
Annahme Vieles für ſich, daß durch Vorſchieben und Zu
rückziehen der Nervenzellenausläufer die Neuröne,
aus denen die graue Hirnſubſtanz s iſt,einen zeitweiligen Zuſammenhang auf den dann
wieder eine Unterbrechung des Zuſammenhangs
folgt, herzuſtellen im Stande ſind. Für dieſen bald
vorhandenen, bald wieder unterbrochenen Zuſammenhang der Nerven-
zellen bezw. Neurone, den man wegen der Uebereinſtimmung mit
der Protoplasmabewegung bei niederen Thieren auch als durch
amöboideo Bewegung hergeſtellten Kontakt“ be-
zeichnet, iſt von deutſchen Forſchern zuerſt RablRückhardt und nach
ihm eine Anzahl von franzöſiſchen und belgiſchen Gelehrken ein
getreten. Bei Leptodera byaliva, einem vollſtändig durchſichtigen
Kruſter aus der Familie der Phyllopoden, will Wietersheim ſolche
Bewegungen, die er zu dem Vorſchieben und Zurückziehen der
Pſeudopodien der Amwoebe in Parallele ſtellt, im Bereiche jenes
Organs, das dem Gehirn höherer Thiere entſpricht, direkt beobachtet
haben. Pergens hat an den Augen von Leuciskus rutilus, einem
kleinen Fiſch aus der Klaſſe der Teleostier, Beobachtungen angeſtellt,
indem er ſo verfuhr, daß er eine Anzahl dieſer Fiſche vor ihrer
Tödtung 48 Stunden lang im Dunkelen hielt, jedoch eine andere
Abtheilung dieſer Fiſche vorher dem Lichte ausſetzte. Bei den der
letzieren Gruppe zugehörigen Fiſchen konnte Pergens direktbeobachten, daß die Fort ate der Netzhautzellen lang ausgeſtreckt

und mit Pigment beladen ſind, während bei den vor
der Tödtung im Dunkelen gehaltenen Fiſchen die Kürze der ent
ſprechenden Zellenfortſätze auffiel. Ganz ähnliche Bewegungsvorgänge
hat man neuerdings an den Fortſätzen der in die Naſenſchleimhaut
von Säugethieren eingebetteten Neurone, die als die eigentlichen
Endigungen des Riechnerven aufzufaſſen ſind, beobachtet. Höchſt be
merkenswerh ſind ferner die Ergebniſſe der von dem belgiſchen Ge
ehrten Dr. Jean Demoor (Brüſſel) angeſtellten Verſuche. Derſelbe
fand, daß bei Mäuſen, Meerſchweinchen, Katzen und Hunden, denen
er vor ihrer Tödtung eine Morphium- oder Chloralhydrat Löſung
unter die Haut Skracht hatte, oder bei denen er vor der Tödtun
den elektriſchen Strom auf die Hirnrinde applizirt hatte, die ſtachel-
förmigen Aſisläufer der Dendriten vollſtändig verſchwunden ſind
und daß ſowohl die Dendriten wie auch die haarbuſchförmigen
Veräſtelungen der Achſencylinder die Form eines Roſenkranzes oder
einer Perlenſchnur angenommen haben. Die Ergebniſſe der von
Demoor angeſtellten Verſuche ſind von Stefanowska und Manouslian

welch' Letzterer jedoch den Verſuchsthieren kein Morphium oder
Chloralhyydrat beibringt, ſondern dieſelben vor der Tödtung hin und
her hetzt, vollkommen beſtätigt worden. Queron hat bei im Winter
ſchlafe befindlichen Murmelthieren und Siebenſchläfern ebenfalls die
roſenkranzähnliche Modifikation der Nervenzellenendigungen nachge
wieſen. Demoor ſpricht nicht von „amöboider Bewegung“ der Nerven
zellenendigungen, ſondern glaubt als Urſache der Roſenkranzform eine
beſondere Plaſtizität des „Nervenzellenprotoplasmas“ annehmen zu
müſſen. Jm Uebrigen ſind Demoor Stefanowska, Manousélian und
Queron übereinſtimmend der Anſicht, daß durch die roſen-
kranzähnlicheFormveränderung der Nervenzellen-
ausläufer eine Verkürzung und Zurückziehung
derſelben, und auf dieſe Weiſe eine zeitweilige
Unterbrechung des Zuſammenhangs der Nerven-
zellen herbeigeführt wird. Die Lehre von dem bald
vorhandenen, bald wieder unterbrochenen Zuſammenhang der Neurone
beſindet ſich, wie Redner darlegt, in vollkommener Uebereinſtimmung
mit den Ergebniſſen gewiſſer anderweitiger von den Hirnphyſiologen
angeſtellter Verfuche, ſo z. B. mit den Schlüſſen, zu denen Munk
bei ſeinen Unterſuchungen über die „Sehſphäre“ und die „Seelen-
blindheit“ gelangt iſt. Sie bietet auch eine ungeziwungene Erklärung
für das Zuſtandekommen der mit allen höheren geiſtigen Funktionen
verknüpften Jdeenaſſoziationen. Der Schlafzuſtand, den zu
erklären die Phyſiologie bisher nicht im Stande
war, entſpricht nach der neuen Lehre jener Phaſe
des Nervenlebens, wo durch Zurückziehung oder
anderweitige Veränderung in der Beſchaffenheit
der Nervenzellenfortſätze die Verbindungen der
Neurone zeitweilig unterbrochen ſind und ſomit
die Fortleitung des Nervenſtromes von Nerven-
zelle zu Nervenzelle bezw. von Neuron zu Neuron
gehemmt iſt. Zum Schluß kommt Alsberg noch auf gewiſſe
in den Nervenzellen vor ſich gehende protoplasmatiſche Prozeſſe zu
ſorechen, die nach der Anſicht von H. E. Ziegler (Jeng) ſowohl für
den „Jnſtinkt“ wie für das, was wir als das Gedächtniß zu be
zeichnen pflegen, eine Erklärung zu bieten im Stande ſind.
Virchow wandte ſich in der anſchließenden Erörterung um des-
willen gegen die von Alsberg entwickelten Geſichtspunkte, als das
Neuron zunächſt immer noch ein hypothetiſcher Begriff ſei. Dem-
gegenüber wies aber Alsberg ganz die Thatſache hin,
daß ſelbſt die Gegner bei den einſchlägigen Verhandlungen auf dem
Naturforſchertage in Aachen das Vorhandenſein des Neuron nicht in
Abrede ſtellen konnten.

Ueber das erſte Auftreten des Eiſens, eine Frage,
die ja in kulturhiſtoriſcher Beziehung von allerhöchſter Bedeutung iſt,
ſprach der berühmte ſchwediſche Archäologe Prof. Oskar Montelius-
Stockholm. Früher war ganz allgemein die Anſicht verbreitet, daß
das Eiſen im Norden, alſo in Skandinavien und Norddeutſchland,
erſt ſehr ſpät aufgetreten ſei, etwa erſt 900 n. Chr., und ſelbſt noch
vor 30 Jahren meinte man das Erſcheinen des Eiſens in Skandi-
navien jedenfalls nicht vor 300 n. Chr. datiren zu dürfen. Jm
Gegenſatz hierzu ſollte das Eiſen in den Kulturländern des Südens
ſchon außerordentlich früh bekannt geweſen ſein, namentlich in
Egypten, denn man vermochte ſich nicht vorzuſtellen, wie ſolche
Rieſenbauten wie die Pyramiden ohne Anwendung eiſerner Werk
zeuge errichtet werden konnten. ontelius vertritt demgegenüber
nunmehr die beſtimmte Anſicht, daß das Eiſen ſelbſt in Egypten
nicht vor Mitte des zweiten u v. Chr. Eingang fand.
Durch ganz neue Aufdeckungen des bekannten Egyptologen Flinders
Dur wird dieſe Anſicht in gewiſſem Sinne geſtützt. Das eine

räberfeld gehört allerdings in das dritte Jahrtauſend v. Chr., das
zweite aber in die Zeit der 18. z alſo in die Mitte des
peiten Jahrtguſends v. Chr. An beiden Punkten ſind nicht
e gerngſten Spuren eiſerner Beigaben zu Lntdecke

weſen. Eine weit wichtigere Stütze der Montelius' ſchen Auf
faſſung ergiebt ſich auf dem Wege der vergleichenden Be
trachtung. In den alten Kulturſtätten Griechenlands findet
man erſt im 14. Jahrhundert v. Chr. die allererſten Anfänge
des J Ein ſo ſpätes Auftreten wäre daſelbſt bei den nachbar
lichen Veziehungen zu Egypten ganz undenkbar, wenn das Eiſen in

ypten ſchon Jahrtauſende lang bekannt geweſen wäre. Wo das
Eiſen nun überhaupt zuerſt aufgetreten iſt, läßt ſich im Augenblick
noch nicht überſehen. Aber ſicher darf man behaupten, daß es weder
in Egypten noch in den Kulturländern des Mittelmeeres und im
ſüdöſtlichen Europa vor 1500 v. Chr. Eingang fand. Dann freilich
verbreitete es ſich ſchnell über alle Gebiete, die mit den Kulturländern
in Verbindung ſtanden. Was Italien betrifft, ſo wurde es im
Süden früher bekannt als in Mittel und NordJtalien. Nach Mon
telius tritt (dieſer Hinweis iſt beſonders intereſſant) das Eiſen in
Mittelitalien gleichzeitig mit den Etruskern auf. Daraus ſchließt
Montelius, ſehr wahrſcheinlich die Etrusker um 1100 v. Chr. zur
See nach Toskana kamen und das Eiſen mitbrachten. Nicht viel
ſpäter treffen wir im nördlichen Europa auf das Eiſen. Wir finden
es z. B. ſchon in den Pfahlbauten der Schweiz gleichzeitig mit
Bronze, und danach kann man für die Schweiz und Süddeutſchland
das 10. und 9. Jahrhundert v. Chr. als Anfangszeit für das Eiſen
anſehen. Nördlicher ſindet man das Eiſen auch ſchon im 5. und 4.
Abſchnitt der Bronzezeit, ja, in einem Grabe auf Bornholm, das
zweifellos den dritten Abſchnitt, alſo der Zeit um 1200 v. Chr. anzu
rechnen iſt, fand ſich bereits eine Beigabe aus Eiſen, die unter allen
Umſtänden gleichzeitig mit dem Todten in das Grab gelangt iſt.
Betont muß allerdings werden, daß ein großer Unterſchied zu machen
iſt, zwiſchen dem erſten Auftreten des Eiſens und der Eiſenzeit ſelbſt,
d. h. der Zeit, in der das Eiſen die Kultur vollkommen beherrſchte
Zunächſt ſtanden ſicher für den Norden dem Einzuge des Eiſens im
letzteren Sinne nicht unerhebliche Schwierigkeiten entgegen, denn im
Norden wurde zur Bronzezeit gegoſſen, während das Eiſen geſchmiedet
werden mußte. Zudem beſtand damals noch nicht der für uns aller
wichtigſte Unterſchied zwiſchen Eiſen und Bronze, das iſt der ge
waltige Preisunterſchied. Damals war zunächſt das Eiſen noch
theurer, als die übliche Bronze, es wurde erſt langſam verbilligt
und dadurch zur Verdrängung der Bronze befähigt durch die Ver
beſſerung der techniſchen Hilfsmittel, deren heutige moderne Ent-
mickelung ja erſt dem Eiſen jenen Stempel aufdrückte, der es als
den gewaltigen Allbeherrſcher unſerer ganzen heutigen Kulturepoche
kennzeichnet. Gewiß können wir uns unter ſolchen Geſichtspunkten
nur ſchwer mit dem Gedanken abfinden, daß ſeit dein erſten Auf-
treten des Eiſens überhaupt nur etwa drei Jahrtauſende, für die
Entwickelung des Menſchen eine winzige Zeit, verfloſſen ſein ſollten,
der augenblickliche Stand der Forſchüng muß aber dieſe Anſchauung
als die thatſächlich richtige anerkennen.

Die vorgeſchichtlichen Verhältniſſe in Mecklen-
burg beſprach Dr. Beltz Schwerin an der Hand neu heraus-
gegebener Karten, die einen ſehr guten Ueberblick über die ſehr
inhaltreiche Vorgeſchichte des Mecklenburger Landes geben. Beltz
wies insbeſondere darauf hin, daß dort keineswegs allein die Mega-
See für die Steinzeit charakteriſtiſch wären, vielmehr auch
Steinkiſten, meiſt auf niedrigen Hügeln gelegen, auftreten. Am Ende
der Steinzeit tauchen die Skeleltgräver auf. Sehr bemerkenswerth
iſt die Thatſache, daß die vorgeſchichtlichen Arbeitswerkſtätten (Manu-
fakturen) meiſt an der Küſte liegen. Das iſt gewiß kein Zufall,
deutet vielmehr darauf hin, daß jenes ſteinzeitliche Volk eine beſondere
Vorliebe für die See hatte. (Anm. Da liegt doch als Erklärung ſehr
nahe die leichte Möglichkeit der Ausfuhr durch den Seetransport!)
Dieſe Vorliebe für das Waſſer wird ja auch bewieſen durch das
treten von Pfahlbauten in Mecklenburg. Mit der Bronze fand
alsbald eine Verſchiebung der Kultur nach Süden zu ſtatt. Redner
wandte ſich ſodann gegen die Anſicht von Montelius, daß die Aus
wanderung der Germanen aus jenen Gebieten erſt um 300 n. Chr.
vor ſich gegangen ſei; er ſetzt den Beginn derſelben bereils in die
Zeit um 1600 n. Chr., und nimmt eine lange Dauer der Abwanderung
bis um 500 n. Chr. an, ebenſo glaubt er mit Virchow, daß die
Germanen das Land leer zurückließen.

Dr. Göttz e Berlin ſprach zur Eintheilung der neoli-
thiſchen de e ten Periode in Mittel-Europa, indem er dabei die keramiſchen Funde jener Kulturzeit
zu Grunde legte. Hauptſächlich in Betracht kommen dabei folgende
Gefäßtypen: Die Schnurkeramik, die in Weſt, aber auch in Nord
und Mitteldeutſchland zu treffen iſt ſodann die Gruppe der Band-
keramik, deren Verbreitung von Oeſterreich- Ungarn bis nördlich des
Harzes und vom Rhein bis Schleſien reicht ferner die Zonenbecher
(auch Glockenbecher), die faſt durch ganz Mitteleuropa gefunden
werden ſchließlich in Norddentſchland jene Keramik der Megalithen
gräber, die als ein Hauptvertreter der neolithiſchen Periode anzu
ſprechen iſt. Was die zeitlichen Beziehungen dieſer Gruppen betrifft,
ſo laſſen ſich ſolche für die Schnurkeramik und die Zonenbecher nach-
weiſen durch das Auftreten gewiſſer Miſchformen und das Vorhandenſein
beider Formen an ein und derſelben Stelle. Sodann iſt für Mittel
europa noch beſonders wichtig eine andere Gruppe, der ſogenannte
Rößnertypus. Da in dieſem zweifellos Elemente der Bandkeramik,
des ſogenannten Bernburgertypus und der nordweſtdeutſchen Gruppe
rſet ſo iſt auch eine zeitliche Berührung dieſer vier Gruppen nach
gewieſen.

Virchow legte einen intereſſanten Muſchelfund aus der
Nähe von Braunſchweig vor, Es handelt ſich um eine Muſſchel,
die entweder dem rothen Meere oder dem indiſchen Ozean entſtammt.
Da auch ſchon einige ähnliche Funde anderwärts gemacht wurden,
ſo iſt ein Jmport als feſtſtehend zu erachten, und zwar für dieſe
Gegend über das adriatiſche Meer, über Ungarn und Mähren.

Der Schluß der heurigen Verſammlung, die ſich ihren Vor
gängern, was die wiſſenſchaftliche Ausbeute anbetrifft, würdig anreiht,
erfolgte unter Dankesworten Virchow's für alle Diejenigen, die
ſich um das Gelingen des Ganzen verdient gemacht haben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Geflügel-Ansſtellung und Deputirten- Verſammlung des
Verbandes der Geflügelzüchtervereine der Prov. Sachſen u. a. L.

zu Eisleben.Die alljährlich ſtattfindende Geflügel- Ausſtellung des Verband s
der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen u. a. L. wird in
dieſem Jahre zu Eisleben in den Tagen vom 16. bis 19. November
de Das Ausſtellungslokal „Zur Terraſſe“ iſt für einen
olchen Zweck wie geſchaffen. Die VerbandsGeflügelausſtellungen

der Provinz Sachſen Jpieke nicht nur in der Provinz, ſondern in
ganz Deutſchland, z. Th. ſogar im Auslande einen ſehr guten Ruf,
ſodaß ſie mit zu den größten Schauſtellungen dieſer Art in Deutſch
land gehören. Auch die diesjährige Ausſtellung verſpricht eine ſehr
guke zu werden, betheiligen ſich doch daran ſämmtliche zum Verbande
gehörigen Geflügelzüchtervereine der Provinz, weit über 50 an Zahl,
außerdem eine ſtattliche Anzahl von Spezialklubs und vor Allem
Deutſchlands größte Geflügelzüchtervereinigung, der Klub deutſcher
und öſterreichiſch- ungariſcher Geflügelzüchter. Auch an Ehrenpreiſen
wird kein mer ſein. Vom Staate ſind 8, von der Landwirth
ſchaftskammer 6 Ehrenpreiſe zur Verfügung geſtellt, dazu kommen
noch eine große Anzahl vom Verbande, dem obengenannten Klub,
Spezialklubs, den Vereinen und Privaten geſtifteten Ehrenpreiſe im
ungefähren Werthe von 1000 Mk. Mit der Ausſtellung iſt eine
Lolterie verbunden.

Im Anſchluß an die Ausſtellung findet am 18. November, Vor
mittags 10 Uhr im h die alljährlich im Herbſt ab
zuhalkende Deputirlenverſammlung des Verbandes der Geflügel
S m der Provinz Sachſen u. a. L. ſtatt. Die Tagesordnung
a utet: I. Jahresbericht; 2. Haffenbericht; 3. Bexicht üher die Zurhtſtationen 5. Feſtſtellung des Etats und e Der Vereine;

Anträge es Vorſandes M Die lung wo

beſchließen, daß mit der nächſtjährigen Verbandsausſtellung eine
Schauſtellung gemäſteten und geſchlachteten Geflügels behufs Er
mittelung der beſten Futtermethode verbunden werde daß für die
nächſtjährige Verbandsausſtellung die Prämiirung des Geflügels mit
offenen Kataloge ausgeführt werde 7. Anträge der Vereine 8. die
Erhöhung der Reichsſtempelſteuer auf Looſe und ihre Nachtheile für

die Geflügelzucht 9. Vorſtandswahl.

Stumsdorf, 27. September. Krankbeiten.) Nach
dem der Keuchhuſten hier und in den umliegenden
Ortſchaften ſchon ſeit vielen Wochen namentlich unter den Rindern ge
wüthet hat, ſind jetzt auch Fälle von Diphtheritis vorgekommen.
An dieſer letzteren Krankheit iſt in hieſiger Gemeinde leider ſchon ein
Kind geſtorben.

X Niemberg (Saalkreis), 27. Sept. (Amtsniederlegung.)
Mit dem 1. Okt. wird der hieſige Ortsgeiſtliche, Paſtor Karl Andreas
Böttcher, ſein Pfarramt niederlegen, um nach Halle überzu-
ſiedeln. Paſtor Böttcher iſt am 30. Okt. 1828 geboren und war
zuerſt Rektor und Prädikant in Schwanebeck (1857), dann Rektor und
zweiter Prediger an St. Johann in Halberſtadt (1861), ſpäterhin
Paſtor in Tettenborn (1866), von wo aus er im Jahre 1872 nach
hier berufen wurde. Zur hieſigen Parochie gehören 2 Kirchen
(Filiale Plößnitz) und 2 Schulen, ſämmtlich königlichen Patronats.

Körbisdorf, 26. Sept. (Die verſunkenen Ochſen.)
Beim Pflügen auf einem Bruchfelde verſanken heute plötzlich zwei
Ochſen der hieſigen Zuckerfabrik. Während ſich der eine ſelbſt wieder
aus der friſchen Erdhöhle herausarbeitete, verſank der andere deſto
tiefer und wurde hierbei ſo erheblich verletzt, daß er an Ort und
Stelle abgeſtochen werden mußte.

o Liebenwerda, 27. September. (Frauenverein.
Perſonalien. Typhus.) Der hieſige Vaterländiſche Frauen
Verein beſchloß in ſeiner jüngſten Generalverſammlung, in dieſem
Jahre aus beſonderen Gründen von einer öffentlichen Weihnachts
veſcheerung, wie ſolche ſeit vielen Jahren geboten wurde,
abzuſehen, dahingegen ſollen eine Anzahl bedürftiger Frauen einzeln
mit Geldunterſtüßungen bedacht werden. Die ſeit Oſtern vom
Verein ins Leben gerufene Kleinkinderſchule, die von mehr
als 50 Kindern beſucht wird, wurde von einer Schweſter geleitet.
Da dieſe aber außerdem mit der Kranfenpflege ſtark in Anſprus
genommen wird, ſo hat der Frauenverein die Anſtellung eine
dritten Gemeindeſchweſter beſchloſſen die hauptſächlich
vom genannten Verein unkerhalten wird. Die ſeit Oſtern vakante
Rektorſtelle übernimmt mit dem 1. Oktober der Rektor
Nahrſtedt, bisher in Ermsleben, Lehrer Scherf übernimmt eine
Stelle in Merſeburg. Gegenwärtig mehren ſich hier die Fälle von
Maſernkrankheiten; auch ſind eine Anzahl von Typhus-
erfrankungen hier vorgekommen.

g. Herzberg (Elſter), 27. Sept. (Feuer. Schulneubau.)
Heute Nacht gegen zwei Uhr brannke in dem angrenzenden Dorfe
Altherzberg die zur Pfarre gehörige baufällige Scheune nieder. Außer
der Scheune, in welcher nur unbedeukende Strohvorräthe lagerten,
fiel noch ein Stall den Flammen zum Opfer. Das in Letzterem
befindliche Vieh konnte jedoch gerettet werden. Jn großer Gefahr
befand ſich das dicht neben dem Flammenherd belegene Pfarrhaus,
von dem eine große Anzahl Fenſter infolge der Gluth geſprungen
ſind. Es konnte jedoch durch die Thätigkeit der herbeigeeilten Feuer-
wehren gerettet werden. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
nichts bekannt geworden. Auf dem alten Platze des abgebrochenen
Schulgebäudes wird kein neues Gebäude erſtehen. Die neue Schule
ſoll vielmehr jenſeits des Mühlgrabens in der Nähe des Fauſt'ſchen
Sägewerks errichtet werden.

Teuchern, 27. September. (Fortbildungsſchule.
Ladenſchluß.) Zum 1. Oktober wird nun endlich auch in unſer
Stadt eine gewerbliche Fortbildungsſchule ins Leben treten
Sie wird obligatoriſch für Handwerkslehrlinge, andere junge Leute
können ſie freiwillig beſuchen. Vorläufig wird nur eine Klaſſe für
die Oſtern aus der Schule entlaſſenen Knaben eingerichtet. Nächſte
Oſtern tritt die 2. und Oſtern 1902 die 3. Klaſſe hinzu. Die Stadt
hat für die Unterrichtsmaterialien zu ſorgen und den dritten Theil
der Koſten zu tragen, das Uebrige trägt der Staat. Unſere Geſchäfts
leute haben ſich dahin geeinigt, daß die Läden hier Abends 9 Uhr
geſchloſſen werden ſollen.

O. Eisleben, 27. Sept. (Feuer.) Heute Mittag gegen
412 Uhr brannte in der Halleſchen Straße in dem Gehöfte des
Zimmermeiſters Fiedler ein Niederlagsraum, in welchem eine Menge
Hobelſpäne lagerten. Die Feuerwehr war bald zur Stelle, ſo daß
größeres Unglück verhütet wurde.

Bahnhof Mansfeld, 28. Seyt. (Die Probefahrten
der elektriſchen Bahn) auf der Strecke Hettſtedt-Mansfeld
haben einen guten Verlauf genommen, ſo daß in nächſter Zeit die
landespolizeiliche Abnahme ſtattfinden wird. Die Eröffnung der
Strecke ſelbſt dürfte in den erſten Tagen des Oktober eintreten. E
wird damit der ſehnlichſte Wunſch der Intereſſenten im Gebiete der
Wipper erfüllt.

Molmeck, 27. Sept. (UNeberfahren.) Geſtern Nach
mittag wurde hier der 8 jährige Schullnabe Albert Schneller von
einem Wagen überfahren und ihm der Kopf ſeitlich eingedrückt. Der
Knabe wollte den in der Fahrt befindlichen Sandwagen erklettern,
kam dabei jedoch zu Fall und wurde überfahren. Er wurde mit
einer klaffenden, ſchmutzigen Wunde der Kopfhaut in's Knappſchafts
krankenhaus gebracht, wo ihm Stücke des Schädelknochens entfernt
werden mußten. Es iſt wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens
vorhanden, da der Schädelbruch von oben bis zum Schädelgrunde
eht.

S Nordhauſen, 27. Sept. Beſtrafung eines Wild-
die b s. Beſuch der Heimkehle. Heliographiſche
Uebungen.) Die hieſige Strafkammer verurtheilte in ihrer
geſtrigen Sitzung den 47 jährigen, ſchon mehrfach wegen Jagdver-
gehens vorbeſtraften Böttcher Eduard Kühne aus dem Nachbardorfe
Niederſachswerfen zu 4 Monaten Gefängniß und 14 Tagen Haft
wegen gewerbsmäßigen unberechtigten Jagens. Ein Forſtdeamter
hatte den Kühne am 10. Auguſt d. Js. im Harzferſte bei Jlfeld init
einer Doppelflinte bewaffnet getroffen und ihm dieſelbe abgenommen der
eine Lauf des Gewehres war mit einer Kugel und der andere mit
Rehpoſten geladen. Zu ſeiner Entklaſtung gab geſtern Kühne an,
er habe gar nicht wildern, ſondern ſich ſelbſt erſchießen
wollen. Dieſer Angabe ſchenkte jedoch die Strafkammer keinen
Glauben Die bei dem benachbarten Südharzdorfe Uftrungen
belegene Höhle „Heimkehle“ wird am Nachmittage des nächſten
Sonnadend vom Harzklubzweigverein Stolberg beſucht und beſichtigt
werden, weil derſelbe die Aufräumung und Zugänglichmachung dieſer
mächtigen Höhle plant. Luftſchifferabthe ilungen haben
in den letzten Tagen auf dem Brocken und auf dem Kyffhäuſer ge
weilt und zwiſchen beiden Punkten praktiſche Uebungen mit dem
Heliographen vorgenommen.

Erfurt, 27. Sept. (Die Kreisſynode Erfurh),
die größte der evangeliſchen Landeskirche Preußens, tagte am
26. September im Saale des Martinſtiftes hier. Von den 147 ſtimm-
berechtigten Mitgliedern waren 132 erſchienen. Nach eingehender Be
handlung des vom Königlichen Konſiſtorium geſtellten Proponendums
über Hausandachten und Tiſchgebet kam auch die Thätigkeit des
Evangeliſchen Bundes zur Beſprechung. Jm Anſchluß an das von dem
Synodalvertreter Diakonus Wohlfarth erſtattete Referat brachte
Rentier Steiniger folgende Reſolution ein: „Die Kreisſynode
hat mit lebhaftem Intereſſe den Bericht über die Thätigkeit des
Evangeliſchen Bundes entgegengenommen und iſt dadurch in
der Ueberzeugung beſlärlt worden, daß ſeine Arbeit gegenwärtig nicht
enthehrt werden kann, Sie hofft, daß es dem Evangeliſchen Bunde
gelingen werde, die proteſtantiſchen Intereſſen gegenüber den Macht
anſprüchen. Roms mit Erfolg zu vertheidigen und die auf eine Ver
einigung der evangeliſchen Landeslirchen Deutſchlands gerichteten Ve
ſtrebungen zu fördern. Ganz beſonders erfreut iſt die Kreisſynode
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ver die materielle und geiſtliche Hilfe, welche der Bund der evan-
Zeliſchen Bewegung in Oeſterreich geleiſtet hat und erklärt es für eine
Pflicht der dentſch-evangeliſchen Chriſtenheit, dieſe Bewegung nach
Kräften zu unterſtützen.“ Dieſelbe wurde mit allen gegen eine Stimme
von der Synode angenommen.

W Erfurt, 27. Sept. (Allgemeiner Deutſcher Schul-
verein.) Ueber die bereits gemeldete Tagung des „AllgemeinenDeutſchen Schulvereins zur Erhaltung des Deulſchihuins im Aus-

lande“ (Landesverband Thüringen) am vergangenen Sonntag iſt noch
zu berichten: Bei der Vertheilung der 2500 Mk. wurden namentlich
Ferückſichtigt Schulen und Kindergärten in Siedenbürgen, Galizien,
Böhmen, Mähren und Steiermark. Der Hauptverein zählt jetzt ins
geſammt 271 Ortsgruppen mit 30000 Mitgliedern. Die Einnahmen
betragen 108 000 Mk. Dieſe Summe iſt aber bei Weitem nicht aus
reichend, um dem bedrohten Deutſchthum im Auslande eine wirkſame
Unterſtützung zu gewähren. Die Czechen z. B. leiſten in d eſer Be
ziehung weit mehr und erringen dadurch auch immer mehr Erfolge in
Böhmen und Mähren auf Koſten des Deutſchthums.

W. Erfurt, 27. Sept. Vereinigung Thüringer Kauf
heute.) Anläßlich der am 6. und 7. Oktober hier ſtattfindenden
25. Wanderverſammlung der Vereinigung Thüringer Kaufleute werden
im „Rheiniſchen Hof“ mehrere zeitgemäße Vorträge ſtattfinden.
Reichstag sabgeordneker Jacobskötter Erfurt wird über die
Ruhezeit der Angeſtellten im Handelsgewerbe ſprechen. Dr. phil.
Reichmann- Erfurt hat ein Referat über die Entwickelung des
Handels im 19. Jahrhundert übernommen. Ein Referat des cand.
jur. Marquard- Leipzig betrifft das Thema „Die Sozialreform im
Kaufmannsſtande.“ Die Anmeldungen auswärtiger Kaufleute zum
Befuch dieſer Wanderverſammlung ſind bereits zahlreich eingegangen.

W. Erfurt, 27. Sept. (Brandſtifter.) Der Korbmacher
Schneider aus Schmira, deſſen Gehöft vor einigen Tagen ab
brannte, iſt wegen dringenden Verdachts der Brandſtiftung
verhaftet worden. Der Verhaftete ſoll den Verdacht durch unvor
ſichlige Aeußerungen auf ſich gelenkt haben.

b. Halberſtadt, 27. Sept. Der Kutſcher Olto Lange mußte
auf der Straße ſtillhalten, um den herausgefallenen hinteren Wagen
ſchutz wieder zu befeſligen. Die unruhigen Pferde zogen jedoch plötz-
lich ſcharf an und Lange ſiel infolgedeſſen vom Wagen herab und
critt einen komplizirten Schädelbruch. Er wurde nach Halle in eine
Heilanſtalt gebracht.

Halberſtadt, 26. Sept. (Ref ormſchule.) Heute Abend hielt
der hieſige Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen eine Verſammlun

ab. Es ſtand in ihr die Frage der Errichtung einer Reformſchule
hierſelbſt zur Beſprechung. Den einleitenden Vortrag hatte Seminar-
lehrer Steckel übernommen. Er führte aus, daß die hohen
Auſwendungen der Stadt für unſere beiden ſtädtiſchen höheren
Lehranſtalten (Realgymnaſium und Oberrealſchule) ihre Vereinigung
zu einer Schule mit einem gemeinſamen Unterbau
von Sexta bis Quarta und einer Gabelung von Untertertig an in
eine Nealgymnaſial- und eine Realſchultheilung, alſo die Vereinigung
zu einer Reſormſchule nach dem Alkonger Syſtem, wünſchenswerth
erſcheinen laſſen. Gymnaſialdirektor Dr. Schlee aus Altona be-
leuchtete ſodann eingehend den Zweck und die Einrichtung der Reform-
ſchule. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung wurde das Fortk-
beſtehen der hieſigen beiden ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten
warm befürwortet. Die Verſammlung konnte ſich der Mehrzahl nach
von der Nühlichkeit einer alsbaldigen Einrichtung ſolcher Neformſchule
für die hieſigen Verhältniſſe nicht überzeugen.

Magdeburg, 27. Sept. (Vom „Naturmenſchen“
Nagel. Dem faſt nackt herumziehenden „Naturmenſchen“ Nagel
ſind bei ſeinem Aufenthalt hier in Magdeburg ſein Poſtkarten-
vorrath (im Ganzen 4800 Stück) zur Deckung der Strafe für
Steuerkontkravention er wird außerdem des Unfugs und
Landſtreichens beſchuldigt beſchlagnahmt worden.
Von den Orten, die der ſonderbare Menſch während ſeiner letzten
Wanderung beſucht hat, ſoll, wie verlautet, eine nachträgliche
Beſte uerung ſeines Poſtkartenverkaufs vorgenommen werden.
Seine Fahne hat er wiedererhalten. Da der Poſtkartenverkauf fort
gefallen iſt, ſo ſind feine Einnahmen hier ſehr geſchmälert manche
Beſucher geben ihn aus freien Stücken 10 oder 20 Pfa., wofür er
ihnen von ſeiner Lebensweiſe erzählt. Er beabſichtigt, ſich hier nur
wenige Tage aufzuhalten, ſich dann nach Halberſtadt und Halle
zu begeben und von da aus die größeren Städte im Königreich
Sachſen zu beſuchen, um ſich im Winter nach der Schweiz und
Jtalien zu begeben.

Butiſtädt, 27. Sept. (Der Pflaumenverſandt) iſt
jetzt in vollem Gange. Gezahlt wird für den Centner 1,80 bis 2 Mk.
Zur Schnapsbrennerei und zum Verſandt nach England, zur Kompott-
bereitung für die engliſchen Kolonien wurden halbreiſe Früchte hier
diesmal nicht begehrt, weil die Pflaumenernte in der Nähe der Hafen
ſtädte ebenfalls außerordentlich reich ausgefallen iſt.

W. Meiniugen, 27. Sept. (Folgen verkehrier Maß

ſogenannte Stadtgut verkauft. Jetzt machen ſich die Folgen ſolches
falſchen Handlungsweiſe bemerkbar, indem die Rückerwerbung noth
wendig wird. Es iſt ein Vertrag zu Stande gekommen, wonach die
Stadt das Gut für Million Mark zurückkauft. Das dadurch ge
wonnene Terrain wird zu Bauplätzen benutzt werden.

Leipzig, 27. Sept. (Lehrlingsheim.) Unter den ver
ſchiedenen ſegensreich wirkenden Anſtalten, die der Verein für
Jnnere Miſſion hier ins Leben gerufen hat, nimmt das Lehr
lingsheim eine hervorragende Stellung ein. Unbeſcholtene
Lehrlinge jeden Berufs, die den Segen des Familienlebens nicht bei
ihren Angehörigen oder bei dem zunächſt verpflichteken Lehrherrn
haben können, finden darin gewiſſenhafte Pflege und gute Penſion
zu dem außerordentlich mäßigen Preiſe von monatlich 30 Mk. Bei
den großen Gefahren, die das Großſtadtleben bielet, und den mancher
lei Verirrungen, denen junge Leute ausgeſetzt ſind, iſt es für allein
ſtehende und verwaiſte Lehrlinge gewiß heilſam, weun ſie ihre Lehr
zeit in treuer Obhüut und Pflege, wie ſie das Lehrlingsheim ge-
währt, hinbringen können.

Vom Kyfſhäuſer, 27. Sept. (Feſt-Aufführung)
Für die 200jährige Wiederkehr des Buß- und Bettages nach der
Krönungsfeier in Königsberg iſt auf dem Kyffhäuſer ſeitens der
Centenar-Kriegsinvalidenſtiftung „Patriotismus“ die Aufführung des
von dem Oberregiſſeur Frey verfaßten Feſtſpiels „Hohenzollern“ ge
plaut. Es wird anläßlich der denn eher in Berlin im
Jahre 1901 im königlichen Opernhauſe ſeine Erſtaufführung erleben
und dann vorausſichtlich im Juli 1901 auf dem Kyffhäuſer zur Auf
führung gelangen. Dieſer Aufführung wird noch ein eigens dazu
gedichtetes Vorſpiel „Barbaroſſa“ voraufgehen.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Gutsauszügler Friedrich Elſchner
zu Taura im Kreiſe Torgau der Königliche KronenOrden vierter
Klaſſe, dem Strafanſtaltslehrer a. D. Heinrich Schroedter zu
Delitzſch, bisher in Kottbus, der Adler der Inhaber des König-
lichen Haus-Ordens von Hohenzollern, dem Webermeiſter Johann
Schmidt zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen das Allgemeine Ehren
zeichen. Dem Ober-PoſtkaſſenBuchbalter Mentz in Srfurt,
dem Ober-Poſiſekretär Vodel in Leipzig, dem Poſtmeiſter
Gebhardt in Lauterberg (Harz) wurde bei ihrem Schbeidey
aus dem Dienſte der Charakter als Rechnungsrath verliehen.
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Gustav Rensch, J9/10.

er Jntereſſe für dieBörſe hat, leſe die

Zuſendung gratis und franko.
Verlag und Expedition: VerlinW.,

nahmen.) Vor längeren Jahren hat die Stadt das ihr gehörige

e r ce e S e t S S e x e e S7 e e e e e S e ed ehiele
Halle a. S.

a o a Leiprigerstrasse 87. S
Verlag der Halleschen Zeitung.

Anſerügung von
Geschäftsbüchern,

Katalogen, Preislisben, Broschüren,
Werken und Zeitschrilten.

TFormular-Magazin,

ee 3 R

Habe meine Wohnung nach
Martinsberg 8, parterre

veriegt. [3516
Professor Dr. Leser.

S Fähbnr.-, Seoxad.-, Einj.-, Prim.-,
Abit.-Bramen

r schunell, sicher.
JDr. Schrader“s

M Alilitär-Vorbereit. -Anstalt,
Magdeburg W. [2863

Für Schüler höh. Schulen,welche besonderer Anleitung und Be-
aufsichtigung bedürfen, hat ein er-
fabrener wissenschaftlicher Lehrer
Nachmittags Curse zur An-
fertigung der Schularbeiten, verbunden
mit gründlicher Nachhbilfe, cingerichtet.

S S Meldungen sab R. z. 5613 an
c S Rudoilſ Bosse. Brüderstr. 4.Leipzigerſtraſte 101/102.

bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von

Krediten und die Annahme von Geld in laufender a
Rechnung, den Checkverkehr, den An nnd Verkauf d Sewinorietinnen nnd Schülerinnen

von Wechſeln und von Werthpapieren.
Halle a. S. II. W. LeRnumnaman,

Vank- und Wechſelgeſchäft.2629)

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schranukfächer, welche nuter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle

e a de S
ich hin vom 2. Oktober ab

in Halle.
Maler Stockmeyer.

Näheres bei

Städclti
Das Winterſemeſter 1900/1901 beginnt am j

Dienstag, den 16. Oktober a. e., Vormittags S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme ich täglich in
meinem Anitszimmer entgegen.

Halle a. S., im September 1900.

sChe Oberrealschule zu Halle a. S.
2902

Der Dircktor: Dr. E. Sckhiotteon.
Tauseh e Grosge.
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der Waisenbansschulen in Lebrerſamilie.
Off. unter C. X. 1083 an Fansen-
stein e Vogler A. Gi-, Halle a. S.

e Schülerfinden ſteis gute Fensäen mit forg-
fältiger Nachhilfe durch zwei Kandidaten
höheren Schulamts. 2637

i Oscar Winter

Heu! Dauerbrand für jeden Kachelofen Neu!
durch Winter's Fatent-Dauerbrand Einsatzöfen
für Kachelöfen. Garantie f. Dauerhrand mit jeder
guten Hausbhrandkohle. Falls erforderlich, auch
hervorragend geeignet für zeitweiſen Brand. Man
jasss jecſen, auch alten, Kachelofen damit ver-
sehen, da die Anſchaffungskoſten in einem Winter
faſt erfpart werden dürch den ſehr geringen
Bedarf an Brennmaterial. Preisl. über Einſatz
und freiſtehende Winter's Patentöfen „Germanen“

l ſtehen zu Dienſt. Man hüte ſich vor minderwerth.
d. Nachahm. Zu beziehen d alle hess. Ofenhandl.

W Hannover. Legr. 1796.
S Groß. Erfolg! Winter's Germania- Spar Kochh.

Frau BI. LaumB,

Dabei wird einem jeden die nöthige Anweiſung zum Lernen
und zur Selbſtthätigkeit, ſowie die erforderliche Hülſe zur UNeberwindung
von Schivierigkeiten geboten. Zeugniſſe und günſtige Erfolge ſtehen zur

anfertigt.

Verfügung.

V W r r e W r e e W

OJ Nachhülfe-Juſtitut, Promenade 5.
Einzel-nterricht wird im Deutſchen, Lateiniſcheu, Griechiſchen,

Franuzöſiſchen, Engliſchen, Nechnen und in der Mathematik für alle
6 Klaſſen höherer Lehranſtalten und der Mittelſchule von beſonderen Fachlehrern
S ertheilt. Die gemeinſchaftlichen Arbeitſtunden leite ich perſönlich und ſehe
4 darauf, daß jeder Schüler ſeine Schnlarbeiten gewiſſenhaft und ſauber

Neue s

Th. Starrlkce.
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Halle a. S., Sternſtr. 9.
ſpädängoginm Thalte am Earz
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit der

Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einj.-Freiwillk.- Prüfung. Jndividuelle u.
energiſche Förderung. Stautlicherſeits
konzeſſionirt und beaufſichtigt. Veſte
Empfehlungen. Proſpekte. [2232

Wildhasen sehe eFrauen HImelusträe-Schule,
ben r e Suteness. Töchterpensionat,

Profeſſor Mr. Ad. Lohmia n.
e

arſamen Küche iſt, verwende die
J S Maggi zum Würzen,Z Gemüſe und Kra
Z VBonillonuKapſeln,

el Gluten-Kakao,Zu haben bei Wilhelm Rössier, Frieſenſtraſte 16.
t

reund einer guten, ſpreren e e
tſuppen,

Löwenbrauerei

Dortmauumnels
von Jahren eingeführtes

An Plätzen, Wo nach nicht eingeführt,
Veoevtreter gesueht.

r

vorm. PEERBR OVEBRIEEOL-
Xelteste Grossbrauerei

ewpfieblt neben ihrem hellen und dankeln Bxportbier ihr seit einer Reihe

Löwen Biütterbier,
J vollgültiger Vrsatz für echtes Pilsener.

Beginn des Winterſemeſters 16. Oktober.
Sprache (Franzöſiſch); W. Reglabteilung oAögangsprüfung Oſtern u. Michaelis. Reifezeugnis beid. Abteil. Berechtigung

z. einj. Militärdienſt u. alle Verechtignugen der Realſchule. C. Landi.
Schnie (Kl. 3-1) mit je halbj. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen ſchon

von 400 M. an. Jede Auskunft d. d. Dircktor: Prof. Br. Kremp. [1835

eine fremde

mit Realahbteilung zu Helmsteckt,
Herzogt. Braunſchweig.

4. Landwirtſchaftsſchule:
(Franzöſiſch und Engliſch).

Pudagogium zu Bad Sachsa am Südharz.
Zu Michaelis werden neue Zöglinge aufgenommen. [2910

Fie Abgangszeugniſſe berechtigen zum einjährig freiwilligen Fienſt.

Proſpekte koſtenfrei durch Die Direktion
Der Alleinverkauf

dieſer, ſeit 40 Jahren von der beſſeren
Kundſchaft mit Vorliebe begehrten

Marke befindet ſich in Halle

bei: [3571C. Buchala,
Gr. Steinſtraße

Fernſprecher 2215.
W Sonutags geſchloſſen.
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früher Asgistent der Prof. v.

Prospekte Kostenſrei d
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Brehwer's Heilanstalt
Für Lungenkranke

zu Görhbersdorf in Schlesien.
Sommer- und Winterkuren z iche weltbekannte Erfolge.
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NRKmlklliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Fabrikbeſitzer Woppe e Roehmiäng zu Halle g. S. beabſichtigen
eine Erweiterung ihres auf dem Bahnhof Ammendorf belegenen Fabrik-
Etabliſſements vorzunehmen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der Reichsgewerbe-
ordnung und der 88 34--36 ſlg. der dazu erlaſſenen Ausführungsan weiſung vom
19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſiſtunden
zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach
Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt
fönnen Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr. angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf

den 13. Oktober d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

In dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmersde der Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen
werden.

Halle a. S., den 27. September 1900.
Der Kreisgusſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3286 K.-A. von Krosigk.
Vrkanntmachnng.

Eagesordunng für die Sihnng der Stadtverordurten-Perſammlung
Montag, den I. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Verpflichtung und Einführung des neugewählten Stadtſchulraths. 2. Be

finden über die Ablehnungsgründe gewählter Mitglieder und Stellvertreter zur Ein-
kommenſteuerVeranlagungs- Kommiſſion bezw. Neuwahl. 3. Ankauf einer Parzelle
zur Verbreiterung der Thorſtraße. 4. Abänderung der für die Straßen C und B des
Bebanungsplanes hinter der Zuckerraffinerie beſchloſſenen Fluchtlinien. 5. Ander
(weite Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Straße A im Zuge der Lutherſtraße.
(6. Legüng einer Gasleitung von der Huttenſtr. bis zur Thurmſtr. 93. 7. Regulirung
und Reupflaſterung der zum Stadtgottesacker führenden Straßentheile. 8. Erwerb
von Land rom Gründſtück Zenkerſtraße 1 und 2. 9. Bewilligung der Koſten zu
Ausbeſſerungen am Thurm des Rathhauſes. 10. Antrag auf Erhöhung des Waſch
lohnes für die in den Polizeibüreaus zum Gebrauch kommenden Handtücher. 11. Koſten-
bewilligung für die Beleuchtung der Peißnitzbrücke. 12. Entnahme der Koſten der
Waſſerleitung für das Grundſtück der „Weinberg“ als dem Erneuerungsſfonds des
Waſſerwerks. 13. Abſtandnahme von der Weiterverpachtung der kleinen oder Würfel
wieſe. 14. Verzicht auf Einlegung eines Rechtsmittels. 15. Antrag, den vorge-
ſchlagenen Standplatz der Selterswaſſerbude vor dem Rathskeller betr. 16. Antrag,
die 9. Jahresverſammlung des allgemeinen deutſchen Bäderverbandes betr.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Wahl eines Armenpflegers und eines ſiellvertrekenden Vorſitzenden für

den 18. Bezirk. 18. Wahl eines Armenpflegers für den 19. Vezirk. 19. Wahl eines
Schiedsmannes und eines Stellvertreters für den 12. Bezirk. 20. Mittheilung einer
Entſcheidung des Regierungs-Präſidenten, bauliche in die Fluchtlivie fallende
Aenderungen im Grundſtück Gr. Steinſtraße 8 betr.

Der Stadtverordueten-Vorſteher. W. Diättenberger.
Bekauntmachung.

Jn unſerer Bekanntmachung vom 22. September 1909 ſind die Termine, an
denen der Wohnungsumzug beendet ſein muß, verſehentlich unrichtig angegeben.
Wir machen daher darauf aufmerkſam, daß bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel
der Umzug für kleinere Wohnnungen, aus 1 bis 2 heizbaren Zimmern beſtehend,
am 1. Oktober 1900, für mittiere Wohnnngen, aus 3 heizbaren Zimmern
beſtehend, am 2. Oktober 1900, für gröſere Wohnnungen, aus mehr als
3 heizbaren Zimmern beſtehend, am 3. Oktober 1900 beendet ſein muß.
Halle a. S., den 26. September 1900. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Durch die am I. n. Mts. in Kraft tretende Novelle vom 30. Juni 1900

zur ReichsGewerbeOrdnung iſt unter Anderem auch das Folgende angeordnet:
In allen Fabriken iſt auf Koſten des Arbeitgebers ſür

jeden minderjährigen Arbeiter ein Lohuzahlungöbuch einzurichten
Dasſelbe muß den Namen des Arbeiters, Ort, Jahr und Tag ſeiner Geburt, Namen
und letzten Wohnort ſeines geſetzlichen Vertreters (die ſeines Vaters oder Vormundes)
und die Unterſchrift des Arbeiters enthalten. Jn das Lohnzahlungsbuch iſt bei
jeder Lohnzahlung der Betrag des verdienten Lohnes einzutragen. Die Eintragungen
ſind mit Tinte zu bewirken und von dem Arbeitgeber oder dem dazu bevollmächtigten
Betriebsleiter zu unterzeichnen. Die Eintragungen dürfen nicht mit einem Merkmal
verſehen ſein, welches den Jnhaber des Buches günſtig oder nachtheilig zu kenn-
zeichnen bezweckt. Die Eintragung eines Urtheils über die Führung oder die
Leiſtungen des Arbeiters und ſonſtige durch die Gewerbe Ordnung nicht vorgeſehene
Eintragungen oder Vermerke in oder an dem Lohnzahlungsbuche ſind unzuläſſig.

Dasſelbe iſt bei der Lohnzahlung dem Minderjährigen oder ſeinem geſetzlichen
Verkreter auszuhändigen und von dem Empfänger vor der nächſten Lohnzahlung
zurückzureichen.

Die vorſtehenden Beſtimmungen werden zur Kenntniß der Beſitzer und Leiter
der hieſigen Fabriken mit dem Hinzufügen gebracht, daß „minderjährig“ im
Sinne der neuen Vorſchrift jede noch nicht 21 Jahre alte Arbeitsperſon iſt.

Halle a. S., den 26. September 1900. [3553
l. 8) Die Polizei-Berwaltung.

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von 13555200 bis 500 Ctr. guten Wieſenhen

frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes werden verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Probe bis Mittwoch, den 3. Oktober er.,
Vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude
des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes) erbeten.

a. S., den 25. September 1900.Halle
Der Direktor des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reimers.

[3538

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten An-
leiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

Buchſtabe A. über 500 Mark
Nr. 32, 37, 38, 67, 73, 162, 229, 378,

Buchſtabe B. über 200 Mark
Nr. 40, 46, 60, 81, 160, 266, 284, 298, 338.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den

ennwerth der Anleiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1901
ab in Empfang zu nehmen. Vom 1. Januar 1901 ab hört die Verzinſung der
ausgelooſten Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren Gelddetrag

vom Kapitale in Abzug gebracht. (353Aken, den 22. Mai 1900.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.

Neu Lohnzahlungsbücher en
für Arbeiter reſp. Arbeiterinnen unter 21 Jahren, den mit dem
J. Oktober in Kraft tretenden Beſtimmungen, gebunden 1

G. Puppenadick, eannisehestrasse 10. Fernſprecher

4

Pfg. empfiehlt

XXVII. Quedlinburger
Pferde-Lotterie.,

Zich. 4. Oktober 1900. Hauptgew.
5000 Mk. W. 1600 Gewinne im
Werthe von 25 509 Mark. Loos
à 1 Hlark bei dem General- Agenten e

Carl Krehs in Quedlinburg,
in Halle bei:

Schroedel Simon, Gr. Vrichetr. 46,
Otto Hendel, Sortiment, Alarkt,
Pfeffer'sche Buchhälg., Ernst Klein-
schmidt, Kurtrke K HMasse, Paul
Keitel, Wilh. Knoblauch, Max Stoye,
C. G. E. Linsmamnm, Sabor*s Wwe.
Cohn., Joh. König. Emil Böttcher,
Gastwirth in Teutschenthal. Herm.
Lüdicke in Landsberg. (2623

S

e G SäcKe. G
ſür. Mehl6000 neue blaugeſireifte, 2 Etr.,

und Getreide paſſend, à 44
4000 do., 1 Ctr., à 26
25000 gebrauchte, faſt wie neu, Größe

105 62, à 19
30000 gebrauchte, egal, zu 1 CElr. Kartoffeln

und anderen Zwecken geeignet, à 15
10000 egale Säcke zu Zwiebeln und Kartoffeln

à 13 5,
10000, Größe 120 70, auch geeignet fü

Holz und Kartoffeln, 21 Pfund ſchwer
à 22

10000 Ia. blaugeſtreiſte, Größe 114 68,
à 30

10009 Ia. ohne Streiſen, Größe 114 68,
à 25

4000 Säcke, fächſiſches Format, ca. 2 Pfd.
ſchwer, à 31 9.
Ferner alle Sorken einmal gebrauchter Säcke

in jeder Größe und für alle Zwecke offerirt
auch in kleineren Quantitäten

S. GI eKSsonnmn,
Berlin W.,

2967] Demminerſtraffe 3.

Ein neues I z etlege Marneſowie e eLebens-, Renten- u. Kapitalversicherungen.
und ein neucs

elegantes

andere Wagen empſiehlt billigſt, um
damit zu ränmen, (3454H. Kmoch., Egeln.
Filiale Magdeburg-Sudenburg, Breiteweg 130

Milkergut Canena d. Hale

liefert Sagtroggen, Original Petkuſer
(Nachzucht), in beſter Beſchaffenheit.

Muſſter ſtehen zur Verfügung.

Rittergut Canena b. Halle
liefert frei Haus beſtſchmeckende

Spriſe- und Salatkartoffeln
für den Winterbedarf.

Perazwei ſchwere, ältere, noch brauchbare, preis-

werth zu verkaufen. [3541
Lane., Veunewitz bei Gröbers.

Simmenthaler Bullen,
reinblütig, ſprungfähig und angekört,

[3548ſtehen zum Verkanf.
Nittergut Zingſt bei Nebra.

Oxfordſhiredown-Hötke,

reinblütig, 1- und 2 jährig, ſind abzu-

geben vom [3547Rittergut Zingſt bei Nebra.

Von Montag
ab ſtehen

groſze u. kleine
Futterſchweine,

ebenſo fette
Landſchweine zumvertanf.

Giebichenſtein,
Brunnenſtraße 65.

Telephon 7 86.
Birke,

zum WinterbedarfKartoffeln liefert frei Haus

Rittergut Oueis.

Tafelobſt!
Gravensteiner, Gold Parmäne,

Reinetten etc.

3 orellen, gute Louiſe,Birn en. Fen dige erige frinen
großen Butterbirnen.

Gi. Renneberg,
Charlottenſtraße 7.

riſche Tafelnüſſe,
Mi 3.

friſche Moſeltrauben,
Mk. 3.50,

das Poſtkolli franko Nachn. verſ.
Paul Vahlteſch, Merl a. d. Moſel.

Gelegenheitskauf
„Hochf. Ggrnitur u. ein hochf. Paneel
fofa, alles neu, billig zu verkanfen
3472] Gejſtſtraße 28, Laden.

(3200

2182

S

n f 2 d m aAktien Malzfabrik Niemberg.
Die Herren Aklionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am Donnerstag

den 18. Oktober er. Nachmittags 4 Uhr im Otto'ſchen Gaſthofe zu
Niemberg ſtattſindenden diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt
eingeladen.

Tagesorduntug:
Bericht der Reoviſoren pro 1899/1900.
Vorlage der Bilanz und des Gewinn und Verluſtkontos per 31. Auguſt 1900.,
ſowie Veſchlußfaſſung über die Gewinn-Vertheilung.
Ertheilung der Entlaſtung an Aufſichtsrath und Vorſtand.
Beticht über den diesjährigen Bau und Entlaſtung darüber.
Wahl der Reviſoren pro 1900/1901.

6. Wahl von drei ausſcheidenden Auſſichtsraths-Mitzliedern.
7. Genehmigung des neu redigirten Statutes.
8. Allgemeine geſchäftliche Angelegenheiten.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Erſcheinenden ſich vor Beginn der

Verſammlung unter Vorlegung ihrer Aktien oder von Beſcheinigungen zu legitimiren
haben, welche unter Angabe der Nummern nachweiſen, daß ihre Aknen bei einer
Behörde oder einem Bankhauſe hinterlegt ſind. 13539

Die Bilanz liegt in unſerem Geſchäftslokale aus.

Der Vorſtand.
X. Mapig- Berner.

49, Deutsche Grundschuld-Bank-Real-Obl., unkdb, b. 1904,
49 Hamburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, unkdb, bis 1905,
49 Preussische Hypoth.-Bank-Pfandbrieſe, unkdb, bis 1906,

Pommersohe Hyp. -Bank-Pſandbriefe, unkdb. bis e

4 9 T 9 9Hitteldeutsche Bodencred.-Bk.-Pfandbr., unkdb. bis 1909,

4 Preussische Plandbr.-Bank-Pfanäbrieſe, unkdb. bis 1910,
habe ich stets in Stücken von 900--1000 Mark vorräthig und verkaufe dieselben
zum Berliner Börsen-Curse ohne Provision und Spesen. [3556

Julius Becker n
Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. VI Stuttgart Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

t

n o

Ah

J Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der RAuſtalt zu gut.
S Billigſt berechnete Prämien. Hohe Reutenbezüge. S

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Skhertzeltston
35

Nähere Auskunft, frei eVertreter Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſlr. 6, II, Giebichenſtein.

r Probe oder als Geſchenk
verlange ich von der Stahlwaaren u. Waffenfabrik von

Friedr. Wilhelm Engels
in Fümmen-Grärſrath bei Solingen

Nr. 410
abgebildetes Raſirmeſſer Nr. 206 mit prima
magnetiſcher Silberſtahlklinge, feinem Hornbeft per

Zeit einzuſenden oder, falls mir das Meſſer nicht ge
fällt, ſolches zurückzuſenden. Sollte ich aber entſprechende
Nachbeſtellungen auf Artikel Jhtes Cataloges machen
können, behalte ich das Meſſer als Geſchenk.

Ort, Straße, Hausnummer. Poſt (deutlich):

Name, Stand (recht deutlich):

Jeder erhält umſonſt und portofrei ſoeben erſchienenen
neueſten Prachtcatalog über 400 Seiten ſtark (1500 Ab F
bildungen) mit vielen Neuheiten. Solinger Stahl- S
waaren, Haushaltungsgegenſtände, Gold, Silber-,
Nickel, Bronce, Leder, JapanWaaren, Haus und S
Taſchenuhren, Bürſtenwaaren, Stöcke, Schirme, Pfeifen,
Werkzeuge für Schuſter, Schneider, Schloſſer c. c.
Allerletzte Neuheit. Taſchenmeſſer für Alle Welt als
25theilig Meſſer zu gebrauchen, nur 4 Mark. Größte S
Erfindung auf dem Gebiete der Taſchenmeſſer. S

Ein Urtheil!Beſten Dank für prompte Bedienung. Geſandtes Meſſer für Alle Welt

J übertraf meine Erwartung. eSelzach. h. KJo oſmel, Pfarrer.
o

Aérogengeas
für Belenchtung, Heizung u. Kraftzweche.

Verlreter für Provinz Sachſen

Erst Vieweg, Halle a. S.
Hausgasanſtalt im Betrieb zu ſehen Geiſtſtraße 48.

was Rittergut Kleimnwölkamn
bei Delitzsch

(etwa 137 ha gross) ist zu verKauſen. Auskunſt und Er-
S laubniss zur Besöehtigung ertheilt die Gutsverwaltung- t

Angebote unter V. y. 5637 an Rudolf Mosse, Halle a. s. J

S

S

Neue Ladungen

V Stern Cementempfing

IKlinkhardt Schreiber Vachf., Vanhof.
Thiüiriüimg. Weiss ca.

beſter Van und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.

2) Komptoir: Alte Promenade la

Proſpekle und Antragsformulare koſtenfrei bei dem J

Stück 1,59 und verpflichte mich den Betrag dafür in dieſer

c



Winter-Vahrplam-
Halle--Hettstedt.

güältig vom I. Oktober 1900 ab.
Hettstedt Halle.

Friedeburg-Gerbstoedt. Gerbstodt--Friedeburg.e c. T.Vntt. r tationen.Entk. a 2 4 4a 6 Ha W r s Zug Nr. s Legz Co. Zug Nr. 1 1 3 37 5 539 41enz 43 45 47 49km 2-3] 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 12.3 23 2-3 23 2-3 2-31 2-3 1 2-3 II B. (Setr. Ahth. Halle. I. 2-32-3 2-3 2.3 P-3 2-3 2-32-3 2-3 2-3
See 350 400 450 Gae 7 C 77 ab liaſſe-Cilausthor an 720 122 420 Her 550 620 G Tee 7ue gee3,6 656 1010 210 310 410 440 612 G 71 722 v Nietlehen A 7211215 411 512 5 h 6 u 6 70 741
5,8 r S 234 e e n e 837 e van Haide 7 3 S 4o4 5os 531 604 G 724 734 Z347.6 799 231 1254 21352 422 452 2 7 7 au 58 9 528 558 628 2383 fie 102 *227 Ank. in. An An ehe 8 Lieskau *703 e 2 o De n n bote11,2 7224 1050 2 Nur Sonn- und Festtags 822 Cöllme 655 1149 z 4 446 nach Bedarf b. 15 So15,3 733 107 2 I nach Bedart bis 15. Nov. 818 Fienstedt 6441137 87 435 und vom 15 März ab,17.3 *72 *105 *253 und vom 15. Slürz ab. *824 Gorslehben *637 *1130 3 *428 e
19,9 *746 *112 5390 *821 Naundorf *630 123 *21207 T7 e 826 Beesenstedt 626 1119 1571 4722 7 842 Schwittersdorf 620 1113 a an244 *803 II 3 7 Rottelsdorf *613 *1106 I26.1 *808 1125 32 s *822 S Burgsdorf *608 *1 100 S *359302 8 331 r 924 Pollehben 5221010 35033,0 827 1145 322 a7 721 S8a 92 v Heolmsdorf a 522 1041 54 34 31 72l l 23 an Gerhstedt ah 581 1032 2-3 2-3 3* 332 2-3m r n Fr. r T6 r7 Cl. l. 2-3 2-39 S J J d ab Friedeburg an D e2 8039 308 el S i 5 1401e See a e93 8 320 l gee S an Gerhbstedt ab 610 122 e ällellee36,1 [42 89 1158 129) 49 2 u W e ab Gerbstedt an 5 10-7 125 25 Eeeeee40,2 52 l 12 13 4 S da 922 v Welfeshoſz v 528 1017 1242 l44.4 522 901 1220] 142 425 5 98 an Hettstedt ab 51 1005 1230 215 I 306 450

bedeutet: Hält wur bei Die Nachtzeiton von 6 00 Abends bis 522 Morgens sind durch Unterstreichen der Minutenzahl orkonntlich gemacht.

ere s e8 d e eGatte e reiverſende I Probepacket u. reichhalt. Preisl.
ff. Cigarrenabfall, r. überſeeiſch, 10 Pfd. 3Mk.,
Portoricoblättertabak. ſ. würz., 1I0 5
4 verſch. ff. Cigarrenmuster, 500 Stck. 15

Höchſte Glanzleiſtung der TabakInduſtrie.
Durchaus reelle Bedienung. Jegl. Garantie.

W. IIaxrsen, Tabakfabrik,
2165 Aasum. Telephon 45,

e

Bruchbänder, Leibbinden, alſe Artikel
zur Krankenpflege, ſowie chirurgiſche
nmmiwaagren und Schlänche empfiehlt

in nur guter Qualität

Bd. Rertascher,
Bandagiſt, Leipzigerſtr. 26.

e ve ere e

e e. e et

Soldaten-Kiſten,

anre
auf abſolnt ſichere Hypothek vom Selbſt
darleiher geſucht. Angebote unter
B. w. 59535 an Rudolr Mosse
Brüderſtraſe. [3515

00000 Mark
ſollen getheilt auf gute
J Ackerſicherheit lange

D Jahre unkündbar perZ ſofort oder ſpäter aus-
geliehen werden durch

Z. I. Baer, Baukgeſcthäſt,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

n

e e
Mk. 42 000

auf I. feinſte Hypothek, abſol. ſicher, auf
großes Grundſtück Mitte der Stadt vom
Selbftleiher geſucht. Gefl. Offerten unt.
F. 13365 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

2 265 70 000 Mk.
J. Htzpothek auf gut verzinsliches herr-
ſchaftliches Grundſtück guter Lage ſofort
oder ſpäter zu leihen geſucht. Offerten
unt. B. e. 5643 an Rudolf M osse.
Halle a. S. [3554

a

mungs-Geſuhe.

S S h eZu miethen geſucht
per 1. April 1901

herrſchaftliche Wohunng, 78 Zimmer,
Bad, Küche und Zubehör, event. Garten-
benutzung oder Balkon. Offerten unter
Z. 13487 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

e

W WohunngsRachweis.

n vermiethen.

Kirchthor Sa
hochherrſchaftliche Beletage, 9 Zimmer
m. reichlichem Zubehör, Badeſtube, Balkon,
alleinige Benutzung des Vaordergarkens,
auf Wunſch Stallung für 3--4 Pferde
u. Kutſchergelaß, 1. April 1901 zu verm.
Knoll e HKalimeyer, Magde-

oder ſpäter zu ver-9 or miethen: II. Etage,
5 heizb. Zimmer, Bad n.

Zub. Ebenſo Pferdeſtall für drei Luxus
Pferde. Forſterſtraße 4, I. [3543
L Etage ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

7 Zimmer, Kammer, Küche, Bad
u. Zubehör. 1000 Mark. 3465

Schillerstrasse 50.

W 23 Dzühlweg 16
herrſchaftliche Wohnung, Parterre oder
eine Treppe hoch, 1. April 1991 zu ver-
miethen. Näheres I. Etage daſelbſt.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

—TTDBurgſtraße 48, kl. herrſchftl. Wohnung,
1. bezw. 2. Etg., 4 Zim., Mädchenkammer,
Küche, Speiſek., Bad, Korridor, Manſarden
ſtube u. Balkon für 550 Mk. Beſichtigung
11--3 Uhr. Näh. H. Pfeiffer, Gr. Ulrich
ſtraße 18.

Burgſtraße 48, Laden mit Zubehör,
400 Mk. Näh. H. Pfeiffer, Gr. Ulrich
ſtraße 18.

Eine große Beletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,
3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.
u. 2. 9481 an d. Exped. d. Zig.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge-
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof. z. verm.
Woche 3 Mk.

Ludiv. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl,
750 Mk. ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Magdebnrgerſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Nlrichſtr. 12.

Schmelzerſtraße 6, ſofort, 3 Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller, Boden

kammer, Garten. Preis 450 Mk. u. 425
Mk. Näheres Friedenſtr. 31 b. Georg

Weber. eFriedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Friedenſtr. 2a II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
daf. od. Jägerpl. 18.

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Räh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub. Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein

Nhlandſir. 11, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. inel
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland.
ſtraße 11 II r.

Moritzzwinger 6Ga, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Steintveg 24, ſof. Laden n. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

Frieſenſtr. 8I, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Kirchthor 6, frdl. Wohn. im Dzondiſchen
Garten, 1. 10., 4 Stuben, Kammer und
Zubehör.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11I. Pr. 750 Mk.

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh.
daſ. 2 Tr. r.

Triftſtrafze 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. daſ. od. E. Hoff
manu, Bruckdorferſtr. 8.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Wilhelſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2e., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. park.

Liebenguerſtraſe 166, 3 Keller, ſofort,
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer 2e.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10. II. Etg., 4 Stuben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

Burgſtraße 22, ſof., Laden in. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221II.

Wilhelmſtr. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,vierteljährl. 200 Mk. Näh. da part.

Neumarktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.
465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob.
Broemme, daſ.

Bahunähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburzgerſtr. 601.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb.

burgerſtr. 49, II. (2761 Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Hochherrſchaftliche Wohnnng,
11 Zimmer und reichl. Zubehör

1. April zu vermiethen.
Richard Steokner, Gr. Steinſtr. 74.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Sluben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Am Kirchthor4, ſof 1 ganzes Haus, 8heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Garktenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2
Schaufenſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſir. 1 I.

Lafontaineſtr. 16, Part.-Wohn., ſof. od.
1. 10., jährl. 800 Mk. Näh. Lafontaine-
ſtraße 23 I.

Gr. Ulrichſtraße 41, 1. 1. od. 1. 4. 91.
Preis 750 Mk. Näh. beim Goldarbeiter
Erfurt daſelbſt.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne Park.
Wohn., 4 Sluben, Küche, Korr. u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk.

Landsbergerſtr. 65, II., möbl. Zim. an e.
Herrn billig zu vermiethen.

Merſeburgerſtr. 26, 1. 10., 4 herrſchftl.
Zimmer, Valkon u. Zubeh., jährl. 500 Mk.
Näh. daſ. 1. Etg. b. E. Jordan.

Delitzſcherſtr. 24, 2. Südſeite, Oſten
u. Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer wovon
3 parquetiert ſind, Küche, Bodenk., 2 Keller
auch gehört dazu ca. 80 qm Garten, jähle
525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Groſßer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermielhen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Merſeburgerſtr. 26, 1. 10., 4 herrſchftl.
Zimmer, jährl. 450 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.
b. E. Jordan.

Dieskanerſtr. 1, 1. 10., 3 frdl. Zimmer,
jährl. 360 Mk. Näh. Merſeburgerſtr. 26,
1. Etg., bei E. Jordan.

Gr. Steinſtr. 16, 2. Etg., je nach Be
dürfniß, aus 5 od. 7 Zimmern beſtehend,
zum 1. 10.

Leſſingſtraße 8, 1. 10., Gr. Werkfſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtalt i. Benutzung),
jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Moritzzwinger 7, III, 1. 10., 3 Stuben,
3 Kamm., Küche 2e., freie ruh. Lage, jährl.
500 Mk. Näh. i. d. Exped. d. Ztg.

Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.
Stube u. Bodenkammer, jährl. 120 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Weidenplan 19, 5 Siuben, reichl. Zubeh.,
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. BVeſichli-
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Wuchererſtr. 73a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jährl. 480 Mk.

Schmiedetverkſtatt, auch zu jedem andern
Geſchäft paſſend, 1. 10. Näh. Ankerſtr. 13.

Werkſtatt, groß, hell u. ſchön, für ruhiges
Gewerk, jährl. 280M. Näh. Friedrichſtr. 21p.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm., K.,
Zubeh. u. Gartenben., jährl. 1300 Mk.
Näh. daſelbſt.

Poſtſtraße 3, zum 1.
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

10., Laden,

Steinweg 2, I., ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
oder Mauerſtraße 2.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Kompkoir. Näh. daſ.

Goebenſtr. 12 (Reubau), Wohnungen, 2
Stiuben, 2 Kammern, Küche u. Zubeh. zum
I. 10. Näh. daſ.

Steinweg 2, II., ſof., 5 St., 1 K., K.
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
od. Mauerſtr. 2.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk
Näh. b. V. Schmidt, Wettinerſtr. 5,

Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller m. Waſſer.

jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Friedrichſtr. 21 part.,, z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage. Näheres
daſelbſt im Konkor.

Niemeyerfſtr. 15, ſofort, leere Skube.
Näh. dortſelbſt.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. Kammer an
einz. Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. park.

Manſardenwohnung, 1. 10., St., K.,
K., Bodenk., Keller, an einz. Leute, jährl.
165 Mk. Näh. Hochſtr. 7, p. l.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 25 Uhr.

Olearinsſtraße 11, 3. Etg., 5 Stkuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 5620 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz
ſtraße 15.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Poſtſtraße 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. vierkelji. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Gr Steinſtraße 10, 2. Etg., herrſchaftl.
Wohn., 6 Stuben, Kam., Küche, Speiſek.
u. Zbh., per 1. April 1901. Preis 800 M.

Händelſtraße 21, BVeletg., bisher v. Herrn
Prof. Stein bewohnt, 7 Zimmer, 1 Man-

ſardenzim., Küche, Speiſek., Bad, Waſſer-
kloſet, Herrſchaftstreppe, Wirthſchaſtstreppe,
Gasbeleucht., Parket c. Preis 1560 Mk.,
per 1. April zu verm. Näh. b. H. Pfeiffer,
Gr. Ulrichſtr. 18.

Sophienſtraße 26, Part., 3 Stüben,

600 Mk., ſofort od. ſpät. zu vermiethen.
Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Harz 4, 1. 10., herrſchaftl. Wöhnung, jährl.

750 Mk. e

Kammern, Küche, Zubehör, Gartenlaube,

Häudelſtraße 29, 1. Etg., 9 hzb. Zim.,
Kam., Küche, Vad u. Gartenben. per 1.

April 1901, jährl. 1500 Mk.

Frdl. unmöbl. Stube und Kammer an
einzelnen Herrn 9d. Dame. Kapellenſtr. 1.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., gelh. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
jährl. 440 Mk. Näh. daſ. part.

Hohenzolleruſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Seydlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Mieiher, Näh.

Burgſtr. 24 part. t
Müihlgaſſe 7, 1. Eitg., 1. 10., 2 St. 2 K.

K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof. 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,

gr. Ulrichſtr. 12. c
Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10, od. früher, 1

herrſchaftl. Wohnung m. Parkelt, Holz
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
VBrömme daſ.

Eſne Wohnur g, 5 7erſte halber t vert
ie Oktbr. er. J

e aGr. Nkichſtte

ger x. Stein W, n Staige hen Abe e

DSeligſcherſtr. 75, T 10, Sinke, K. K.

u. Zudeh., jährl. 186650t. Näh. da
fär drei

Fein möbl. Zimmer, billgſt, in ge
ſundeſter Lage. Händelſtraße 1.
Liebenanerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,

2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daſ.

Triftſtraſßte 36, 1. 10., 8 Zim. 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ-
beim Hausmann.

v W
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Alte rer 6, 1. 10, 8 gr.
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